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Die Cover-Illustration wurde von der Kunstuniversität Linz, Abteilung Visuelle  
Kommunikation, auf Basis von Regeln als „Conditional Design“ ausgeführt. Punkte 
symbolisieren Personen, die in Wien wohnen. Um die Punkte werden Ringe präg-
nanter Lebensabschnitte (Ausbildung, Erwerbs- und Familienleben etc.) gezogen. 
Verbindungslinien stehen für räumliche Umzüge und persönliche Netzwerke.

Alle Publikationen der MA 23 sowie weiterführende  
statistische Daten stehen kostenlos auf unserem  
Statistik-Portal www.statistik.wien.at zum Download  
zur Verfügung.

Ergebnistabellen der kleinräumigen Bevölkerungs­
prognose Wien 2018 
Ausführliche Ergebnistabellen der Prognoseergebnisse  
für Wien (bis 2048), für die 23 Wiener Gemeindebezirke  
(bis 2038) und für die 250 Zählbezirke Wiens (bis 2028) 
können auf unserem Statistik-Portal bzw. auf dem Wiener 
Open Government Data-Portal (www.open.wien.at)  
heruntergeladen werden.

Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung in den  
mittel- und osteuropäischen Ländern 
Diese von der MA 23 zur Abschätzung des Migrations
potential aus den Mittel- und Osteuropäischen Ländern, 
sowie aus Serbien und Bosnien-Herzegowina in Auftrag 
gegebenen Studie des Wiener Instituts für Internationale 
Wirtschaftsvergleiche (Vidovic et al., 2018) finden Sie  
auf unserem Statistik-Portal.

Weiterführende Publikationen  
und Daten
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Peter Hanke 
amtsführender Stadtrat für Wirtschaft, Finanzen, 
Digitalisierung und Internationales

Vorwort

Erfolgreiche Städte sind wachsende Städte. Wien hat  
sich in den letzten 50 Jahren von einer schrumpfenden, 
alternden Stadt in der Peripherie zu einer jungen Metropole  
im Herzen Europas entwickelt. Auch die Herausforderung 
des starken Bevölkerungswachstums, das Wien seit  
Anfang der 2000er-Jahre erlebt hat, konnte in Summe  
gut bewältigt werden. Nicht zufällig gilt Wien heute als  
die lebenswerteste Stadt der Welt.

Wien wird auch in den kommenden Jahren wachsen.  
Laut der aktuellen kleinräumigen Bevölkerungsprognose 
wird das zukünftige Bevölkerungswachstum im Vergleich 
zu den zurückliegenden Jahren allerdings moderat aus-
fallen. Dennoch könnte die Bevölkerungszahl der Donau
metropole im Jahr 2027 die symbolische Zwei-Millionen- 
Marke überschreiten. 

Gerade für politische Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger und für die Verwaltung sind valide 
Daten von zentraler Bedeutung: Um planen zu können, 
müssen wir eine Idee davon bekommen, wo in Wien 
welche Entwicklungen zu erwarten sind. Deshalb ist die 
kleinräumige Bevölkerungsprognose der MA 23 – Wirt-
schaft, Arbeit und Statistik ein zentrales Planungsinstru-
ment für Politik und Verwaltung. Sie dient als Orientierung 
für unsere politischen Entscheidungen.



Klemens Himpele 
Leiter der Magistratsabteilung 23 – Wirtschaft, 
Arbeit und Statistik

Editorial

Öffentliche Infrastruktur und Dienstleistungen sind 
Schlüsselfaktoren für Lebensqualität. Um diese auch in 
Zukunft auf dem gewohnten Niveau anbieten zu können,  
benötigt die Stadt Informationen darüber, wie sich die 
Bevölkerungszahl und -struktur in Wien und in den 
Stadtteilen entwickeln wird: Wo herrscht höherer Be-
darf an Kindergartenplätzen? Wie viel Trinkwasser wird 
benötigt? Mit welchem Wohnungsbedarf müssen wir in 
den nächsten Jahren rechnen? Diese und weitere Fragen 
lassen sich mit kleinräumigen Bevölkerungsprognosen 
beantworten.

Grundlage für die kleinräumige Bevölkerungsprognose 
Wien 2018 sind Annahmen über zu erwartende demo-
graphische und städtebauliche Entwicklungen. Um die 
Qualität unserer Annahmen zu steigern, haben wir ver-
schiedene Expertinnen und Experten aus dem städti-
schen und wissenschaftlichen Bereich miteinbezogen – 
für deren Beiträge wir uns herzlich bedanken.

Die Ergebnisse der vorliegenden Prognose deuten auf 
mehrere Entwicklungen hin: Die Zuwanderungsgewinne 
dürften zurückgehen. Bei weiterhin hohen Geburten
zahlen wird die Bevölkerung daher moderat wachsen.  
Bis 2048 wird der Anteil der im Ausland geborenen Be-
völkerung kaum noch ansteigen, der Anteil der Bevölke-
rung im erwerbsfähigen Alter wird etwas zurückgehen, 
während sich die Zahl der über 80-jährigen Bevölkerung 
Wiens mehr als verdoppeln wird. Diese Entwicklungen  
gilt es vorausschauend zu gestalten, um allen Wienerinnen  
und Wienern in Zukunft eine hohe Lebensqualität zu  
ermöglichen.
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Zusammenfassung

Zusammenfassung

Ziel der kleinräumigen Bevölkerungsprognose Wien 2018 
ist es, der Stadt eine Grundlage für bedarfsgerechte Planun
gen zur Verfügung zu stellen. Vorausschauende Planung 
benötigt Evidenz über die gegenwärtige Situation und 
Kenntnis darüber, wie sich wichtige Kenngrößen in der Zu-
kunft verändern könnten. Aus diesem Grund erstellt die 
Statistik Wien (MA 23) jeweils im Abstand von vier bis fünf 
Jahren eine neue Bevölkerungsprognose. 

Auf Basis einer Reihe von Voranalysen und Workshops 
mit Expertinnen und Experten aus den Bereichen der Demo- 
graphie und der Stadtplanung wurden Annahmen über  
die zukünftige Entwicklung der demographischen Prozes-
se und des Wohnbaupotenzials in Wien erarbeitet. Dar- 
auf aufbauend wurde die Bevölkerungsentwicklung nach  
Alter, Geschlecht und Geburtsland für die Gesamtstadt  
auf 30 Jahre (bis 1. 1. 2048), für die 23 Gemeindebezirke auf  
20 Jahre (bis 1. 1. 2038) und für die 250 Zählbezirke auf zehn  
Jahre (bis 1. 1. 2028) prognostiziert.

Bevölkerungsentwicklung in Wien bis 2048 
Die Prognoserechnung ergibt, dass Wien in den kommen-
den drei Jahrzehnten um 289.000 Menschen (+ 15,5 %) 
wachsen und der Bevölkerungsstand der Stadt am 
1. 1. 2048 bei 2.178.000 hauptwohnsitzgemeldeten Wiene-
rinnen und Wienern liegen wird. Das für die nächsten  
30 Jahre prognostizierte Bevölkerungswachstum ent-
spricht in etwa jenem, das Wien in den zurückliegenden 
15 Jahren erlebt hat. Obwohl die Prognose von einem ver-
gleichsweise moderaten Wachstum ausgeht, dürfte Wien 
bereits im Jahr 2027 wieder eine Zwei-Millionen-Metropole  
werden und bis zum Jahr 2036 den historischen Bevölke-
rungshöchststand aus dem Jahr 1910 mit 2.083.630 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern übertroffen haben.

Die Prognoserechnung beruht auf der Annahme, dass die 
Zuwanderung aus dem Ausland in den kommenden Jahren 
weiter zurückgehen wird. Allerdings wird Wien auch in Zu-
kunft Zuwanderungsgewinne von im Ausland geborenen 
Personen erzielen, die den auch weiterhin negativ erwar-
teten Wanderungssaldo der in Österreich geborenen Be-
völkerung mehr als ausgleichen werden. Der Anteil der im 
Ausland geborenen Wienerinnen und Wiener wird gegen-
über 2018 (36,0 %) bis zum Jahr 2048 (38,6 %) nur noch  
geringfügig ansteigen.
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Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland in Wien — 2002 bis 2048

BEVÖLKERUNG IN MILLIONEN ZU JAHRESBEGINN

Geburtsland Ausland

Komponenten der Bevölkerungsentwicklung in Wien — 2002 bis 2047

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR
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Wien in Zahlen

Während das zurückliegende starke Bevölkerungswachs-
tum zum beträchtlichen Teil auf Zuwanderungsgewin-
nen beruhte, dürfte das prognostizierte Wachstum Wiens 
bis 2048 verstärkt durch Geburtenüberschüsse gegen-
über Sterbefällen erzielt werden. Es ist davon auszugehen, 
dass die Lebenserwartung bei Geburt auch in den nächs-
ten 30 Jahren weiter ansteigen wird – auf 88,5 Jahre bei 
Frauen und auf 84,6 Jahre bei Männern. Die in Wien zu-
letzt verzeichnete relativ geringe Zahl an Sterbefällen (von 
knapp 16.000 pro Jahr) wird erst ab Mitte der 2020er-Jahre 
wieder steigen, wenn die geburtenstarken Jahrgänge der 
nach dem „Anschluss“ 1938 und nach dem 2. Weltkrieg 
geborenen Kohorten über 80 Jahre alt sein werden.

Die durchschnittliche Kinderzahl von in Österreich  
und im Ausland geborenen Wienerinnen dürfte sich auch 
in Zukunft weiter annähern, wobei die Gesamtfertilitäts
rate in Wien auch weiterhin mit 1,4 Kindern pro Frau deut-
lich unter dem demographischen Reproduktionsniveau 
(von zwei Kindern pro Frau) liegen wird. Aufgrund der  
jungen Altersstruktur der Wiener Bevölkerung mit einem  
hohen Anteil an Personen im Alter der Familiengründung 
könnte der im Jahr 2016 mit 20.804 Neugeborenen erzielte  
Geburtenhöchststand (seit den 1950er-Jahren) im Laufe 
der 2020er-Jahre sogar noch übertroffen werden.

Wien hat sich durch die Zuwanderungsgewinne der 
zurückliegenden Jahrzehnte von einer demographisch  
alternden und schrumpfenden Stadt zu einer jungen und 
wachsenden Metropole entwickelt. Weil die Prognose für 
die nächsten Jahre von geringeren Zuwanderungsgewin-
nen ausgeht, wird die im Jahr 2018 relativ junge Bevölke-
rung Wiens auch wieder demographisch altern. Der Anteil 
der Kinder unter 15 Jahren wird sich im Zeitraum 2018 bis 
2048 kaum verändern, der Anteil der Bevölkerung im er-
werbsfähigen Alter zwischen 15 und 64 Jahren wird etwas 
zurückgehen und der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre,  
der im Jahr 2018 bei gerade 16,5 % lag, wird in den kom-
menden 30 Jahren auf 21,6 % ansteigen. Mehr als die Hälfte  
des prognostizierten Anstiegs der über 65-jährigen Bevöl-
kerung bis 2048 beruht auf starken Zuwächsen der über 
80-Jährigen. Die Zahl der Hochbetagten wird in Wien be-
reits in den nächsten zehn Jahren um die Hälfte ansteigen 
und sich in den nächsten 30 Jahren voraussichtlich mehr 
als verdoppeln. 

Auch die demographische Struktur der Wiener Bevöl-
kerung im Alter von 65 Jahren und älter wird sich in Zukunft  
verändern. Aufgrund der aufholenden Lebenserwartung von 
Männern im höheren Alter wird der Männeranteil in den 
höchsten Altersgruppen zunehmen. Nach Geburtsland 

Bevölkerungsprognose 2018 — Zusammenfassung
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betrachtet wird speziell die Zahl der im Ausland gebore-
nen Seniorinnen und Senioren stark steigen. Im Jahr 2048 
wird voraussichtlich nahezu die Hälfte der über 65-jähri-
gen Bevölkerung der Stadt (44,0 %) und mehr als ein Drit-
tel der über 80-jährigen Wienerinnen und Wiener (35,3 %) 
im Ausland geboren sein.

Bevölkerungsentwicklung in den Gemeindebezirken  
bis 2038 
Die Ergebnisse der kleinräumigen Bevölkerungsprognose  
gehen davon aus, dass Wien auch in Zukunft weiter wach-
sen wird. Die Bevölkerungsentwicklung wird in den  
23 Wiener Gemeindebezirken allerdings unterschiedlich 
verlaufen.

In den innerstädtischen Bezirken werden sich die 
Bevölkerungszahlen in den nächsten 20 Jahren nur ge-
ringfügig verändern. Die Innere Stadt (1. Bezirk) und der 
Alsergrund (9. Bezirk) dürfen in Zukunft mit leichten Bevöl-
kerungszuwächsen rechnen, während die Bevölkerung auf 
der Wieden (4. Bezirk) und in der Josefstadt (8. Bezirk) sta-
gniert und es in Margareten (5. Bezirk), Mariahilf (6. Bezirk) 
und am Neubau (7. Bezirk) zu leichten Rückgängen kom-
men wird. Unter den Innenstadtbezirken wird nur die Be-
völkerung der Landstraße (3. Bezirk) bis 2038 deutlicher 
zunehmen (+ 8,3 %), wobei auch hier die Zuwächse unter 
jenen der Gesamtstadt (+ 11,5 %) liegen.

Speziell in den bevölkerungsreicheren Wiener Bezirken  
darf bis 2038 mit einem im Vergleich zur Gesamtstadt 
überdurchschnittlichen Zuwachs an Einwohnerinnen und  
Einwohnern gerechnet werden. In Simmering (11. Bezirk),  
in Penzing (14. Bezirk), in der Brigittenau (20. Bezirk) und in 
 der Donaustadt (22. Bezirk) wird die Bevölkerung laut Pro-
gnose in den kommenden 20 Jahren um +16 % und mehr 
wachsen. Aber auch in Favoriten (10. Bezirk), in Meidling  
(12. Bezirk) und in Floridsdorf (21. Bezirk) werden die Zu-
wachsraten bis 2038 überdurchschnittlich ausfallen, wäh-
rend die relative Bevölkerungszunahme in den übrigen 
Bezirken (2., 13., 15., 16., 17., 18., 19. und 23.) im Bereich der 
gesamtstädtischen Entwicklung liegen wird.

Kleinräumige Bevölkerungsentwicklung in den  
Zählbezirken bis 2028 
Die für die Gesamtstadt prognostizierten Bevölkerungs-
zuwächse werden sich in den kommenden zehn Jahren 
in vielen Zählbezirken der äußeren Bezirke und in einigen 
innerstädtischen Stadtentwicklungsgebieten durch hohe 
Bevölkerungsgewinne von + 10 % und mehr auswirken.  
In den dicht besiedelten Wohnquartieren der inneren 
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Bezirke wird die Bevölkerung bis 2028 dagegen nur leicht 
wachsen und in einigen Gebieten innerhalb des Gürtels 
auch leicht zurückgehen.

Die Zahl der in Österreich geborenen Wienerinnen und 
Wiener wird in Gebieten mit zukünftiger Neubautätigkeit 
und in den innerstädtischen Wohnquartieren außerhalb 
des Gürtels wachsen. Die Zahl der im Ausland geborenen 
Bevölkerung wird im Allgemeinen in Zählbezirken zuneh-
men, in denen ihr Anteil im Jahr 2018 relativ gering war. 
Auch in einigen dicht besiedelten Wohnquartieren innerhalb 
des Gürtels, in denen die Migrationsbilanz der in Österreich 
geborenen Bevölkerung in den nächsten Jahren negativ 
sein wird und die Bevölkerung insgesamt leicht zurückgehen  
dürfte, wird der Anteil der im Ausland geborenen Wiene-
rinnen und Wiener bis 2028 steigen.

Die Anzahl der Kleinkinder und Kinder im schulpflichtigen  
Alter unter 15 Jahren wird bis 2028 in jenen Zählbezirken  
stark steigen, in denen es in den zurückliegenden und 
kommenden Jahren aufgrund von Wohnungsneubau zu 
starken Zuzügen von Familien und jungen Erwachsenen 
gekommen ist bzw. kommen wird. Mit einem deutlichen 
Anstieg der Zahl der Seniorinnen und Senioren zwischen 
65 und 79 Jahren ist bis 2028 speziell in Wohnquartieren 
des 10., 11., 21. und 22. Bezirks sowie beidseits des Gürtels 
zu rechnen. Abgesehen von einzelnen Zählbezirken wird 
die Zahl der über 80-Jährigen bis 2028 im gesamten Stadt-
gebiet steigen. Besonders außerhalb der Innenstadtwohn-
quartiere könnte sich deren Zahl mehr als verdoppeln.

Bevölkerungsprognose 2018 — Zusammenfassung
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Bevölkerungsentwicklung in den 23 Wiener Gemeindebezirken — 2018 bis 2038

�Bevölkerungsveränderung in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

VERÄNDERUNG IN PROZENT
	 > 16,0 %
	 12,1 % –	16,0 %
	 8,1 % –	12,0 %
	 4,1 % –	 8,0 %
	 0,1 % –	 4,0 %
	 – 3,9 % –	 0,0 %
	 ≤ –4,0 %

  Verkehrsflächen 
  Gewässer

VERÄNDERUNG IN PROZENT
 > 12,5 %
   10,1 % – 12,5 %
    7,6 % – 10,0 %
    5,1 % –  7,5 %
    2,6 % –  5,0 %
    0,1 % –  2,5 %
 ≤  0,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Stärkste Bevölkerungs
zuwächse bis 2028  
(> 12,5 %) in Zählbezirken  
mit Wohnneubaupotenzial 

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1.1.2018 nicht bewohnt

Geringe relative Bevölkerungsrück
gänge bis 2028 (bis –2 %) auschließlich 
in Innenbezirkswohnquartieren 
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Population Projection 2018 — Summary Vienna in Figures

Summary

The aim of this small-scale population projection for the 
city of Vienna is to provide a sound basis for planning pol-
icies that meet the demands of the city’s future population. 
Anticipatory policies require evidence of the current situa-
tion and how essential urban parameters might change  
in the future. For this reason, Statistics Vienna (MA 23)  
develops a new population projection for the city approxi-
mately every five years.

The underlying assumptions for this projection have 
been elaborated after conducting a series of demographic  
and spatial analyses and several workshops with experts in 
the field of demography and urban planning. Subsequently,  
the population development by age, sex, and country of 
birth has been projected for the entire city (until 2048) as 
well as for the 23 municipal districts (until 2038) and the 
250 census districts of Vienna (until 2028).

Population development in Vienna 2018 to 2048 
According to the projection, the total population of Vienna  
will increase by 289,000 (+ 15.5 %) during the period 2018 
to 2048. The corresponding number of residents with a 
primary residence in the city will amount to 2,178,000 on 
January 1st, 2048. The projected change in the population 
size over the coming 30 years roughly corresponds to the 
population growth that Vienna experienced during the pre-
vious 15 years. Despite the relatively moderate projected  
future growth, the city’s population might pass the two 
million mark as early as 2027 and could exceed the histor-
ical population peak of 2,083,630 inhabitants (set in 1910) 
as early as 2036.

The projection assumes that the influx of migrants  
from abroad will further decrease during the coming years. 
Nevertheless, it is expected that Vienna will still receive  
a net migration surplus of foreign-born population, which 
will more than compensate the city’s ongoing negative net 
migration of Austrian-born population. The 36.0 % share 
of Vienna’s foreign-born inhabitants at the start of the year 
2018 will increase slightly to 38.6 % by 2048. 

Population increases in the recent past were mainly the  
result of migration gains. Vienna’s future population growth,  
in contrast, will be driven increasingly by an excess of 
births over deaths. It is assumed that life expectancy at 
birth will further increase over the course of the coming 
three decades to 88.5 years for women and 84.6 years for 
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Population development by country of birth in Vienna — 2002 to 2048

POPUL ATION IN MILLIONS AT THE BEGINNING OF THE YEAR

Components of population change in Vienna — 2002 to 2047

NET MIGRATION, NATURAL CHANGE AND TOTAL POPUL ATION CHANGE PER YEAR

Total population change

Net migration

Population by age and sex in Vienna — 2018 and 2048

Austrian-born

Foreign-born

Source: Statistics Austria, City of Vienna (MA 23)

Natural change



men. The relatively low number of deaths recorded in re-
cent years (around 16,000 per year) will increase during 
the 2020s, when the strong cohorts that were born during 
and after World War II will be at least 80 years old.

The average number of children per foreign-born woman 
will continue to slowly converge with that of Austrian-born 
women, while Vienna’s total fertility rate is expected to re-
main at 1.4 children per woman throughout the projection 
period, well below the demographic replacement level.  
Due to Vienna’s young population, which has a high share 
in the reproductive age (in 2018), the record number of 
20,804 births from 2016 could be surpassed over the 
course of the early 2020s.

Vienna has evolved from an aging, shrinking city to a 
young, growing metropolis during the past decades be-
cause of the influx of migrants. Despite the assumption 
of further migration gains and the city’s relatively young 
structure (in 2018), it must be assumed that demographic 
aging will gather some pace in the coming years and dec-
ades. According to the projection, the proportion of children 
below 15 years will remain almost constant during the  
period 2018–2048. The share of working age population  
between 15 and 64 years will decrease, while the share of 
persons 65 years and older – which fell as low as 16.5 %  
in 2018 – will rise to 21.6 % over the next 30 years. More 
than half of that assumed increase will be among those 
aged 80 years and older. This group will grow by 50 % dur-
ing the next ten years and is expected to double by 2048.

Vienna’s elderly population will not only change in ab-
solute numbers, its demographic structure will also be dif-
ferent in 2048. The share of men will increase in the high-
er age groups because of the catching-up effect in male life 
expectancy at older ages. Considering country of birth, the 
number of the foreign-born population 65 years and old-
er will increase steadily during the next 30 years. By 2048, 
foreign-born inhabitants of Vienna will represent almost 
half of the city’s senior population between 65 and 79 years 
and more than a third of the population 80 years and older.

Population development in the municipal districts:  
2018 to 2038 
The results of this small-scale population projection sug-
gest a further increase in the city’s number of inhabitants. 
However, the 23 municipal districts of Vienna will not be 
affected equally.

The inner-city districts will experience only small 
changes in population size during the coming 20 years. 

Population Projection 2018 — Summary Vienna in Figures
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After years of growth (until 2018), the 1st district (Innere 
Stadt) and the 9th district (Alsergrund) are expected to fur-
ther increase their number of inhabitants, while minor to 
moderate decreases are anticipated in the 4th through 8th 
districts. Only the 3rd district (Landstraße) will see strong-
er population gains, although the district’s relative growth 
until 2038 (+ 8.3 %) will still be below the projected overall 
increases at the city-level (+ 11.5 %).

The more populous municipal districts of Vienna will  
experience relative population increases surpassing the  
projected growth at the city-level for the next 20 years.  
The strongest increases (+16 % and more) are expected in 
the 11th district (Simmering), the 14th district (Penzing), the  
20th district (Brigittenau), and the 22nd district (Donaustadt). 
The 10th district (Favoriten), the 12th district (Meidling), and 
the 21st district will also see above-average population 
growth rates during the coming two decades, while the 
projected relative population growth of the other municipal 
districts (2nd, 13th, 15th to 19th, and 23rd) will be close to the 
city’s overall rate of change.

Small-scale population development in census districts 
2018 to 2028 
The projected overall population growth of Vienna will  
impact many census districts outside the city centre and 
in dedicated residential development areas through strong 
population gains of 10 % and more during the next ten years. 
By contrast, population change in the more densely popu-
lated inner-city neighbourhoods will be only slightly positive 
or even negative during the same period, 2018 to 2028.

Vienna’s Austrian-born population is expected to increase 
in areas with residential housing developments and in inner- 
city neighbourhoods outside of Vienna’s Gürtel ring road, 
the 13-kilometre-long city road that borders the inner dis-
tricts. The size of Vienna’s foreign-born population will 
generally increase in census districts featuring lower pro-
portions of populations born outside of Austria in 2018.  
Additionally, some of the inner-city census districts within 
Vienna’s Gürtel – those with a projected negative popula-
tion development until 2028 due to negative net migration 
of Austrian-born population – are expected to experience 
increases in the share of foreign-born population.

Since newly built flats are triggering the influx of families 
and young adults, the number of infants and school-age 
children younger than 15 years will increase in the coming 
ten years, especially in neighbourhoods with new housing 



developments that have been completed in the recent past 
or will be completed in the near future. A sharp rise in the 
number of residents between 65 and 79 years of age can 
be expected in many areas of the larger districts (i.e. 10th, 
11th, 21st, and 22nd). By 2028, the number of people aged  
80 years and older will have doubled in many census  
districts in the outer areas of Vienna. 

Population Projection 2018 — Summary Vienna in Figures
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Population change in municipal districts of Vienna — 2018 to 2038

Population change in census districts of Vienna — 2018 to 2028

POPUL ATION CHANGE IN PERCENT
 > 16.0 %
   12.1 % – 16.0 %
    8.1 % – 12.0 %
    4.1 % –  8.0 %
    0.1 % –   4.0 %
   – 3.9 % –   0.0 %
 ≤ – 4.0 %

  Traffic area 
  Waters

POPUL ATION CHANGE IN PERCENT
 > 12.5 %
   10.1 % – 12.5 %
    7.6 % – 10.0 %
    5.1 % –  7.5 %
    2.6 % –  5.0 %
    0.1 % –  2.5 %
 ≤  0.0 %

  Traffic area
  Waters
  No data

Source: Statistics Austria, City of Vienna (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Strongest population growth 
until 2028 (> 12.5 %) in census 
districts with potential new 
housing developments

Census District “90210 
Freudenau Hafen” was 
uninhabitated on 1. 1. 2018

Slight relative population 
decline by 2028 (up to – 2%) 
in inner-city neighbourhoods 
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Wien in Zahlen

Ziel dieser Bevölkerungsprognose 
ist es, der Stadt Wien eine Grund-
lage für bedarfsgerechte Planungen 
zur Verfügung zu stellen.
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Dieses einführende Kapitel beschreibt den Rahmen 
des Projekts „Kleinräumige Bevölkerungsprognose 
für Wien 2018“ sowie die damit verbundenen Heraus
forderungen und diskutiert mögliche Erkenntnisse, die 
aus den Annahmen und der daraus resultierenden 
Güte und Treffsicherheit historischer Bevölkerungs
prognosen für Wien gezogen werden können. In den 
weiteren Kapiteln wird zunächst eine kurze Bevölke-
rungsgeschichte Wiens erzählt, bevor die Annahmen 
und Ergebnisse der aktuellen Prognose dargestellt 
werden. Das abschließende Kapitel widmet sich den 
methodischen Aspekten bei der Erstellung der klein-
räumigen Bevölkerungsprognose für Wien.
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1.1	 Projektziel und Ausgangslage

Ziel dieser Bevölkerungsprognose ist es, der Stadt Wien 
eine Grundlage für bedarfsgerechte Planungen zur Verfü-
gung zu stellen. Eine vorausschauende Planung benötigt 
Evidenz über die gegenwärtige Situation und Kenntnis da-
rüber, wie sich wichtige Variablen in der Zukunft verändern 
könnten (Wilson und Rees, 2005). Die demographische 
Forschung steht am Beginn vieler Planungsprozesse, weil 
Informationen über die gegenwärtige und zukünftige Zahl 
der Bevölkerung sowie deren Zusammensetzung und 
räumliche Verteilung für viele Planungsbereiche relevant 
sind (Fassmann, 2002). 

Neben der Einschätzung zukünftiger gesellschafts-
politischer Entwicklungen wird die kleinräumige Bevölke-
rungsprognose für Wien vor allem im Bereich der Stadt-, 
Infrastruktur- und Personalplanung genutzt. Die Anforde-
rungen an die Prognose sind vielfältig, da verschiedene  
Planungsbereiche und Dienststellen unterschiedliche  
inhaltliche, räumliche und zeitliche Planungshorizonte  
verfolgen.1 Dementsprechend bezieht sich die vorliegende  
Bevölkerungsprognose auf die in Abbildung a.1.1 darge
stellten räumlichen und zeitlichen Maßstäbe.

Die Statistik Wien (MA 23) erstellt regelmäßig im Abstand 
von vier bis fünf Jahren eine kleinräumige Bevölkerungs-
prognose. Bei der zurückliegenden Prognose, die aus dem 
Jahr 2014 stammt, wurden erstmals die demographischen 
Prozesse nach im Inland und im Ausland geborener Bevöl-
kerung differenziert und auf räumlicher Basis der 250 Zähl-
bezirke Wiens modelliert (Lebhart et al., 2014). Auch die  
aktuelle Prognose beruht auf diesen demographischen und  
räumlichen Dimensionen. Ausgangspunkt für die kleinräu-
mige Bevölkerungsprognose 2018 ist die Bevölkerung mit 
Hauptwohnsitz in Wien am 1. 1. 2018 nach Alter, Geschlecht 

1	 Im Frühjahr 2018 hat 
sich ein Workshop mit  
den Anforderungen und 
Erwartungen der Stadt 
Wien an die kleinräumige 
Bevölkerungsprognose  
beschäftigt. Unter Teil-
nahme von mehr als 
20 Dienststellen wurden 
planungsorientierte 
Fragestellungen diskutiert 
und prognoserelevante 
Anforderungen erarbeitet. 

a.1.1	 �Räumliche und zeitliche Maßstäbe der kleinräumigen 
Bevölkerungsprognose Wien 2018

RÄUMLICHER MASSSTAB ZEITLICHER MASSSTAB

10 Jahre 20 Jahre 30 Jahre

Wien bis 2048

23 Gemeindebezirke bis 2038

250 Zählbezirke bis 2028
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2	 Analysen der MA 18, 
MA 23 und MA 50 haben 
ergeben, dass die Zahl der 
Nebenwohnsitzmeldungen 
in Wien seit 2008 zurück-
gegangen ist, da viele 
Nebenwohnsitze in Haupt-
wohnsitze umgewandelt 
wurden.a.1.2	 �Bevölkerung nach Alter, Geschlecht und Geburtsland  

in Wien — 1. 1. 2018 

und Geburtsland sowie deren räumliche Verteilung in den 
23 Gemeindebezirken und 250 Zählbezirken Wiens.2 Das 
Bevölkerungsregister der Statistik Austria dient dieser Be-
völkerungsprognose und der dieser Prognose zugrunde 
liegenden Analysen als Datengrundlage (siehe Kap. 7.1).

Am 1. 1. 2018 waren 1.888.776 Personen mit Hauptwohn-
sitz in Wien gemeldet, wobei etwas mehr als ein Drittel 
(36,0 %) der Wienerinnen und Wiener im Ausland geboren  
wurden. Mehr als zwei Drittel (66,8 %) der im Ausland ge-
borenen Bevölkerung sind zwischen 20 und 54 Jahren alt 
und stellen somit nahezu die Hälfte (45,6 %) der Wiener 
Bevölkerung im Haupterwerbsalter (siehe auch Abb. a.2.10 
im Kap. 2.3).3

Insgesamt sind mehr als zwei Drittel (69,0 %) der  
Wiener Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (zwischen 
15 und 64 Jahre), 16,5 % sind 65 Jahre und älter und 14,6 % 
sind jünger als 15 Jahre (siehe Abb. a.1.2). Die demogra
phisch besonders relevante Gruppe der jungen Erwach-
senen im Alter der Familiengründung zwischen 20 und 39 
Jahren macht nahezu ein Drittel (31,4 %) der Wiener Bevöl-
kerung aus.4 

Demographisch gesehen ist Wien das jüngste öster-
reichische Bundesland. Das Medianalter lag in Wien am 
1. 1. 2018 bei 39 Jahren, was bedeutet, dass die Hälfte der 
Wiener Bevölkerung zum Stichtag jünger (bzw. älter) als 

3	 Die Altersgruppe der 
20- bis 54-Jährigen weist 
die höchste Erwerbsbe-
teiligung auf. Im Jahr 2017 
lag die Erwerbsquote 
(Wohnort) in Wien in 
dieser Altersgruppe bei 
73,6 % für Frauen bzw. 
80,4 % für Männer (Daten-
quelle: Hauptverband der 
österreichischen Sozial-
versicherungsträger). 

4	 In der Demographie 
wird das reproduktive  
(oder gebärfähige) Alter 
von Frauen meist zwi-
schen 15 und 49 Jahren 
definiert. Der überwiegen-
de Anteil von Geburten 
(92,7 % in Wien im Jahr 
2017) geht allerdings auf 
Mütter zurück, die bei 
der Geburt des Kindes 
zwischen 20 und 39 Jahren 
alt waren.

Quelle: Statistik Austria, 
Stadt Wien (MA 23)
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39 Jahre alt war. In den anderen Bundesländern betrug 
das Medianalter zwischen 41 Jahren in Vorarlberg und 
47 Jahren im Burgenland. 

Räumlich verteilen sich die knapp 1,9 Millionen Einwohnerin-
nen und Einwohner der Bundeshauptstadt auf 23 Gemein-
debezirke bzw. 250 Zählbezirke.5 Die Bevölkerungsgröße  
der Gemeindebezirke (siehe Abb. a.1.3) ist dabei recht unter
schiedlich und reicht von 16.450 im 1. Bezirk (Innere Stadt) 
bis zu 201.882 im 10. Bezirk (Favoriten). Die Bevölkerungs-
zahl von Favoriten entspricht damit in etwa jener von Linz, 
der drittgrößten Stadt Österreichs. Die beiden nördlich der 
Donau gelegenen Bezirke, der 21. und der 22. Bezirk (Florids
dorf und Donaustadt), hatten mit 162.779 bzw. 187.007 Ein-
wohnerinnen und Einwohnern am 1. 1. 2018 zusammen eine 
deutlich größere Bevölkerung als Graz, die zweitgrößte 
Stadt Österreichs.

Angesichts der relativ hohen Bevölkerungszahlen von 
100.000 und mehr Einwohnerinnen und Einwohnern in ei-
nigen der 23 Wiener Gemeindebezirke berücksichtigt die 
vorliegende kleinräumige Bevölkerungsprognose auch die 
Entwicklungen in den 250 Zählbezirken der Stadt Wien. 
Wie bei den Wiener Gemeindebezirken variieren auch bei  
den Zählbezirken (siehe Abb. a.1.4) die Bevölkerungszahlen  
deutlich, was auf die unterschiedlichen Siedlungsstruktu-
ren und Gebietsgrößen der einzelnen Zählbezirke zurück
zuführen ist. Die flächenmäßig größeren Zählbezirke liegen 
zumeist in den äußeren Stadtgebieten, während inner-
städtische Zählbezirke tendenziell flächenmäßig kleiner 
sind. Die durchschnittliche Bevölkerungszahl der 250 Wie-
ner Zählbezirke lag am 1. 1. 2018 bei 7.640 hauptwohnsitz
gemeldeten Personen (und der Median bei 6.704).

5	 Zählbezirke sind re-
gionale Untergliederungen 
von Gemeinden. Es handelt  
sich dabei um territoriale 
statistische Einheiten, 
für welche Strukturdaten 
erhoben und bereitgestellt 
werden (Statistik Austria).
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a.1.4	 Bevölkerungszahl in den Wiener Zählbezirken — 1. 1. 2018

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

BEVÖLKERUNGSZAHL
	> 125.000
	 100.001 –	125.000
	 75.001 –	100.000
	 50.001 –	 75.000
	 25.001 –	 50.000
	 ≤ 25.000

BEVÖLKERUNGSZAHL
	> 15.000
	 12.001 –	 15.000
	 9.001 –	12.000
	 6.001 –	 9.000
	 3.001 –	 6.000
	 ≤ 3.000
  keine Werte

a.1.3	 Bevölkerungszahl in den Wiener Gemeindebezirken — 1. 1. 2018

Zählbezirk „90210 Freudenau Hafen“ 
war am 1. 1. 2018 unbewohnt

Der 10. Bezirk hat annähernd die Bevölkerungszahl 
von Linz, der drittgrößten Stadt Österreichs 

Der 21. und 22. Bezirk haben zusammen 
eine größere Bevölkerung als Graz, die 
zweitgrößte Stadt Österreichs
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Bei der Erstellung von kleinräumigen Bevölkerungsprog-
nosen ergeben sich speziell im urbanen Kontext beson-
dere Herausforderungen. Einerseits beziehen sich diese 
auf die Einschätzung der zukünftigen räumlichen Bevölke-
rungsbewegungen, also Zu- und Abwanderungen in das 
bzw. aus dem Stadtgebiet, sowie Umzüge innerhalb des 
Stadtgebiets; andererseits gilt es auch nicht-demographi-
sche Faktoren, insbesondere die unterschiedlichen räum-
lichen Gegebenheiten und das damit im Zusammenhang 
stehende zukünftige Wohnbaupotenzial, abzuschätzen 
(siehe auch Kap. 2 und Kap. 7). 

Diese nicht-demographischen Faktoren betreffen wach-
sende und schrumpfende Städte unterschiedlich. Während 
Städte mit Bevölkerungsverlust vor Herausforderungen wie 
der Aufrechterhaltung von Infrastruktur und dem Rückbau 
von Wohngebieten stehen, sind wachsende Städte wie 
Wien angehalten, Wohnraum und öffentliche Infrastruktur 
weiter auszubauen, um in einer zunehmend dichter besie-
delten Stadt ein nachhaltiges Bevölkerungswachstum zu 
ermöglichen. Abbildung a.1.5 zeigt die Besiedlungsdichte  
in den 250 Wiener Zählbezirken am 1. 1. 2018 und gibt damit  
einen Überblick über die Siedlungsstruktur im Wiener  
Stadtgebiet. Die Karte macht deutlich, dass in vielen inner
städtischen Zählbezirken die Besiedlungsdichte im Ver-
gleich zu den zentrumsferneren Zählbezirken relativ hoch  
ist. Bevölkerungswachstum ist in diesen zumeist dicht ver-
bauten innerstädtischen Wohnquartieren nahezu aus-
schließlich durch Nachverdichtungen (z. B. durch Dach
bodenausbauten) oder Erhöhung der Haushaltsbelagszahl 
möglich, da nur bedingt Raumreserven für zukünftige 
Wohnbautätigkeiten zur Verfügung stehen (Bauer und 
Lebhart, 2017). Dagegen gibt es in den äußeren Zähl
bezirken generell mehr nichtverbaute Flächen, wodurch 
auch mehr Potenzial für zukünftigen Wohnungsneubau  
zur Verfügung steht.

Aus demographischer Perspektive stellt die intra-urbane 
Mobilität der Bevölkerung eine besondere Herausforderung 
bei der Erstellung einer kleinräumigen Bevölkerungspro-
gnose dar. Die Einschätzung der zukünftigen Anzahl von 
Umzügen innerhalb des Stadtgebietes, bzw. deren Rich-
tung zwischen den 23 Gemeinde- und 250 Zählbezirken  
ist nicht trivial. Nur dort, wo Menschen (bzw. Haushalte) 
ausziehen oder wo neue Wohnhäuser und Wohnungen 

1.2	 �Herausforderungen urbaner 
Bevölkerungsprognosen
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a.1.5	 Besiedlungsdichte in den Wiener Zählbezirken — 1. 1. 2018

Die Karte (Abb. a.1.5) bildet die Besiedlungs-
dichte, also die Bevölkerungszahl pro km2 
Baulandfläche in den 250 Wiener Zählbezir
ken am 1. 1. 2018 ab. Verkehrsflächen und 
Flächen mit Grünlandnutzung wurden nicht 
in die Berechnung miteinbezogen. Die in der  
Karte abgebildete Flächennutzung wurde 
aus der Realnutzungskartierung 2016 der 
MA 18, MA 21 und MA 41 übernommen. Aus 
diesem Grund sind Änderungen der Wid-
mung, die seit dem Jahr 2016 stattgefunden 
haben, nicht berücksichtigt.

Besiedelungsdichten geben einen guten 
Überblick über die Siedlungsstruktur, da  
sie die Bevölkerungszahl, im Gegensatz zur  
Bevölkerungsdichte, nicht auf die gesamte  
Fläche eines Areals, sondern nur auf tat-
sächlich für Besiedelung verfügbaren  
Flächen beziehen. Würde man statt der  
Besiedlungsdichte die Bevölkerungsdichte 
abbilden, dann würden Zählbezirke mit  
einem hohen Anteil an Flächen, die nicht  
als Bauland gewidmet sind, sehr niedrige 
Dichten aufweisen.

Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

BEVÖLKERUNGSZAHL PRO KM2 BAUL AND
	> 40.000
	 32.001 – 40.000
	 24.001 – 32.000
	 16.001 – 24.000
	 8.001 – 16.000
	 ≤ 8.000

  großteils unbebaute Flächen
  großteils bebaute Flächen, 

	 kein Wohnbau
  Verkehrsflächen	
  Gewässer
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errichtet werden, kann auch jemand einziehen. Erschwert 
wird die Einschätzung durch die große Anzahl an Um
zügen, die in einer Metropole wie Wien stattfinden. Allein 
im Jahr 2017 gab es innerhalb des Stadtgebiets 185.000 
Wohnsitzwechsel.

Letztendlich ist eine Bevölkerungsprognose nur so gut 
wie ihre Annahmen über die zukünftige Entwicklung der 
demographischen Determinanten. Speziell im urbanen 
Kontext entscheidet weitgehend die Migrationsbilanz 
(also die Differenz aus Zu- und Abwanderungen) darüber, 
ob die Bevölkerungszahl steigt oder zurückgeht. Obwohl 
es in Wien seit 2004 eine durchgehend positive Geburten-
bilanz (also mehr Geburten als Sterbefälle) gibt, war die 
positive Migrationsbilanz zu 87,5 % für das Bevölkerungs-
wachstum in Wien im Zeitraum 2004 bis 2018 verantwort-
lich. Darüber hinaus ist die zukünftige Entwicklung von  
Zu- und Abwanderungen im Gegensatz zu den beiden  
anderen demographischen Prozessen (Mortalität und  
Fertilität – siehe auch Kap 2. und Kap. 3) schwieriger ab-
zuschätzen. Migration wird deutlich stärker von nicht- 
demographischen Faktoren beeinflusst, speziell von der 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Situa
tion in Herkunfts- und Zielregion.
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1.3	 �Güte und Treffsicherheit  
von Bevölkerungsprognosen

Was macht also eine gute Bevölkerungsprognose aus?  
Die Fachliteratur unterscheidet zwischen Güte und Genau-
igkeit, wobei die Gütekriterien sich vor allem auf die Objek-
tivität, Zuverlässigkeit und Validität bei der Auswahl und 
Anwendung des Prognosemodells beziehen (Bohk, 2012) –  
mehr dazu im Kapitel 7. Bei der Bewertung von Bevölke-
rungsprognosen steht aber meist deren Genauigkeit im 
Fokus des Interesses. 

Globale Bevölkerungsprognosen sind in der Regel ziemlich 
treffsicher. Beispielsweise hatten (bis auf eine) alle Pro
gnosen der Weltbevölkerung der Vereinten Nationen seit 
den 1950er-Jahren bis zum Jahr 2000 eine Abweichung 
von weniger als 4 % (Bongaarts und Bulatao, 2006). Aller-
dings beruhen Prognosen über die zukünftige Weltbevöl-
kerung ausschließlich auf Annahmen über die Entwick-
lung von Fertilität und Mortalität, da Migration im globalen 
Maßstab keine Rolle spielt. 

In der Demographie gilt, dass der Einfluss von Migration 
auf die Bevölkerungsentwicklung umso mehr steigt, je mehr 
sich die geographische Betrachtungsebene verkleinert. 
Dementsprechend bestimmen vor allem die Annahmen zur 
zukünftigen Migrationsentwicklung die Treffsicherheit von 
nationalen und regionalen Bevölkerungsprognosen, deren 
Ergebnisse auch deutlicher von der tatsächlichen Entwick-
lung abweichen als die von globalen Prognosen. Laut einer 
aktuellen Studie (Simpson et al., 2018) lag bei kleinräumigen  
Bevölkerungsprognosen in England während der letzten 
Jahrzehnte der Median der Abweichungen für Bezirke in 
London (Boroughs) nach zehn Jahren bei 7 %.

Den Einfluss von Migrationsannahmen auf die Treffsicher
heit von urbanen Bevölkerungsprognosen veranschaulicht 
am deutlichsten ein Rückblick auf zurückliegende Progno-
sen der Wiener Bevölkerung. 

Abbildung a.1.6 zeigt einerseits die Entwicklung des 
Bevölkerungsstands in Wien seit 1961, andererseits den 
Verlauf der prognostizierten Bevölkerungszahl bis 2030 
von verschiedenen zurückliegenden Prognosen der Wiener  
Bevölkerung. Aus der Perspektive der 1980er-Jahre be-
trachtet waren die zurückliegenden Jahrzehnte (seit dem 
Ende des 2. Weltkriegs) von Bevölkerungsstagnation und 

-rückgängen geprägt. Grund dafür war eine anhaltend ne-
gative Geburtenbilanz, die von zeitweisen Wanderungsge-
winnen nur bedingt kompensiert werden konnte. Das bis 
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heute andauernde Wachstum der Wiener Bevölkerungs-
zahlen setzte erst in den späten 1980er-Jahren ein (siehe 
dazu auch Kap. 2).

Auf Basis der zurückliegenden Entwicklungen waren in den 
1980er-Jahren die Annahmen bezüglich zukünftiger Wande-
rungsgewinne nicht besonders optimistisch. Statistik Austria  
ging bei der Prognose 1985 von einer Bevölkerungszahl von 
1,257 Millionen für Wien im Jahr 2015 aus – siehe Abbildung 
a.1.6. Die damals getroffenen Fertilitätsannahmen haben 
sich als relativ treffsicher erwiesen. Tatsächlich stagnierte  
die Gesamtfertilitätsrate bis in die späten 1990er-Jahre bei 
knapp 1,3 Kindern pro Frau und stieg danach bis 2015 auf 
1,4 an. 

Die durchschnittliche Steigerung der Lebenserwartung 
bei Geburt fiel zwischen 1985 und 2015 gut doppelt so 
stark aus wie ursprünglich angenommen. Die Annahmen 
zur Migration wurden bei weitem übertroffen. Anstatt der 
damals prognostizierten Wanderungsgewinne von insge-
samt 30.000 Personen bis Jahresbeginn (1.000 pro Jahr), 
gab es im Zeitraum 1985 bis 2014 kumulierte Wanderungs-
gewinne von knapp 345.000 Personen (ca. 11.500 pro Jahr). 
Insgesamt unterschätzten die Annahmen zur Prognose 
aus dem Jahr 1985 die Bevölkerungsentwicklung bis 2015 
um mehr als eine halbe Million Menschen. Anstatt der pro-
gnostizierten 1,257 Millionen Einwohnerinnen und Ein-
wohnern lebten am 1. 1. 2015 bereits knapp 1,8 Millionen 
Menschen in Wien. Mehr als zwei Drittel (71 %) der Abwei-
chung der historischen Prognose gegenüber der tatsäch-
lichen Bevölkerungsentwicklung war auf die zu geringen 
Migrationsannahmen zurückzuführen.

Obwohl die Migrationsannahmen der Prognose aus dem 
Jahr 1985 die tatsächliche Entwicklung bis zum Jahr 2015 
um mehr als das zehnfache unterschätzt hatten, waren 
diese Annahmen zum Zeitpunkt der Erstellung keines-
falls falsch. Die Wanderungsbilanz der 1970er- und frühen 
1980er-Jahre (siehe dazu Kap. 2) suggerierte keine beson-
deren Wanderungsgewinne für die Zukunft. Der Fall des 
Eisernen Vorhangs war damals ebenso wenig vorauszuse-
hen wie der Zerfall Jugoslawiens oder Österreichs Beitritt 
zur Europäischen Union (EU). 

Aus der Perspektive der frühen 1980er-Jahre war es 
durchaus realistisch von geringen Wanderungsgewinnen  
auszugehen, da Annahmen über zukünftige demogra
phische Entwicklungen einerseits auf Erfahrungen aus 
der Vergangenheit und andererseits auf mehr oder minder 
wahrscheinlichen Entwicklungen in der Zukunft beruhen. 
Zwar gingen Bevölkerungsprognosen in den 1990er- und 
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a.1.6	 �Bevölkerungsentwicklung in Wien — 1961 bis 2018  
und historische Prognosen — bis 2030

BEVÖLKERUNG IN MILLIONEN

Prognose 1985

Die Statistik Austria-Prognose  
mit Startjahr 1985 beruht auf 
den folgenden Annahmen 
(Findl, 1985):

— �Anstieg der Gesamtfertili
tätsrate von 1,33 Kindern 
pro Frau im Jahr 1984 auf 
1,39 Kinder bis 1995, 

— �Anstieg der durchschnitt
lichen Lebenserwartung 
bei Geburt zwischen 1984 
und 2015 um 4,2 Jahre bei 
Männern und 3,7 Jahren 
bei Frauen, sowie 

— �zukünftige jährliche Wan
derungsgewinne von 1.000 
Personen pro Jahr bis 2015.

Prognose 2000

Die probabilistische Bevöl-
kerungsprognose auf Basis 
des Jahres 2000 von Lutz et al. 
(2003) quantifiziert die Ein-  
trittswahrscheinlichkeit der 
Prognose. Die 80 Prozent-
Eintrittswahrscheinlichkeit  
der Prognoserechnung wird  
durch den (rot hervorgehobe- 
nen) kegelförmigen Bereich 
verdeutlicht. Die Annahmen  
zu Fertilität, Mortalität und 
Migration der Medianvarian
te orientieren sich an der Pro- 
gnose der Statistik Austria 
aus dem Jahr 2001.

Prognose 2014

Die letzte kleinräumige Prog
nose für Wien wurde von der 
MA 23 im Jahr 2014 erstellt 
(Lebhart et al., 2014). Das 
Extremereignis der Flücht-
lingsbewegungen in den Jah-
ren 2015 und 2016 war da-
mals noch nicht abzusehen 
und wurde somit auch nicht 
in die Migrationsannahmen 
einbezogen. Dementspre-
chend wurde die Verände-
rung der im Ausland gebore-
nen Bevölkerung zwischen 
2014 und 2018 unterschätzt 
(um 4,7 %). In Bezug auf die 
im Inland geborene Bevölke-
rung war die Prognose mit 
einer Überschätzung von le-
diglich 0,4 % allerdings sehr 
genau.

Quelle: Statistik Austria, Lutz et al. (2003), Lebhart et al. (2014) * �am 21. 3. 1961 
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2000er-Jahren bereits von einem Bevölkerungswachstum 
in Wien aus, dennoch waren deren Ergebnisse auch nicht 
unbedingt treffsicherer (siehe Abb. a1.6). Der Hauptgrund 
dafür lag auch bei diesen Prognosen an einer Unterschät-
zung der zukünftigen Migrationsgewinne.

Die Treffsicherheit von nationalen und vor allem von urba-
nen Bevölkerungsprognosen hängt also in beträchtlichem 
Ausmaß von den Annahmen über zukünftige Wanderungs-
bewegungen ab. Internationale Migration ist jedoch stark 
von nicht-demographischen Faktoren in den Herkunfts- 
und Zielregionen abhängig, wodurch Annahmen auf Basis 
beobachteter historischer Migrationstrends (ausschließ-
lich) der Zielregion nur bedingt von prognostischem Wert  
sind. 

Bevölkerungsprognosen sind keine Prophezeiungen 
und sollten auch nicht so verstanden werden. Politische 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger sowie  
(städtische) Planungsverantwortliche sollten sich über die 
Zuverlässigkeit und die Grenzen von Bevölkerungsprog-
nosen bewusst sein, um diese effektiv in ihre Arbeit ein
beziehen zu können (PRB, 2003). Denn die Ergebnisse einer  
Prognose sind stark abhängig von der Quantifizierung der 
Annahmen, wobei zukünftige Migrationsannahmen oft von 
den in der Vergangenheit beobachteten Trends deutlich  
abgewichen sind. Letztendlich beruhen die Annahmen zu 
einer Bevölkerungsprognose einerseits auf beobachteten  
zurückliegenden demographischen Trends und anderer-
seits darauf, was schon heute über zukünftige Einflüsse 
bekannt ist und wie diese Einflüsse auf die beobachteten 
Trends einwirken könnten.
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In den zurückliegenden Jahr-
zehnten hat sich Wien von einer 
der (demographisch) ältesten 
Städte der Welt zu einer jungen 
europäischen Metropole des  
21. Jahrhunderts entwickelt.
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2 —	�Bevölkerungsentwicklung 
in der Vergangenheit

2.1 �Historische Entwicklung der Bevölkerungszahl 34

2.2 Komponenten der Bevölkerungsentwicklung seit 1961 36

2.3 Bevölkerungsstruktur nach Alter und Geburtsland 42

Demographische Entwicklungen in der Vergangenheit 
sind die Basis für Annahmen über die zukünftige Dyna-
mik der drei demographischen Prozesse – Fertilität,  
Mortalität und Migration. Dementsprechend lohnt ein 
Rückblick auf die Bevölkerungsentwicklung Wiens in 
der jüngeren Vergangenheit, bevor die darauf aufbau- 
enden Annahmen für die aktuelle Prognose im Kapitel  
3 ausgeführt werden. Dieses Kapitel beschreibt die  
historische Entwicklung der Bevölkerungszahl in Wien, 
die Komponenten der Bevölkerungsentwicklung seit 
1961 sowie die sich dadurch ergebenden Veränderun-
gen in der Alters- und Herkunftsstruktur der Wiener  
Bevölkerung bis 2018.
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Im heutigen Wiener Stadtgebiet lebten um 1600 etwa 
50.000 Menschen, ein Jahrhundert später waren es bereits 
125.000. Bis zum Jahr 1800 verdoppelte sich die Bevölke-
rung ein weiteres Mal auf etwa 260.000 (Weigl, 2000a). 
Gut ein Jahrhundert später, im Jahr 1910, erreichte Wien mit 
2,08 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern den bis- 
herigen Bevölkerungshöchststand.6 In der Zwischenkriegs-
zeit sank die Bevölkerungszahl und nach dem Zweiten 
Weltkrieg lebten nur noch knapp 1,62 Millionen Menschen 
in Wien. Für die Annahmen zur aktuellen Bevölkerungs-
prognose sind vor allem die Entwicklungen seit 1961 (siehe 
auch die Hervorhebung in Abb. a.2.1) von besonderer Be-
deutung, da der Beobachtungszeitraum von knapp sechs 
Jahrzehnten, was aus demographischer Perspektive in 
etwa zwei Generationen entspricht, einen guten Überblick 
über mittelfristige Bevölkerungstrends ermöglicht.

Bis in die frühen 1970er-Jahre stagnierte die Bevölkerungs-
zahl weiterhin bei 1,62 Millionen und ging danach bis zum 
Jahr 1988 auf 1,48 Millionen zurück. Seit den späten 1980er- 
Jahren stieg die Bevölkerungszahl Wiens, mit Ausnahme  
einer kurzen Stagnationsphase während der zweiten Hälfte  
der 1990er-Jahre, kontinuierlich an, wodurch um die Jahr-
tausendwende wieder knapp 1,55 Millionen Menschen in 
Wien lebten. Seit Anfang der 2000er-Jahre erlebt die Stadt 
eine besonders starke Phase des Bevölkerungswachs-
tums, deren (jährliche) Wachstumsraten bis dato nur von 
jenen vor dem Ersten Weltkrieg übertroffen wurden. Trotz 
der eher moderaten Zuwächse zwischen 2006 und 2010 
stieg die Bevölkerung Wiens im Zeitraum 2002 bis 2018 um 
nahezu 318.000 Menschen auf 1.888.776 an.

2.1	 �Historische Entwicklung  
der Bevölkerungszahl

6	 Durch den Zustrom 
von Flüchtlingen wuchs 
die anwesende Bevölke-
rung in Wien (inklusive  
Militär) während des Ersten 
Weltkriegs kurzfristig auf 
etwa 2,35 Millionen Men-
schen an (Weigl, 2000a).
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a.2.1	 Bevölkerungsentwicklung in Wien nach heutigem Gebietsstand — seit 1590

BEVÖLKERUNG IN MILLIONEN

Für weiterführende Informationen  
zur Bevölkerungsgeschichte Wiens,  
siehe:

Wien Geschichte Wiki 

— �www.geschichtewiki.wien.gv.at/ 
Bevölkerungsgeschichte 

— �www.geschichtewiki.wien.gv.at/ 
Historischer_Atlas_von_Wien_–_ 
Demographische_Entwicklung

Arbeiten von Andreas Weigl et al. wie z.B.

— �„Die Wiener Bevölkerung in den  
letzten Jahrhunderten“  
(Statistische Mitteilungen der  
Stadt Wien 4/2000) 

— �www.wien.gv.at/presse/2001/06/18/ 
die-wiener-bevoelkerung-in-den- 
letzten-jahrhunderten

— �„Demographischer Wandel und  
Modernisierung in Wien“  
www.antiquariat-loewenstein.at/detail/ 
22841AB/ 

— �„Sozialgeschichte Wiens 1740–2010“  
www.geschichte-wien.at/publika-
tionen/geschichte-der-stadt-wien/
sozialgeschichte-wiens-1740-2010/

Quelle: Statistik Austria, MA 23, Weigl (2000a)

Historischer Bevölkerungs-
höchststand: 2,1 Millionen

Bevölkerungs-
tiefstand im 
20. Jahrhundert 
(1.484.258)

Volkszählungs- 
gesetz und erste 
„moderne“ Volks-

zählung

Die erste Volks-
zählung unter 
Maria Theresia

Schätzungen auf Basis 
von Häuserzahlen
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Die  „Anschluss“- 
Zählung 1939 er- 
fasste die Wohn-
bevölkerung ohne 
abwesende  
Soldaten und 
Arbeitsmänner   

Jährlicher 
Bevölkerungs­
stand seit 1961

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Bevölkerungsgeschichte
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Bevölkerungsgeschichte
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Historischer_Atlas_von_Wien_–_Demographische_Entwicklung
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Historischer_Atlas_von_Wien_–_Demographische_Entwicklung
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Historischer_Atlas_von_Wien_–_Demographische_Entwicklung
https://www.wien.gv.at/presse/2001/06/18/die-wiener-bevoelkerung-in-den-letzten-jahrhunderten
https://www.wien.gv.at/presse/2001/06/18/die-wiener-bevoelkerung-in-den-letzten-jahrhunderten
https://www.wien.gv.at/presse/2001/06/18/die-wiener-bevoelkerung-in-den-letzten-jahrhunderten
http://www.antiquariat-loewenstein.at/detail/22841AB/
http://www.antiquariat-loewenstein.at/detail/22841AB/
http://www.geschichte-wien.at/publikationen/geschichte-der-stadt-wien/sozialgeschichte-wiens-1740-2010/
http://www.geschichte-wien.at/publikationen/geschichte-der-stadt-wien/sozialgeschichte-wiens-1740-2010/
http://www.geschichte-wien.at/publikationen/geschichte-der-stadt-wien/sozialgeschichte-wiens-1740-2010/
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Bevölkerungsveränderungen – sei es Wachstum, Stagna-
tion oder Rückgang – ergeben sich aus der Dynamik der 
beiden Komponenten der Bevölkerungsentwicklung. Die 
natürliche Bevölkerungsveränderung ergibt sich aus der 
Differenz von Geburten und Sterbefällen (Geburtenbilanz) 
und die räumliche Bevölkerungsveränderung durch die 
Differenz von Zu- und Abwanderungen (Migrationsbilanz). 
Abbildung a.2.2 macht deutlich, dass es in Wien seit 1961 
neben Phasen des Bevölkerungswachstums, auch solche 
der Bevölkerungsstagnation und des -rückgangs gab. Die 
Wiener Geburtenbilanz war über weite Teile des 20. Jahr-
hunderts negativ, wodurch Bevölkerungsrückgänge nur 
durch entsprechende Zuwanderungsgewinne kompensiert 
werden konnten. Seit dem Jahr 2004 hat Wien wieder eine 
positive Geburtenbilanz, die seitdem auch zum Wachstum 
der Wiener Bevölkerung beiträgt.

Natürliche Bevölkerungsveränderung 
Die Zahl der jährlichen Sterbefälle erreichte in den frühen 
1970er-Jahren einen Höhepunkt, ging danach aber stark 
zurück und stagniert seit der Jahrtausendwende, gemessen  
an der stetig steigenden Gesamtbevölkerung, auf einem  
relativ niedrigen Niveau. Die Zahl der Geburten in Wien  
erholte sich nach einem starken Rückgang in den 1970er- 
Jahren zunächst nur langsam, bevor es in den zurücklie-
genden 20 Jahren wieder zu einem Anstieg kam, der im 
Jahr 2016 mit 20.804 Geburten einen (zumindest vorläufigen)  
Höhepunkt erreichte.

Die Anzahl der Geburten und Sterbefälle ist nicht nur 
von der Bevölkerungszahl, sondern auch von der Alters-
struktur einer Bevölkerung abhängig. Um die Mortalitäts
entwicklung unabhängig von der Altersstruktur einer Be-
völkerung zu beurteilen, bietet sich die Betrachtung der 
Entwicklung der durchschnittlichen Lebenserwartung bei 
Geburt an (siehe Abb. a.2.4). Generell liegt die Lebens
erwartung von Frauen etwas über jener der Männer. Ob-
wohl sich der Gender Gap in den letzten zwei Jahrzehnten 
verringert hat, lag im Jahr 2017 in Wien die Lebenserwar-
tung von Frauen im Durchschnitt dennoch um mehr als 
vier Jahre über jener der Männer. Die Lebenserwartung  
bei Geburt ist in Wien insgesamt deutlich angestiegen. 
Speziell im zurückliegenden halben Jahrhundert kam es 
zu einer nahezu kontinuierlichen Steigerung für beide Ge-
schlechter, sodass im Jahr 2018 geborene Wienerinnen 

2.2	 �Komponenten der Bevölkerungs­
entwicklung seit 1961
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a.2.2	 Komponenten der Bevölkerungsentwicklung in Wien — 1961 bis 2017 

GEBURTENBIL ANZ, MIGRATIONSBIL ANZ UND GESAMTBEVÖLKERUNGSVERÄNDERUNG PRO JAHR

a.2.3	 Geburtenbilanz in Wien — 1961 bis 2017 

GEBURTEN, STERBEFÄLLE UND GEBURTENBIL ANZ PRO JAHR

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Migrationsbilanz Gesamtveränderung

Geburtenbilanz

Höhepunkt der 
Flüchtlingswanderung

Geburten 2017  20.576

Sterbefälle 2017  16.424

Seit 2004 übersteigt die jährliche Zahl 
der Geburten jene der Sterbefälle
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und Wiener damit rechnen dürfen, gut ein Jahrzehnt länger  
zu leben (83 bzw. 78 Jahre) als jene, die Anfang der 1970er- 
Jahre geboren wurden.

Zur Betrachtung des Fertilitätsverhaltens einer Bevölke-
rung dient die Gesamtfertilitätsrate, welche die durch-
schnittliche Kinderzahl pro Frau im Alter zwischen 15 und 
49 Jahren abbildet. Die Fertilität in Wien liegt seit dem 
19. Jahrhundert unter jenem Niveau, welches notwendig ist, 
damit die Bevölkerungszahl (ohne den Effekt der Migration) 
von einer Generation zur nächsten nicht sinkt. Selbst  
während der Babyboom-Jahre der 1960er lag die Gesamt-
fertilitätsrate in Wien unterhalb von zwei Kinder pro Frau, 
was (in etwa) dem demographischen Reproduktionsniveau 
entspräche. Seit 1975 stagniert die Gesamtfertilitätsrate  
in Wien bei knapp 1,4 Kindern pro Frau (siehe auch Abb. 
a.2.5). 

Die Gesamtfertilitätsrate von im Ausland geborenen 
Frauen liegt generell über jener von in Österreich geborenen 
Frauen, wie die seit 2002 zur Verfügung stehenden Daten 
von Geburten (in Wien) nach dem Geburtsland der Mutter 
zeigen. Seit 2002 ist die Gesamtfertilitätsrate der im Ausland 
geborenen Frauen (um 0,3 Kinder) gesunken, während 
jene der in Österreich geborenen Frauen (um 0,1 Kinder)  
leicht angestiegen ist. Insgesamt blieb die Gesamtfertilitäts-
rate in Wien seit 2002, trotz leichter Schwankungen, auch 
weiterhin relativ konstant bei knapp 1,4 Kindern pro Frau.

Fertilitäts- und Mortalitätstrends sind in Wien seit Jahr-
zehnten relativ stabil. Die Gesamtfertilitätsrate stagniert 
seit mehr als 40 Jahren deutlich unterhalb des demogra-
phischen Reproduktionsniveaus, wobei in den letzten Jahren 
eine Annäherung des Fertilitätsverhaltens von im Inland 
und im Ausland geborenen Müttern zu beobachten war. 
Die Lebenserwartung bei Geburt steigt in Wien seit knapp 
einem halben Jahrhundert stetig an, wobei keine signifi- 
kanten Unterschiede zwischen im Inland und im Ausland 
geborener Bevölkerung zu beobachten sind (siehe auch 
Kap. 3).7 

Räumliche Bevölkerungsveränderung 
Die verschiedenen Phasen von Bevölkerungswachstum,  
-rückgang und -stagnation während des 20. und 21. Jahr-
hunderts sind also in erster Linie auf die im Zeitverlauf  
schwankenden Migrationstrends zurückzuführen. Im  
Gegensatz zu Fertilität und Mortalität ist der Prozess 
der Migration nur zu einem gewissen Grad vom demo-
graphischen Verhalten abhängig und wird vor allem von 
wirtschaftlichen, politischen, gesellschaftlichen und 

7	 Im Jahr 2017 lag  
der Unterschied bei der 
Lebenserwartung bei 
Geburt der im Inland und 
Ausland geborenen Bevöl-
kerung in Wien für Männer 
und Frauen bei unter bzw. 
etwas mehr als einem Jahr, 
wobei die durchschnitt-
liche Lebenserwartung 
der im Ausland geborenen 
Bevölkerung etwas höher 
ist, als die der im Inland 
geborenen Bevölkerung 
(Statistik Austria, Demo-
graphische Indikatoren 
2017).
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a.2.4	 Lebenserwartung bei Geburt in Wien — 1961 bis 2017 

LEBENSERWARTUNG BEI GEBURT IN JAHREN

a.2.5	 Gesamtfertilitätsrate in Wien — 1961 bis 2017

KINDER PRO FRAU IM ALTER VON 15 BIS 49 JAHREN, AB 2002 NACH GEBURTSL AND

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Geburtsland Ausland 
1,7 Kinder pro Frau

Frauen  82,9 Jahre

Wien gesamt 
1,4 Kinder pro Frau

Gesamt  80,7 Jahre

Geburtsland  
Österreich 
1,2 Kinder pro Frau

Männer  78,4 Jahre
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umweltbedingten Faktoren, sowie von individuellen Prä
ferenzen und Netzwerken beeinflusst (Castles et al., 2013). 

Die Migrationsbilanz Wiens war im Laufe der zurück
liegenden Jahrzehnte stark von den Veränderungen inter
nationaler Wanderungsbewegungen abhängig – siehe 
dazu auch die Phasen der Zuwanderung nach Österreich 
und Wien seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs in Abbil-
dung a.2.6. Die Abbildung verdeutlicht auch, dass für die 
seit 1996 durchgängig positive Wiener Migrationsbilanz fast 
ausschließlich Zuwanderungsgewinne aus dem Ausland 
verantwortlich waren.

Der Einfluss der Binnenmigration, also von Zu- und Ab-
wanderungen aus und in andere Bundesländer Öster-
reichs, auf den Gesamtwanderungssaldo ging bereits 
seit den 1960er-Jahren deutlich zurück. Bis in die frühen 
1970er-Jahre zogen aber weiterhin viele Menschen aus  
anderen Regionen Österreichs nach Wien. Allerdings  
sorgte der nunmehr seit den 1960er-Jahren andauernde  
Prozess der Suburbanisierung dafür, dass immer mehr 
Wienerinnen und Wiener ihren Wohnsitz in Gebiete außer
halb der Stadtgrenzen verlagerten (Wien Geschichte Wiki). 
Aufgrund dieser anhaltenden Suburbanisierung fiel die 
jährliche Binnenwanderungsbilanz Wiens gegenüber den 
anderen Bundesländern Österreichs in den vergangenen  
Jahrzehnten mit Ausnahme des Zeitraums zwischen 
2009 und 2016 meist negativ aus.



JÄHRLICHE GESAMTWANDERUNGSBIL ANZ SEIT 1961 UND BINNEN- UND AUSSENWANDERUNGSBIL ANZ SEIT 1996
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a.2.6	 Migrationsbilanz in Wien — 1961 bis 2017

Phasen der Zuwanderung nach Österreich  
und Wien seit dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs (adaptiert nach Fassmann und Münz 
1995, Hintermann 2000, Fassmann 2015): 

1.	� Nachkriegszeit (1945–1961) 
erhebliche Zuwanderung von Displaced 
Persons nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs und aufgrund der Ungarn-
krise 1956.

2.	� GastarbeiterInnenwanderung  
(1962–1973) 
Anwerbung (temporärer) ausländischer 
Arbeitskräfte, vor allem aus Jugoslawien  
und der Türkei; Zustrom von Flüchtlin-
gen aus der Tschechoslowakei infolge 
der Niederschlagung des Prager Früh-
lings (1968).

3.	� Anwerbestopp und Familiennachzug 
(1974–1988) 
Verfestigung der temporären Migration 
durch Nachzug der Familien von Gast-
arbeiterinnen und Gastarbeiter; sowie 
Fluchtbewegungen aus Polen während 
und nach dem Ende des Kriegsrechts 
(1981-1983).

4.	� Umbruch in Europa (1989–1994) 
Verstärkte Zuwanderung von Asyl
werberinnen und Asylwerbern, Kriegs-
flüchtlingen und Arbeitsmigrantinnen 
und -migranten nach dem Fall des  
Eisernen Vorhangs und der Kriege  
im ehemaligen Jugoslawien.

5.	� EU-Beitritt Österreichs und anderer 
Länder (1995–2007) 
EU-Zuwanderung, nach 1995 speziell  
aus Deutschland und ab 2004 auch aus 
den neuen EU-Mitgliedstaaten Mittel- 
und Osteuropas; Netzwerkwanderun-
gen aus Ex-Jugoslawien und der Türkei,  
sowie neue Kriegsflüchtlinge aufgrund 
der Tschetschenienkriege.

6.	 �Migration im frühen 21. Jahrhundert 
(seit 2008) 
Verfestigung der Zuwanderung aus 
Deutschland und den neuen EU-Mit-
gliedstaaten Mittel- und Osteuropas, 
weitere Diversifizierung und Globali-
sierung der Herkunftsregionen (zum 
Beispiel aus Süd- und Ostasien und 
aus Subsahara-Afrika), sowie Flucht
bewegungen aus Syrien, Afghanistan 
und dem Irak (insbesondere) seit 2015.

Flüchtlingsankünfte 
im Zuge der Nach-

folgekriege im ehema-
ligen Jugoslawien

Höhepunkt der 
GastarbeiterInnen-

wanderung vor dem 
Anwerbestopp 1973

Gesamt- 
wanderungsbilanz

�GastarbeiterInnen-
wanderung

� Anwerbestopp und  
Familiennachzug

� Umbruch 
in Europa

� EU-Beitritt

Außen- 
wanderungs- 

bilanz

Binnenwande-
rungsbilanz

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Höhepunkt  
der Flüchtlings

wanderung
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Die Entwicklung der demographischen Prozesse (Fertili-
tät, Mortalität und Migration) wirken sich unterschiedlich 
auf die Altersstruktur einer Bevölkerung und auf ihre Zu-
sammensetzung hinsichtlich der Herkunft nach Geburts
land aus. 

Weil die Gesamtfertilitätsrate in Wien seit Generationen  
unterhalb des demographischen Reproduktionsniveaus 
liegt und die Wienerinnen und Wiener gleichzeitig immer  
älter werden, würde die Bevölkerung Wiens ohne Zu
wanderungsgewinne demographisch altern und die  
Bevölkerungszahl der Stadt zurückgehen. Eine positive  
Migrationsbilanz kompensiert beide Effekte (teilweise),  
da Zuwanderinnen und Zuwanderer nach Wien vor allem  
junge Erwachsene im Alter zwischen 18 und 34 Jahren 
sind. Zuwanderung erhöht also (zumindest vorüberge-
hend) das Elternpotenzial und verlangsamt den Prozess 
der Bevölkerungsalterung. 

Altersstruktur  
Die Form der Wiener Bevölkerungspyramide hat sich seit 
den 1960er-Jahren stark verändert, wie Abbildung a.2.7 
veranschaulicht. Charakteristisch für die Bevölkerungs
pyramide Wiens während der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts sind die teils stark unterschiedlich ausgeprägten 
Alterskohorten. Diese sind einerseits eine Folge von Ge-
burtenausfällen und Gefallenen während des Ersten und 
Zweiten Weltkriegs und andererseits durch die Baby
boom-Jahre nach dem „Anschluss“ 1938 und nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu begründen.

Die Stadt hat sich demographisch deutlich verjüngt, 
wobei das Medianalter zwischen 1961 und 2018 um fünf 
Jahre auf 39 Jahre sank. Auch innerhalb der Bevölkerung 
im erwerbsfähigen Alter (zwischen 15 und 64 Jahren) kam 
es zu einer Verjüngung, da sich in dieser Altersgruppe der 
Schwerpunkt von Personen im älteren Erwerbsalter zwi-
schen 40 und 64 Jahren hin zu den jüngeren Erwachsenen 
zwischen 15 und 39 Jahren verschoben hat. Der Anteil der 
unter 15-Jährigen hat sich nach 1961 leicht erhöht, während  
der Anteil der über 65-Jährigen zunächst noch weiter ange-
stiegen ist und nach dem historischen Höchststand im Jahr 
1980 (mit 21,1 %) bis 2004 wieder auf 15,1 % gesunken ist. 
Seitdem steigt der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre  
in Wien wieder an.

2.3	 �Bevölkerungsstruktur nach Alter 
und Geburtsland
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a.2.7	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht in Wien — 1961, 1981, 2001 und 2018 

Die Alters- und Geschlechtsstruktur der 
Wiener Bevölkerung im Jahr 1961 bildet  
die wechselhafte Geschichte Wiens (und  
Österreichs) seit dem ausgehenden 19. Jahr-
hundert ab. Die Form der Bevölkerungs-
pyramide von Wien im Jahr 1961 zeigt eine 
demographisch gealterte Stadt mit einem 
Medianalter von 44 Jahren und einem unaus-
geglichenem Geschlechterverhältnis. 

Damals kamen in der Altersgruppe von  
50 Jahren und älter 100 Männer auf 150 Frau-
en. Dies erklärt sich einerseits durch die im  
2. Weltkrieg gefallenen Männer in dieser  
Altersgruppe, andererseits durch die starke  
Zuwanderung von (jungen) Frauen aus an-
deren Bundesländern nach Wien während  
der 1920er- und 1930er-Jahre (Lutz et al., 
2003). Der Umstand, dass viele dieser Frau-
en partner- und kinderlos blieben, trug zum 
Rückgang der damaligen Fertilitätsrate 
bei, die während der Wirtschaftskrise der 
1930-Jahre einen historischen Tiefstand  
erreichte (Weigl, 2000a).

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Bevölkerung nach Geburtsland  
Während des zurückliegenden halben Jahrhunderts hat 
sich Wien von einer der ältesten Städte der Welt zu einer 
jungen europäischen Metropole des 21. Jahrhunderts  
entwickelt. Aus demographischer Sicht ist das zu einem 
beträchtlichen Teil auf die steigende Zuwanderung aus 
dem Ausland zurückzuführen. Vor allem die starken Zu-
wanderungsgewinne seit 2002 haben dazu geführt, dass 
die Anzahl und der Anteil der Bevölkerung mit Geburtsland 
im Ausland stark gestiegen sind – von 387.000 (24,6 %) im 
Jahr 2002 auf 680.000 (36,0 %) im Jahr 2018. Das Spekt-
rum der Herkunftsländer der zugewanderten Wienerinnen 
und Wiener, sowie deren sozio-demographische und  
kulturelle Charakteristik hat sich weiter diversifiziert  
(Speringer und Bauer 2014, Goujon und Bauer 2015).

Unter den Top 15-Herkunftsländern der im Ausland gebo-
renen Bevölkerung Wiens (siehe Abb. a.2.8) wuchs nach 
2002 die Zahl der in Serbien und Bosnien-Herzegowina 
Geborenen noch etwas an. Die Zahl der in der Türkei ge-
borenen Bevölkerung stagniert seit 2010, während die Zahl 
der in Deutschland geborenen Wienerinnen und Wiener 
über die Jahre weiterhin zunahm. Zu einem deutlichen  
Anstieg der Wiener Bevölkerung mit Geburtsland in Rumä-
nien, Polen und Ungarn kam es nach der Öffnung des Ar-
beitsmarkts für die neuen EU-Mitgliedstaaten im Jahr 2011. 
Fluchtbewegungen aus Tschetschenien führten zu einem 
Anstieg der Wiener Bevölkerung mit Geburtsland Russi-
sche Föderation und seit 2015 hat die Zahl von Flüchtenden  
aus Syrien und Afghanistan stark zugenommen. Signifi-
kante Zuwächse gab es seit 2002 vor allem bei der Anzahl 
der in anderen Ländern Europas und anderen Weltregionen 
geborenen Bevölkerung Wiens.

Die Altersstruktur der im Inland geborenen Bevölkerung 
unterscheidet sich beträchtlich von der im Ausland gebo-
renen (siehe Abb. a.2.10). Im Jahr 2018 waren 82,8 % der im 
Ausland geborenen Wienerinnen und Wiener im erwerbs-
fähigen Alter zwischen 15 und 64 Jahren und weniger als 
11,7 % waren 65 Jahre und älter – gegenüber 61,2 % bzw. 
19,1 % bei der in Österreich geborenen Bevölkerung Wiens. 
Diese Unterschiede in der Altersverteilung sind dem Um-
stand geschuldet, dass Zuwanderung aus dem Ausland 
vor allem im Alter zwischen 20 und 34 Jahren stattfindet 
und die ersten Zuwanderungsgenerationen der 1960er- 
und 1970er-Jahre im Jahr 2018 gerade einmal das Pensions- 
alter erreichten. Auf der anderen Seite (der Alterspyramide) 
waren 5,5 % der im Ausland geborenen Bevölkerung  
Kinder und Jugendliche unter 15 Jahren. Dies ergibt sich 
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Die Gesamtwanderungsgewinne Wiens 
seit 2002 von in Syrien bzw. Afghanistan 
geborenen Personen gehen zu mehr als 
40 % bzw. nahezu 60 % auf Zuzüge aus 

anderen Bundesländern zurück

a.2.8	 Außen- und Binnenwanderungsbilanz Wiens nach Geburtsland — 2002 bis 2017 

KUMULIERTE WANDERUNGSBIL ANZ DER TOP 15 HERKUNFTSL ÄNDER 2018 NACH GEBURTSL AND

Die Abbildung a.2.8 zeigt die kumulierte  
Migrationsbilanz sowie die entsprechenden  
Außenwanderungs- und Binnenwanderungs- 
saldi der Jahre 2002 bis 2017 der Top 15 Ge-
burtsländer der im Ausland geborenen  
Wiener Bevölkerung (am 1. 1. 2018). Generell 
war die Migrationsbilanz von in Österreich 
geborenen Wienerinnen und Wienern wäh-
rend der zurückliegenden 15 Jahre deutlich 
negativ und jene von im Ausland geborenen 
Personen deutlich positiv. 

Seit 2002 hat Wien in Österreich geborene  
Bevölkerung in etwa zu gleichen Teilen an 
andere Bundesländer und an das Ausland 
verloren. Es wanderten auch im Ausland  
geborene Wienerinnen und Wiener in die 
Bundesländer ab und im Ausland geborene  
Personen aus den Bundesländern nach 
Wien zu. Viele Geflüchtete – vor allem aus 
Tschetschenien (Geburtsland Russische 
Föderation) und Personen mit Geburtsland 
Syrien, Afghanistan und Irak waren nach  
ihrer Ankunft in Österreich in einem anderen  
Bundesland gemeldet, bevor sie nach  
Wien zogen.

Im Zeitraum 2002-2017 sind um 55.000 mehr 
Personen mit Geburtsland Österreich aus Wien 
ab- als zugewandert

Binnen- 
wanderungs- 

bilanz

Außen- 
wanderungs- 
bilanz

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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daraus, dass die in Wien geborenen Kinder von Müttern 
mit Geburtsland im Ausland zur im Inland geborenen  
Bevölkerung zählen. Dieser bevölkerungsstatistische 
Übergang von einer Bevölkerung(sgruppe) zur anderen  
bedingt, dass am 1. 1. 2018 nahezu 20 % der in Österreich 
geborenen Bevölkerung Wiens jünger als 15 Jahre waren.

Ausgangspunkt der aktuellen kleinräumigen Bevölkerungs- 
prognose für Wien ist die Bevölkerung der Stadt Wien am 
1. 1. 2018 nach Alter und Geschlecht, differenziert nach im 
Inland und im Ausland geborener Bevölkerung (wie in Abb. 
a.2.10 dargestellt). Auf Basis dieser beiden Startbevölke-
rungen werden die quantifizierten Annahmen mittels  
Modellrechnungen prognostiziert (siehe auch Kapitel 3 
und Kapitel 7). Die Ergebnisse der Prognose werden auf 
Ebene der Gesamtstadt, den 23 Wiener Gemeindebezirken  
und den 250 Zählbezirken Wiens in den Kapiteln 4 bis 6 
beschrieben.
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a.2.9	 Anzahl der im Ausland geborenen Bevölkerung in Wien — 2002 bis 2018

BEVÖLKERUNG MIT GEBURTSL AND AUSL AND

a.2.10	 �Bevölkerung nach Alter, Geschlecht und Geburtsland in Wien — 1. 1. 2018

TOP 10 HERKUNFTS
L ÄNDER AM 1. 1. 2018

	 1.	� Serbien 89.335
	 2.	� Türkei 66.862
	 3.	� Deutschland 51.241
	 4.	 �Polen 48.732
	 5.	 �Bosnien- 

Herzegowina 
46.293

	 6.	 �Rumänien 32.937
	 7.	 �Syrien 23.065
	 8.	� Ungarn 22.762
	 9.	� Russische  

Föderation 17.942
	10.	�Afghanistan 17.657

Übrige Länder 262.790



Die Zukunft ist nicht in 
Stein gemeißelt.
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3 —	�Annahmen zur Prognose 
bis 2048
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3.3 Mortalität 56

3.4 Migration 58

3.5 Intra-urbane Mobilität 68

Bevölkerungsprognosen beruhen auf Annahmen 
über die zukünftige Entwicklung der demographischen  
Prozesse (Fertilität, Mortalität und Migration). Bei 
kleinräumigen Bevölkerungsprognosen werden auch 
nicht-demographische Faktoren (wie das zukünftige 
Wohnbaupotenzial) berücksichtigt. Im folgenden  
Kapitel werden die Annahmen für die kleinräumige  
Bevölkerungsprognose Wien 2018 dargestellt und  
begründet, bevor die Ergebnisse der Prognose (in 
den Kap. 4 bis 6), sowie die methodischen Ansätze 
zur Erstellung der Prognose (im Kap. 7) beschrieben 
werden.
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Bei der Erstellung von Bevölkerungsprognosen werden  
zumeist eine Vielzahl alternativer Szenarien entwickelt,  
um die Bandbreite möglicher zukünftiger Entwicklungen 
über einen längeren Zeitraum von (zumindest) mehreren 
Jahrzehnten zu illustrieren. Auch für diese Prognose wurden  
verschiedene Szenarien evaluiert. Da die Prognose als 
Planungsgrundlage für die Stadt Wien ausgelegt ist, wurde 
letztendlich ein deterministisches demographisches Trend-
szenario 8 ausgearbeitet, welches auch das Wohnbaupo-
tenzial und zukünftige Wohnbautätigkeiten berücksichtigt. 

Um zu möglichst plausiblen Annahmen zu gelangen, 
wurden von der MA 23 im Vorfeld der eigentlichen Pro-
gnoserechnung eine Reihe von demographischen und 
räumlichen Voranalysen durchgeführt, eine Studie zur Ab-
schätzung des zukünftigen Migrationspotenzials aus Län-
dern Mittel- und Osteuropas und des Westbalkans in 
Auftrag gegeben (Vidovic et al., 2018) und mehrere Work-
shops mit internationalen, nationalen und magistratsinter-
nen Expertinnen und Experten abgehalten.9

Das Prinzip der Bevölkerungsfortschreibung beruht auf der 
demographischen Grundgleichung (siehe auch Abb. a.3.1), 
wonach sich die Bevölkerungsveränderung in einem Ge-
biet zwischen zwei Zeitpunkten durch die Anzahl der 
Geburten und Sterbefälle sowie Zuwanderungen und 
Abwanderungen ergibt (Preston et al., 2001). Für die Prog-
noserechnung (siehe Kap. 7) ist es notwendig, Annahmen 
über die zukünftige Entwicklung dieser Variablen und die 
dahinterliegenden demographischen Prozesse zu quantifi-
zieren. Basis dafür sind einerseits die Entwicklungen in der 
jüngeren Vergangenheit (siehe Kap. 2) und andererseits  
Abschätzungen darüber, ob und wie stark zukünftige Trends 
von den Entwicklungen der Vergangenheit abweichen 
könnten. Dementsprechend sollte ein fundiertes Trendsze-
nario einen zukünftigen demographischen Entwicklungs-
pfad auf Basis von lang-, mittel- und kurzfristigen Trends 
begründen und dabei absehbare Entwicklungen berück-
sichtigen, welche auf diese Trends in Zukunft einwirken 
könnten.

Ereignisse wie die Kriege im ehemaligen Jugoslawien  
Anfang der 1990er-Jahre oder die starken Fluchtbewegun-
gen aus Syrien und Afghanistan nach Europa in den  
Jahren 2015 und 2016 sowie ihre Auswirkungen auf die  
Bevölkerungsentwicklung in Österreich und Wien waren  

3.1	 �Ein demographisches 
Trendszenario für Wien

8	 Deterministische 
Bevölkerungsprognosen 
beruhen auf einer Reihe 
von (Was-wäre-wenn-)
Annahmen, um plausible 
zukünftige demographi-
sche Entwicklungspfade 
abzubilden. Im Gegensatz 
zu probabilistischen Prog-
nosen weisen determinis-
tische Prognosen nicht die 
Eintrittswahrscheinlich-
keit des Ergebnisses aus 
(Skirbekk et al., 2007). 

9	 Eine ausführliche 
Liste aller am Prozess der 
Erstellung dieser Bevölke-
rungsprognose beteiligten 
magistratsinternen und 
-externen Expertinnen und 
Experten findet sich im 
Impressum.
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a.3.1	 �Demographische Grundgleichung:  
Bevölkerungsveränderung in Wien im Jahr 2017 

im Vorhinein weder vorherzusehen noch zu quantifizieren  
(siehe Kap. 1.3). Auch bei den Annahmen dieser Prognose 
wurden Extremereignisse mit geringer Wahrscheinlichkeit 
und potenziell großen Auswirkungen auf die Zukunft,  
wie zum Beispiel Naturkatastrophen, Kriege, politische 
und ökonomische Krisen etc., explizit nicht berücksichtigt. 
Auf welchen demographischen und nicht-demographischen  
Variablen die Annahmen zur kleinräumigen Bevölkerungs
prognose Wien 2018 beruhen und wie sich diese begründen 
wird im Folgenden ausführlich dargelegt und am Ende die-
ses Kapitels in der Abbildung a.3.9 zusammengefasst.

	 BEVÖLKERUNGSSTAND WIEN AM 1. 1. 2017
+ (GEBURTEN MINUS STERBEFÄLLE 2017) *
+ �(ZUWANDERUNGEN MINUS ABWANDERUNGEN 2017) **

	 BEVÖLKERUNGSSTAND WIEN AM 1. 1. 2018

1.868.000 
+ (20.500 – 16.500)
+ (99.000 – 82.000)

1.889.000

* Geburtenbilanz    ** Migrationsbilanz

Das Prinzip der demographischen Grundgleichung wird anhand der 
Bevölkerungsveränderung in Wien zwischen dem 1. 1. 2017 und dem 1. 1. 2018 
anhand gerundeter Zahlen exemplarisch veranschaulicht. 

Lesehilfe 
Im Jahr 2017 gab es in Wien einen Bevölkerungszuwachs von knapp 21.000 
Personen. Beide Komponenten der Bevölkerungsentwicklung, sowohl die 
Geburtenbilanz (+ 4.000) als auch die Migrationsbilanz (+ 17.000), waren 
positiv und haben zum Bevölkerungswachstum beigetragen.
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Seit der Jahrtausendwende ist die Zahl der jährlichen  
Geburten in Wien um ein Drittel gestiegen. Als Folge dieser 
Entwicklung wurde im Jahr 2016 ein zumindest vorläufiger 
jährlicher Höchststand von 20.804 Geburten erreicht (vgl. 
Abb. a.2.3 im Kap 2.2). Der Anstieg der Wiener Geburten-
zahlen in den zurückliegenden Jahren ist vor allem auf  
altersstrukturelle Effekte zurückzuführen, da die Anzahl von 
Frauen (und Männern) im reproduktiven Alter gestiegen, 
die durchschnittliche Zahl von Geburten pro Frau (aus
gedrückt durch die Gesamtfertilitätsrate) jedoch nahezu 
unverändert geblieben ist (vgl. Abb. a.2.5 im Kap 2.2).

Abbildung a.3.2 verdeutlicht den Anstieg des Mütter
potenzials in Wien. Die Zahl der Wienerinnen im repro-
duktiven Alter zwischen 15 und 49 Jahren ist zwischen 
dem 1. 1. 2002 und dem 1. 1. 2018 um nahezu 20 % (auf 
472.000) angestiegen. In diesem Zeitraum ging die Anzahl 
der im Inland geborenen Frauen in dieser Altersgruppe 
zwar leicht zurück, was durch den gleichzeitigen Anstieg 
von im Ausland geborenen Wienerinnen zwischen 15  
und 49 Jahren mehr als kompensiert wurde. Der Umstand, 
dass Wienerinnen mit Geburtsland im Ausland eine höhere  
Gesamtfertilitätsrate aufweisen als in Österreich geborene  
Frauen erklärt, warum seit dem Jahr 2005 mehr als die 
Hälfte der in Wien geborenen Kinder eine Mutter mit Ge-
burtsland im Ausland haben (siehe Abb. a.3.3).

Die Geburtenhäufigkeit in Wien unterscheidet sich nicht 
nur nach dem Geburtsland der Mütter, sondern auch in 
räumlicher Hinsicht. Da die Bevölkerungsprognose Wien 
2018 auf Zählbezirken als kleinste räumliche Einheiten  
beruht, war es notwendig, auch die kleinräumigen Unter-
schiede im Fertilitätsverhalten zu berücksichtigen. Aus 
diesem Grund wurden mittels einer Clusteranalyse, die auf 
Basis der allgemeinen Fertilitätsrate und des durchschnitt-
lichen Geburtsalters der Mütter erstellt wurde, die Zähl
bezirke nach verschiedenen Fertilitätstypen unterschieden 
(siehe dazu auch Abb. a.7.1 und a.7.2). 

Die resultierende Zählbezirksklassifikation umfasst 
insgesamt zwölf räumliche Fertilitätstypen, wobei sich 
sechs Typen auf im Inland geborene und sechs auf im Aus-
land geborene Mütter beziehen. Da sich das Fertilitätsver-
halten in Zählbezirken mit einem hohen Anteil an kürzlich  
zugezogener Neubaubevölkerung (siehe auch Kap 3.5)  
von jenem in anderen Zählbezirken unterscheidet, 

3.2	 Fertilität
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a.3.2	 Frauen in der Altersgruppe 15 bis 49 Jahre in Wien — 2002 bis 2018 

FRAUEN IM ALTER VON 15 BIS 49 JAHREN NACH GEBURTSL AND	 AM 1. 1. 2018

a.3.3	 Anzahl der Geburten nach Geburtsland der Mutter in Wien — 2002 bis 2018 

GEBURTEN NACH GEBURTSL AND DER MÜT TER PRO JAHR

Geburtsland  
Ausland  
213.926

Gesamt  471.591

Geburtsland  
Österreich 
257.665

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Seit 2005 übersteigt die jährliche 
Geburtenzahl von im Ausland 

geborenen Müttern jene von im 
Inland Geborenen.

Geburtsland  
Ausland 2017 
11.562

Geburtsland  
Österreich 2017 
9.014
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 berücksichtigt jeweils einer der nach Geburtsland der 
Mütter differenzierten Fertilitätscluster auch Zählbezirke 
mit verstärktem Wohnungsneubau in den zurückliegenden 
bzw. kommenden Jahren.

Begründung der Annahmen
Ziel der Fertilitätsannahmen dieser Bevölkerungsprognose  
ist es, die zukünftige Anzahl von Geburten nach Alter und 
Geburtsland der Mutter, räumlich differenziert nach Zähl-
bezirken, zu quantifizieren. Die Gesamtfertilitätsrate in Wien 
liegt seit den späten 1970er-Jahren relativ konstant bei 
knapp 1,4 Kindern pro Frau. Seit 2002 kann eine Konvergenz 
der durchschnittlichen Kinderzahl von in Österreich und 
im Ausland geborenen Frauen beobachtet werden, die sich 
aus einem Rückgang der Gesamtfertilitätsrate von im Aus-
land geborenen Frauen und einem leichten Anstieg jener 
der in Österreich geborenen Frauen ergibt (vgl. Kap 2.2).

Ein Ansteigen der durchschnittlichen Kinderzahl in 
Wien bis auf das demographische Reproduktionsniveau 
(von zwei Kindern pro Frau) ist in den kommenden Jahren 
und Jahrzehnten allein schon deswegen nicht absehbar, 
weil die gewünschte Kinderzahl in Österreich laut einer 
Eurobarometer-Umfrage (im Durchschnitt der Befragten) 
bei weniger als zwei Kindern liegt (Testa, 2012). 

Die Annahmen der kleinräumigen Bevölkerungsprognose 
für Wien zur zukünftigen Fertilitätsentwicklung gehen von 
einer weiteren langfristigen Konvergenz der durchschnittli-
chen Kinderzahl von in Österreich und im Ausland gebore-
nen Frauen aus (siehe auch Abb. a.4.5 im Kap 4.2). Die  
Angleichung des Fertilitätsverhaltens von Einwanderinnen 
und deren weiblichen Nachkommen ist ein Prozess, der 
sich, wie in vielen Ländern Europas und Nordamerikas  
beobachtet werden konnte (siehe z.B. Gebremariam und 
Beaujot 2010, Wilson 2015, Pailhé 2017), meist über mehrere 
Generationen erstreckt.

Quantifizierung der Annahmen 
Aufgrund der in den letzten Jahren starken Zuwanderung 
aus Ländern mit oft höheren Gesamtfertilitätsraten gehen 
die Fertilitätsannahmen für diese Prognose davon aus, dass 
es in den nächsten zehn Jahren einen abgeschwächten 
Rückgang der Gesamtfertilitätsrate von im Ausland gebo-
renen Frauen geben wird, der Konvergenzprozess sich ab  
den späten 2020er-Jahren aber wieder beschleunigen wird. 

Für im Inland geborene Frauen wird angenommen, 
dass deren Gesamtfertilitätsrate in den nächsten zehn 
Jahren (wie auch schon in den zurückliegenden zehn Jah-
ren) weiterhin leicht ansteigt, danach aber bei 1,3 Kindern 
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stagniert. Dies ist nicht zuletzt deswegen zu erwarten, weil 
die Zahl der Frauen im reproduktiven Alter, die als Töch-
ter von im Ausland geborenen Eltern in Österreich zur Welt 
kamen, in den letzten Jahren in Wien deutlich angestiegen 
ist und in den nächsten Jahren noch weiter zunehmen wird. 

Auf Basis dieser angenommen Fertilitätstrends würde 
die durchschnittliche Kinderzahl der Wienerinnen bis zum 
Ende der Prognoseperiode bei 1,4 Kindern pro Frau stag-
nieren (siehe Abb. a.4.5 im Kap 4.2). 
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Die Gesamtzahl der jährlichen Sterbefälle ging in Wien 
während der letzten drei Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts  
um 40 % zurück und schwankt seit der Jahrtausendwende  
zwischen 16.000 und 17.000 pro Jahr (vgl. Abb. a.2.3 im 
Kap. 2.2). Die Zahl der Sterbefälle ist, wie auch die Gebur-
tenzahl, abhängig von der Altersstruktur einer Bevölkerung. 
Letztendlich hängt die Anzahl der jährlichen Sterbefälle 
davon ab, wie stark die ältesten Kohorten besetzt sind. 

In Wien hat sich seit dem Jahr 1971, als es mit mehr als 
28.000 Sterbefällen ein Nachkriegsmaximum gab, der An- 
teil der Hochbetagten über 80 Jahre nur geringfügig erhöht.

Nach einem deutlichen Anstieg während der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts ist der Anteil der Hochbetagten  
seit den späten 1990er-Jahren wieder zurückgegangen. 
Die absolute Zahl an Hochbetagten hat sich während des 
zurückliegenden halben Jahrhunderts allerdings um nahezu 
die Hälfte erhöht (siehe Abb. a.3.4).10 Aufgrund der relativ  
starken Geburtsjahrgänge nach dem „Anschluss“ 1938 
und nach dem 2. Weltkrieg (siehe auch Abb. 2.8 im Kap 
2.3), die im Jahr 2018 zwischen 70 und 80 Jahren alt waren,  
ist davon auszugehen, dass die Anzahl der Sterbefälle  
in Wien im Laufe der nächsten zehn Jahre wieder leicht  
ansteigen wird.

Begründung der Annahmen 
Die Annahmen zur Mortalitätsentwicklung zielen darauf ab, 
die zukünftigen Sterbefälle in Wien nach Alter, Geschlecht 
und Geburtsland zu quantifizieren. Bei der Ergebnisdar-
stellung der Prognose wird allerdings nicht nach Geburts
land unterschieden, da in Wien bis dato keine signifikanten 
Mortalitätsunterschiede bei der im Inland und im Aus-
land geborenen Bevölkerung festgestellt werden konnten.11 
Auch von einer kleinräumigen Differenzierung der Sterb-
lichkeit wurde Abstand genommen, da sich Mortalitäts-
unterschiede vor allem durch den Bildungsstand und das 
Einkommen begründen (Garbero und Pamuk 2014, Reuell  
2016) und die Wiener Gemeindebezirke und Zählbezirke 
keine entsprechende Basis für eine sozio-ökonomische 
Differenzierung darstellen.

Die Lebenserwartung bei Geburt der Wienerinnen und 
Wiener ist seit den frühen 1970er-Jahren stetig ange-
stiegen (vgl. Abb. a.2.4 im Kap. 2.2). Diese Entwick-
lung begründet sich sowohl durch den Rückgang der 

3.3	 Mortalität

11	 Die Unterscheidung  
der Mortalität der Wiener  
Bevölkerung nach Geburts- 
land erschwert sich auch 
dadurch, weil es (im Jahr 
2018) erst relativ wenige 
im Ausland geborene 
Personen in höheren 
Altersgruppen gibt.

10	 Der Anstieg der Zahl 
der Hochbetagten ist vor 
allem darauf zurückzu-
führen, dass die fernere 
Lebenserwartung der 
Wienerinnen und Wiener 
nach Vollendung des 
80. Lebensjahrs seit 1961 
bei Frauen um 3,0 Jahre 
(auf 89,6 Jahre) und bei 
Männern um 3,3 Jahre (auf 
88,4 Jahre) gestiegen ist.
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a.3.4	 Anzahl und Anteil der über 80-Jährigen in Wien — 1962 bis 2018

ANZAHL UND ANTEIL DER ÜBER 80-JÄHRIGEN � BEVÖLKERUNG 80+ IN PROZENT

Kindersterblichkeit, als auch durch den Anstieg der ferneren  
Lebenserwartung im fortgeschrittenen Alter. Die Säuglings- 
und Kleinkindersterblichkeit hat in Wien mittlerweile ein 
sehr niedriges Niveau erreicht, sodass zukünftige Zuge-
winne der durchschnittlichen Lebenserwartung bei Geburt 
vor allem durch einen weiteren Anstieg der ferneren Le-
benserwartung in höheren Altersgruppen zu erwarten sind.

In der wissenschaftlichen Forschung ist man sich nicht 
einig, ob die in den letzten Jahrzehnten beobachteten Stei-
gerungen der durchschnittlichen Lebenserwartung auch 
in Zukunft erwartet werden dürfen.12 Allerdings kommt 
eine aktuelle Studie zum Schluss, dass die Lebenserwar-
tung bei Geburt in höher entwickelten Ländern auch in  
Zukunft noch deutlich steigen wird – in Österreich um etwa 
drei bis vier Jahre bis 2030 (Kontis et al., 2017). 

Quantifizierung der Annahmen 
Die Annahmen der kleinräumigen Bevölkerungsprognose 
Wien 2018 gehen davon aus, dass ein weiterer Anstieg der 
durchschnittlichen Lebenserwartung bei Geburt in Wien 
auch während der nächsten Jahrzehnte plausibel erscheint. 
Der positive Trend, der seit den frühen 1970er-Jahren be-
obachtet werden kann, wird im Prognosezeitraum weiter  
fortgeschrieben (siehe auch Abb. a.4.7 im Kap. 4.2). Auf 
Basis dieser Annahmen dürfen Wienerinnen und Wiener, 
die zur Mitte des 21. Jahrhunderts geboren werden, damit 
rechnen, im Durchschnitt 89 bzw. 85 Jahre alt zu werden. 
Da sich diese Annahmen zur weiteren Entwicklung der  
Lebenserwartung bei Geburt in Wien mit jenen der Statistik  
Austria decken, wurden die von der Statistik Austria  
(im Jahr 2016) berechneten Mortalitätsraten bis 2047 für 
diese Prognose übernommen. 

12	 Mitte 2018 wurden 
zwei (miteinander in Zu-
sammenhang stehende) 
demographische Studien 
veröffentlicht, die über 
signifikante Fluktuationen  
bei der Entwicklung der 
Lebenserwartung in hoch 
entwickelten Ländern 
berichteten, welche als 
Anzeichen dafür gedeutet 
werden können, dass 
zukünftige Steigerungen 
der Lebenserwartung bei 
Geburt zumindest lang-
fristig abflachen könnten 
(Jasilionis, 2018).

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Geburtenausfälle während des 1. Welt-
kriegs und Gefallene des 2. Weltkriegs
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3.4	 Migration

In Wien übertrafen die durchschnittlichen Migrationsraten  
der zurückliegenden Jahre und Jahrzehnte jene, die vor 
mehr als einem Jahrhundert zum historischen Bevölke-
rungshöchststand im Jahr 1910 mit 2,083 Millionen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern geführt haben (vgl. Weigl, 
2000b). Die Entwicklung der in Wien seit mehr als drei 
Jahrzehnten nahezu durchgehend positiven Migrations
bilanz war im Zeitverlauf allerdings von teils beträchtlichen 
Schwankungen geprägt.13 

Die Abbildungen a.3.5 und a.3.6 zeigen die Zu- und 
Abwanderungstrends in Wien seit 2002 nach Geburtsland 
und verdeutlichen, dass speziell die jährlichen Zuwande-
rungszahlen von im Ausland geborenen Personen deutlich  
zugenommen haben. Obgleich ein Großteil der nicht in 
Österreich geborenen Wienerinnen und Wiener direkt aus 
dem Ausland nach Wien gezogen ist, verdreifachten sich 
zwischen 2002 und 2016 die Zahl der Zuwanderungen von 
im Ausland geborenen Personen aus anderen Bundeslän-
dern nach Wien (siehe auch Abb. a.2.8 im Kap 2.2), bevor 
es im Jahr 2017 wieder einen leichten Rückgang gab. Die 
Zahl der Zuzüge von im Inland geborenen Personen blieb 
dagegen relativ stabil.

Auch die jährlichen Abwanderungen aus Wien von im  
Ausland geborenen Personen verdoppelten sich zwischen 
2002 und 2016 und gingen im Jahr 2017 wieder leicht zu-
rück.14 Im selben Zeitraum stieg die entsprechende Ab
wanderungsrate allerdings nur um knapp 50 %, da auch  
die Bevölkerungszahl (und damit auch die Grundlage für 
die Rate) von im Ausland geborenen Wienerinnen und Wie-
nern seit 2002 deutlich zugenommen hat (vgl. Abb. a.2.9 im 
Kap 2.3). Die jährliche Abwanderungsrate und das Abwan-
derungsvolumen von in Österreich geborenen Wienerinnen 
und Wienern veränderte sich seit 2002 dagegen nur wenig. 

Geschlechterspezifische Unterschiede bei der Zu- und  
Abwanderung nach und von Wien sind nur schwach aus-
geprägt. Allerdings gibt es deutliche altersstrukturelle Un-
terschiede, da vor allem junge Erwachsene zwischen 18 
und 35 Jahren besonders mobil sind (Castles et al., 2013).

Nach Geburtsland betrachtet war die Migrationsbilanz  
von in Österreich geborenen Personen, welche vorwie-
gend auf Binnenwanderungen (gegenüber anderen Bun-
desländern) beruht, im Zeitraum 2002 bis 2017 nur in der 
Altersgruppe der 15- bis 30-Jährigen positiv und in  

13	 Die jährliche Gesamt-
migrationsbilanz Wiens lag 
im Zeitraum 2002 bis 2005 
bei knapp + 20.000 Per-
sonen und ging in den 
Jahren 2006 bis 2011 auf 
Werte zwischen + 7.000 
und + 12.000 zurück. Seit 
2012 gab es jährliche 
Wanderungsgewinne von 
mehr als + 20.000 und im 
Spitzenjahr 2015 waren 
es sogar nahezu + 40.000. 
Seitdem ging der Migra-
tionssaldo wieder zurück, 
auf zuletzt knapp + 17.000 
im Jahr 2017 – siehe auch 
Abb. a.2.6 bzw. Abb. a.4.4.

14	 Das seit 2002 steigen-
de Abwanderungsvolumen 
von im Ausland geborenen  
Personen hängt auch mit  
dem seit damals gestie-
genen Zuwanderungs-
volumen zusammen. Viele 
Zugewanderte verweilen 
nur einige Monate oder 
Jahre in Wien und wandern 
danach weiter – in andere 
Bundesländer, in ein ande-
res Zielland oder zurück in 
die Herkunftsregion.
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allen anderen Altersgruppen negativ. Dagegen war der  
Migrationssaldo von im Ausland geborenen Personen, 
welches vorwiegend durch internationale Wanderungsbe-
wegungen (gegenüber dem Ausland) getragen wird, nur 
in der Altersgruppe 60 Jahre und älter negativ und in allen 
jüngeren Altersgruppen positiv. Insgesamt war das Migra
tionsvolumen von im Ausland geborenen Personen seit 
2002 nahezu doppelt so hoch wie das von in Österreich 
geborenen Personen (vgl. Abb. a.3.7).

Begründung der Annahmen 
Ziel der Migrationsannahmen ist die Quantifizierung  
potenzieller zukünftiger Zuwanderungen und Abwande-
rungen in Wien nach Alter, Geschlecht und Geburtsland,  
wobei in den Voranalysen der Entwicklungen seit 2002 
auch zwischen Binnenwanderung und Außenwanderung  
unterschieden wurde. Entwicklungen von Migrations-
bewegungen sind im Gegensatz zu langfristigen Ferti-
litäts- und Mortalitätstrends äußerst volatil.15 Vor allem 
das internationale Zuwanderungsvolumen wird durch Ver-
änderungen der politischen, wirtschaftlichen, gesellschaft-
lichen und ökologischen Situation in den Herkunfts- und 
Zielregionen von Migrantinnen und Migranten beeinflusst. 

Auch in Wien gab es in der Vergangenheit Brüche und 
Trendwendungen in der Migrationsdynamik (vgl. Abb. a.2.6 
im Kap. 2.2). Aufgrund dieser historischen Erfahrungen 
sollten zukünftige Entwicklungen des Migrationsvolumens 
und der sich daraus ergebenden Migrationsbilanz nur  
bedingt auf Basis von zurückliegenden mittel- und langfris
tigen Trends prognostiziert werden (vgl. Kap 1.3). Neben 
der Betrachtung der kurzfristigen Entwicklungen gilt es 
vor allem die zukünftigen Rahmenbedingungen in Her-
kunfts- und Zielregionen von Migrantinnen und Migranten 
abzuschätzen. 

Die Migrationsannahmen der kleinräumigen Bevölkerungs
prognose Wien 2018 gehen davon aus, dass das inter
nationale Zuwanderungsvolumen aus dem Ausland nach 
Wien – und damit zusammenhängend auch das Abwande-
rungsvolumen aus Wien ins Ausland – in den kommenden  
Jahren weiter zurückgehen wird. Diese Annahme begrün-
det sich auf der Abschätzung der Auswirkungen von einer 
Reihe globaler, europäischer und nationaler Entwicklun-
gen16  und wird auch durch die Bevölkerungsentwicklung 
in Wien während der ersten Monate des Jahres 2018 be-
stätigt. Vorläufige Daten des laufenden Jahres (mit Stand 
Sommer 2018) deuten darauf hin, dass die seit 2016 gegen-
über den Vorjahren sinkenden Wanderungsgewinne Wiens 
auch im Gesamtjahr 2018 weiter zurückgehen dürften.17

15	 Im globalen Maßstab 
sind internationale Migra
tionstrends langfristig 
relativ stabil (Abel und 
Sander, 2014). Allerdings 
wirken sich Verände-
rungen der Migrations-
dynamik umso stärker 
aus, je kleinräumiger die 
Betrachtungsebene ist. 

16	 Die Stadt Wien hat, 
als österreichische Ge-
meinde und Bundesland, 
keine direkte Möglichkeit 
zur normativen Einfluss-
nahme auf globale, euro-
päische oder nationale 
Migrationspolitiken.  

17	 Auswertungen des 
Wiener Bevölkerungsre-
gisters (WBR) zum  
Zeitpunkt der Annahme-
festlegung (im Sommer 
2018) ergaben einen 
stetigen Rückgang des 
monatlichen Bevölke-
rungswachstums während 
der ersten Monate des  
Jahres 2018. Da die Anzahl  
von Geburten und Sterbe-
fällen gegenüber den 
Vergleichsmonaten in den 
zurückliegenden Jahren 
keine auffälligen Ver-
änderungen zeigten, lag 
der Schluss nahe, den be-
obachteten Rückgang des 
Bevölkerungswachstums 
auf einen weiteren Rück-
gang des Migrationssaldos 
zurückzuführen. 
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a.3.5	 Zuwanderungsvolumen und -rate nach Geburtsland in Wien — 2002 bis 2017

GEBURTSL AND AUSL AND:  
ZUWANDERUNGSVOLUMEN UND -RATE PRO JAHR� ZUWANDERUNGSRATE (PRO 1.000)

GEBURTSL AND ÖSTERREICH:  
ZUWANDERUNGSVOLUMEN UND -RATE PRO JAHR� ZUWANDERUNGSRATE (PRO 1.000)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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a.3.6	 Abwanderungsvolumen und -rate nach Geburtsland in Wien — 2002 bis 2017

GEBURTSL AND AUSL AND:  
ABWANDERUNGSVOLUMEN UND -RATE PRO JAHR� ABWANDERUNGSRATE (PRO 1.000)

GEBURTSL AND ÖSTERREICH:  
ABWANDERUNGSVOLUMEN UND -RATE PRO JAHR� ABWANDERUNGSRATE (PRO 1.000)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Ein Blick auf die Entwicklungen der letzten Jahre zeigt, 
dass der Migrationssaldo Wiens nach dem Höhepunkt der 
Flüchtlingswanderungen deutlich zurückgegangen ist – 
von + 39.000 im Jahr 2015 auf + 17.000 im Jahr 2017. Der 
Rückgang ist nicht zuletzt auf die deutlich gesunkene Zahl 
der Ankünfte aus den Hauptherkunftsländern der Flücht-
lingsbewegungen (Syrien, Afghanistan und Irak) zurück-
zuführen. Abbildung a.3.8 verdeutlicht den Einfluss der 
Flüchtlingsankünfte auf die Migrationsbilanz und die Ge-
samtbevölkerungsveränderung in den Jahren 2014 bis 2017.

Unabhängig davon, ob es in den Ursprungsregionen der 
zurückliegenden Flüchtlingsbewegungen zu einer baldi-
gen und deutlichen Verbesserung der Lebensumstände 
kommt, ist aufgrund der derzeitigen migrationspolitischen 
Bemühungen auf europäischer und nationaler Ebene 
nicht damit zu rechnen, dass weiterhin Asylsuchende in  
größeren Zahlen Österreich oder Wien erreichen werden.18  
Im Zuge der zukünftigen Familienzusammenführung von 
Geflüchteten ist zwar noch mit weiteren Zuzügen nach 
Österreich und Wien zu rechnen, diese sollten laut einer 
Studie des Wittgenstein Centre for Demography and  
Global Human Capital (Buber-Ennser et al., 2016) jedoch 
relativ moderat ausfallen.19 Es ist auch nicht davon aus-
zugehen, dass noch viele weitere Geflüchtete, die be-
reits 2015 und 2016 nach Österreich eingereist sind (vgl. 
Abb. a.2.8 im Kap. 2.2), aus anderen Bundesländern nach 
Wien ziehen werden.20 

Das Migrationspotenzial der Hauptherkunftsländer und 
-regionen der im Ausland geborenen Wienerinnen und 
Wiener – dazu zählen neben der Türkei und Deutsch-
land vor allem die Länder Mittel- und Osteuropas und des 
Westbalkans (vgl. Abb. a.2.10 im Kap 2.3) – wird voraus-
sichtlich in den nächsten Jahren und Jahrzehnten nicht 
deutlich steigen, sondern eher zurückgehen. Eine von 
der MA 23 in Auftrag gegebene Studie des Wiener Insti
tuts für Internationale Wirtschaftsvergleiche zur Bevöl-
kerungs- und Wirtschaftsentwicklung in den mittel- und 
osteuropäischen Ländern (Vidovic et al., 2018) kam zum 
Schluss, dass es zu einer Abschwächung der bestehen-
den Migrationsflüsse aus Mittel- und Osteuropa und den 
Ländern des Westbalkans nach Österreich und Wien 
kommen wird. 

18	 Die im Jahr 2018 
angedachten weiteren 
Verschärfungen der euro-
päischen und nationalen 
Asyl- und Migrationspolitik 
könnten dazu führen, 
dass in Zukunft sowohl 
die EU-Außengrenzen 
als auch die nationalen 
Grenzen innerhalb der 
EU (zur Eindämmung der 
Sekundärmigration von 
Asylwerberinnen und 
Asylwerbern) wirksamer 
gegen illegale Grenzüber-
tritte kontrolliert werden 
(Europäische Kommission, 
2018a). 

19	 Die im Dezember 2015 
durchgeführte DiPAS-Um-
frage (Displaced Persons in 
Austria Survey) ergab, dass 
auf 100 Asylwerberinnen 
und Asylwerber des Jahres 
2015 mit 38 aus dem Aus-
land nachziehenden Fami
lienangehörigen (davon 
24 minderjährige Kinder) 
zu rechnen sein könnte 
(Buber-Ennser, 2017).  

20	 Am 1. 1. 2018 war be-
reits annähernd die Hälfte 
aller sich in Österreich 
aufhaltenden Personen 
mit Geburtsland Syrien  
(49,1 %), Afghanistan 
(39,8 %) oder Irak (44,9 %) 
in Wien gemeldet.
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a.3.7	 Migrationsbilanz nach Alter und Geburtsland in Wien — 2002 bis 2017

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Abwanderungen

Zuwanderungen

Zuwanderungen

GEBURTSL AND ÖSTERREICH:  
KUMULIERTER MIGRATIONSSALDO UND ZU- UND ABWANDERUNGEN NACH ALTERSGRUPPEN

GEBURTSL AND AUSL AND:  
KUMULIERTER MIGRATIONSSALDO UND ZU- UND ABWANDERUNGEN NACH ALTERSGRUPPEN

Migrationsbilanz

Migrationsbilanz

Abwanderungen

Das Migrationsvolumen von im Ausland geborenen Personen  
ist nahezu doppelt so hoch wie jenes von in Österreich geborenen
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Die Begründungen dafür sind sowohl ökonomischer als 
auch demographischer Natur. Zum einen wird damit ge-
rechnet, dass sich die Erholung der Arbeitsmärkte in Mittel-  
und Osteuropa auch mittelfristig fortsetzen könnte. Zum 
anderen kommt es in vielen Herkunftsregionen bereits 
heute zu Bevölkerungsrückgängen, weswegen eine Stei-
gerung des Migrationspotenzials auch in Zukunft nicht  
erwartet wird. Außerdem ist in den nächsten Jahren keine  
weitere Öffnung des österreichischen Arbeitsmarkt-
zugangs – mit Ausnahme Kroatiens im Jahr 2020 – zu 
erwarten. 

Der Wanderungssaldo Wiens gegenüber den Ländern 
des Westbalkans (v. a. gegenüber Serbien, Bosnien-Herze
gowina und Kroatien) und den mittel- und osteuropäi-
schen Ländern (v. a. gegenüber Polen, Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien und der Slowakei) könnte aufgrund der oben an-
geführten ökonomischen und demographischen Entwick-
lungen in den Herkunftsregionen in den nächsten Jahren 
und Jahrzehnten zurückgehen. Allerdings ist aufgrund des 
deutlichen absoluten Lohngefälles gegenüber Österreich 
und der bereits etablierten Netzwerke in Wien, auch in Zu-
kunft mit zumindest leichten Wanderungsgewinnen aus 
der Region zu rechnen. 

Die Zuwanderungsgewinne Wiens von in der Türkei gebo-
renen Personen gingen bereits während der letzten 15 Jahre  
stark zurück und waren 2017 gerade noch ausgeglichen. 
Mit einem unmittelbaren Anstieg der Zuwanderung aus 
der Türkei ist nicht zu rechnen. Einerseits gab es bei der 
europäischen Integration der Türkei in den letzten Jahren 
eher Rückschritte als Fortschritte, andererseits sind die 
Diskriminierungserfahrungen von Wienerinnen und Wienern  
mit türkischer Herkunft nach wie vor hoch und die inter-
ethnischen Kontakte gering (vgl. Verwiebe et al. 2015, 
Europäische Kommission 2018b). Da in den nächsten Jah-
ren auch mehr in der Türkei geborene Wienerinnen und 
Wiener das Pensionsalter erreichen werden, sollte auch 
mit einem Anstieg der Abwanderungszahlen in den  
höheren Altersgruppen gerechnet werden (Reinprecht,  
2016).

Das Migrationsvolumen von in Deutschland geborenen  
Personen ist den letzten Jahren zwar gestiegen, der jähr-
liche Migrationssaldo ist allerdings seit mehr als einem 
Jahrzehnt relativ konstant geblieben. Es ist davon auszu-
gehen, dass Wien in den nächsten Jahren für Deutsche 
nicht nur aus Sicht der studentischen Migration, sondern 
auch aufgrund von wirtschaftlichen und anderen Gründen 
ein attraktives Zuwanderungsziel bleiben dürfte.
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a.3.8	 �Migrationsbilanz und Bevölkerungsveränderung in Wien — 2002 bis 2018 
mit und ohne Flüchtlingszuwanderung in den Jahren — 2014 bis 2017

MIGRATIONSBIL ANZ UND GESAMTBEVÖLKERUNGSVERÄNDERUNG PRO JAHR

Die Abbildung veranschaulicht den Einfluss 
der Flüchtlingszuwanderung auf die Migra
tionsbilanz und Gesamtbevölkerungsver
änderung in Wien in den Jahren 2014 bis 
2017 durch die Hervorhebung der zusätzli-
chen Zuwanderung von Personen mit Ge-
burtsland Syrien, Afghanistan, Irak und  
unbekanntem Geburtsland. Die Ankünfte 
dieser Geburtslandgruppe, die für den über-
wiegenden Anteil aller Flüchtlingsankünf-
te verantwortlich war, verdoppelten sich in 
Wien bereits zwischen 2013 und 2014 und 
erreichten im Herbst 2015 einen Höhepunkt. 
In den Jahren 2016 und 2017 zogen viele  
Geflüchtete, die zuvor in anderen Bundes-
ländern gemeldet waren, weiter nach Wien  
(vgl. Abb.a.2.8 im Kap 2.3)

Der Wanderungssaldo und die Gesamt
bevölkerungsveränderung in Wien wären in 
den Jahren 2014 bis 2017 ohne Flüchtlings-
zuwanderung deutlich geringer ausgefallen.  
Rechnet man die zusätzliche Zuwanderung  
(gegenüber dem Durchschnitt der Jahre  
2002 bis 2013) aus der Migrationsbilanz  
heraus, dann zeigt sich, dass sich der Wie-
ner Wanderungssaldo und das Gesamt
bevölkerungswachstum nach dem Anstieg 
im Jahr 2012 kaum noch erhöht hätte. Auf 
Basis dieses Szenarios wäre auch das Wie-
ner Bevölkerungswachstum in den Jahren 
2014 bis 2017 deutlich geringer ausgefallen, 
als es tatsächlich der Fall war.

Gesamtbevölkerungs- 
veränderung 2018 
12.512 (prognostiziert)

Einfluss der Flüchtlings-
zuwanderung 2014 – 2017 
auf Migrationsbilanz

Gesamtbevölkerungsver- 
änderung ohne Flüchtlings-

zuwanderung 2014 – 2017 

Gesamtbevölkerungs-
veränderung 

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Migrationsbilanz
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Die zukünftige Zuwanderungsdynamik aus anderen Teilen  
der Welt, vor allem von Arbeitsmigrantinnen und -migran-
ten und Kriegs- und Umweltflüchtlingen aus weniger ent-
wickelten Weltregionen in die EU, nach Österreich und 
nach Wien ist aus heutiger Sicht nur schwer abzuschätzen. 
Aufgrund aktueller migrationspolitischer Initiativen auf eu-
ropäischer und nationaler Ebene, die darauf abzielen, die 
Migration in die EU und nach Österreich in Zukunft weiter 
zu beschränken, ist in nächster Zeit auch kein weiterer  
Anstieg der Zuwanderungszahlen aus Drittstaaten (außer-
halb der EU) zu erwarten. Allerdings sollte aufgrund der 
weiterhin fortschreitenden wirtschaftlichen und kulturellen 
Globalisierung davon ausgegangen werden, dass es auch 
in Zukunft vielfältige Wanderungsverflechtungen mit und 
Wanderungsgewinne gegenüber vielen Ländern und Regi-
onen außerhalb der EU geben wird.

Quantifizierung der Annahmen
Die Migrationsannahmen der kleinräumigen Bevölkerungs
prognose Wien 2018 gehen von einem Rückgang der in 
den letzten Jahren in Wien verzeichneten Wanderungsge-
winne aus, wobei es auch zu einem Rückgang des Zu- und 
Abwanderungsvolumens kommen wird (siehe Abb. a.4.4 
im Kap 4.2). Die Binnenmigrationsströme, die während der 
zurückliegenden Jahrzehnte recht stabil geblieben sind, 
werden voraussichtlich auch weiterhin dem langfristig  
bestehenden Trend folgen. Dementsprechend ist davon 
auszugehen, dass auch in den kommenden Jahren junge  
Erwachsene aufgrund von Bildungs- und Erwerbsabsich-
ten aus den Bundesländern nach Wien ziehen werden 
und dass die Abwanderung in die Stadtumlandgemeinden 
(Niederösterreichs und des Burgenlands) innerhalb der 
Wiener Metropolregion weiter Bestand hat.21

Der zwischen 2009 und 2016 positive Binnenmigra-
tionssaldo Wiens (vgl. Kap 2.2.) wird nach Jahren starker 
internationaler Zuwanderung nach Österreich, die letzt-
endlich auch mehr im Ausland geborene Personen via Bin-
nenzuwanderung aus anderen Bundesländern nach Wien 
geführt hat, in den kommenden Jahren wieder leicht nega-
tiv und wird auch in absehbarer Zukunft negativ bleiben. 

Der prognostizierte Rückgang des Migrationsvolumens 
und der daraus resultierende Migrationssaldo (siehe auch 
Abb. a.4.4 im Kap. 4.2) basieren primär auf der Annahme,  
dass die Zuwanderung aus dem Ausland, die für die  
starken Wanderungsgewinne in der jüngeren Vergangen-
heit verantwortlich war, in Zukunft zurückgehen wird. Den 
oben ausgeführten Annahmen entsprechend fallen der 
Wiener Migrationssaldo und das -volumen im Jahr 2018 

21	 Metropolräume zeich-
nen sich durch eine hohe 
Konzentration von Funk-
tionen aus, die sie in über-
regionalen, europäischen 
und globalen Netzwerken 
von Gesellschaft und 
Wirtschaft wahrnehmen 
(BBSR, 2010). Die Metro
polregion Wien ist ein aus 
mehreren wirtschaftlich, 
sozial, geographisch und 
verkehrstechnisch mit-
einander verbundenen 
Gemeinden bestehendes 
Gebiet (ÖROK, 2009). 
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und in den Folgejahren deutlich niedriger aus als zuletzt. 
Trotz dieser prognostizierten Abflachung der Migrations-
dynamik wird davon ausgegangen, dass der Gesamtwan-
derungssaldo Wiens auch in den kommenden Jahren und 
Jahrzehnten positiv bleibt. Die Annahmen der kleinräu-
migen Bevölkerungsprognose gehen davon aus, dass die 
jährlichen Wanderungsgewinne Wiens von knapp + 8.500 
auf etwas weniger als + 3.000 bis zum Ende der Prognose-
periode zurückgehen. 

Diese quantifizierten Annahmen orientieren sich an den 
Migrationsraten und -volumina des Zeitraums 2006 bis 
2011, angepasst an das zu erwartende Ausgangsniveau 
des Jahres 2018. 

Die Stützperiode 2006 bis 2011 wurde als Basis heran-
gezogen, da es während dieser Phase nur relativ wenige  
Ereignisse mit Auswirkungen auf die Wiener Migrations-
dynamik gab (vgl. Abb. a.3.8). Die EU-Erweiterung im Mai 
2004 um zehn neue Mitgliedsländer – darunter auch viele  
Länder Mittel- und Osteuropas – war bereits vor Beginn 
der Periode 2006 bis 2011 abgeschlossen und der österrei-
chische Arbeitsmarkt für Staatsbürgerinnen und Staats-
bürger der neuen EU-Mitgliedsländer wurde erst zum 
Ende der Stützperiode, im Mai 2011, geöffnet.22 Dement-
sprechend wurden weder der auf die Arbeitsmarktöffnung 
erfolgte Anstieg der Zuwanderung aus mittel- und osteu-
ropäischen Ländern ab dem Jahr 2012, noch die Zuwan-
derungsspitzen von Geflüchteten in den Jahren 2015 und 
2016 in die Quantifizierung zukünftiger Migrationsbewe-
gungen einbezogen. 

22	 Am 1. Mai 2004  
traten Estland, Lettland, 
Litauen, Malta, Polen, 
die Slowakei, Slowenien, 
Tschechien, Ungarn und 
Zypern der EU bei. Der  
österreichische Arbeits-
markt wurde für Bürge-
rinnen und Bürger dieser 
zehn Länder sieben Jahre 
später, am 1. Mai 2011, 
geöffnet. Für Bürgerinnen 
und Bürger Rumäniens 
und Bulgariens, die im Jahr 
2007 der EU beigetreten 
sind, wurde der österrei-
chische Arbeitsmarkt 2014 
geöffnet.
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Die als kleinräumige Planungsgrundlage erstellte Bevöl-
kerungsprognose Wien 2018 legt einen besonderen Fokus 
auf die zukünftige räumliche Verteilung der Bevölkerung in 
den 23 Gemeindebezirken und 250 Zählbezirken Wiens.23 
Deswegen wurden bei der Annahmenfindung zur zukünfti-
gen Dynamik der intra-urbanen Mobilität sowohl demo- 
graphische als auch nicht-demographische Faktoren be-
rücksichtigt. Zu den demographischen Faktoren zählen, 
neben den Zuwanderungen nach und Abwanderungen 
aus Wien, vor allem die Umzüge innerhalb und zwischen 
den Zählbezirken. Die nicht-demographischen Faktoren 
beziehen sich auf das zukünftige Wohnbaupotenzial.

Das Gesamtvolumen der intra-urbanen Mobilität lag in 
Wien im Jahr 2017 bei 185.000 Wohnsitzwechseln inner-
halb des Stadtgebiets. Die intra-urbane Mobilitätsdynamik 
in Wien ist von Angebot und Nachfrage am Wohnungs-
markt abhängig, die wiederum durch Wohnbautätigkeiten 
beeinflusst werden. Speziell die Anzahl und die Verortung 
der potenziellen Neubautätigkeiten in den kommenden 
Jahren ist für die Annahmen der kleinräumigen Bevölke-
rungsprognose von besonderer Bedeutung. Wie die Karte  
der Besiedlungsdichte in den Wiener Zählbezirken am 
1. 1. 2018 veranschaulicht (vgl. Abb. a.1.5 im Kap. 1.2), ist die 
Erweiterung des Wiener Siedlungsgebiets weder unbe-
grenzt noch überall im Stadtgebiet möglich. 

Begründung der Annahmen
Ziel der Annahmen zur kleinräumigen Bevölkerungsent-
wicklung in Wien ist die Quantifizierung der zukünftigen 
Zu- und Wegzugsraten und dem daraus abgeleiteten  
Zu- und Wegzugsvolumen nach Alter, Geschlecht und  
Geburtsland in den 250 Wiener Zählbezirken. Für die Ab-
schätzung der zukünftigen Zu- und Wegzugsdynamik in 
den Zählbezirken ist es notwendig, Annahmen über die zu-
künftige Wohnneubautätigkeit und die daraus abgeleitete 
Neubaubevölkerung zu treffen.

Basis für die Annahmen über die zukünftige Neuerrichtung  
von Wohngebäuden ist das vorhandene Wohnbaupoten-
zial im Wiener Stadt- und Siedlungsgebiet. Von der MA 18 
(Referat Stadtforschung und Raumanalyse) wurde der 
mögliche Umfang und die frühestmögliche Fertigstellung 
von Wohnbauprojekten auf vorhandenen Baulandpoten-
zialflächen abgeschätzt.24 Daraus abgeleitet wurde die zu 

3.5	 Intra-urbane Mobilität

23	 Am 1. 1. 2018 waren 
nur 249 der 250 Wiener 
Zählbezirke bewohnt, 
da im Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen“ keine 
Wohnsitzmeldung vorlag 
(vgl. Abb. a.1.4 im Kap 1.2).

24	 Für die Abschätzung 
zukünftiger Wohnbautätig-
keiten hat die MA 18 mehr 
als 600 Potenzialflächen 
in 135 Zählbezirken analy
siert.
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erwartende Neubaubevölkerung, die aufgrund ihrer relativ 
jungen Altersstruktur nicht nur die Quantifizierung der int-
ra-urbanen Mobilitätsdynamik beeinflusst, sondern auch 
Auswirkungen auf die kleinräumigen Fertilitätsannahmen 
hat (vgl. Kap. 3.2 und Kap. 7.2).

Analysen der MA 18 und MA 23 haben gezeigt, dass 
sich zukünftige Wohnbauprojekte im Vorhinein zwar gut 
verorten lassen, die eigentlichen Fertigstellung- und Bezugs
zeiträume jedoch nicht genau abzuschätzen sind.25 Aus 
diesem Grund wurde bei der Quantifizierung der An
nahmen der potenzielle Bezugszeitraum von zukünftigen 
Wohnbauprojekten entsprechend ausgedehnt (siehe  
auch Kap. 7.4). 

Die Zu- und Wegzugsraten in Zählbezirken ohne signi-
fikante Wohnbautätigkeit waren während des zurückliegen-
den Jahrzehnts relativ stabil. Allerdings kam es aufgrund 
der Zuwanderung von Geflüchteten seit dem Herbst 2015 
zu einer verstärkten Zu- und Abwanderungsdynamik in  
einer Reihe von Wiener Zählbezirken. Aus diesem Grund 
und in Anlehnung an die Migrationsstützperiode (vgl. 
Kap 3.4) wurden für die Annahmen der Trend der Zu- und 
Wegzugsraten in den Zählbezirken aus der Stützperiode 
2007 bis 2014 herangezogen.26 

Auf Basis der beobachteten Entwicklungen und der 
Abschätzung von zu erwartenden Fertigstellungs- und  
Bezugszeiträumen von zukünftigen Wohnbauprojekten 
wurde eine kleinräumige Klassifikation mit insgesamt  
vier verschiedenen Typen von Zählbezirken erstellt (siehe  
Abb. a.7.4 im Kap. 7.4).

Quantifizierung der Annahmen 
Die Annahmen der kleinräumigen Bevölkerungsprognose  
Wien 2018 zur intra-urbanen Mobilität gehen davon aus, 
dass die in der Stützperiode beobachteten relativ stabilen 
Zu- und Wegzugsraten der Wiener Zählbezirke auch in den 
nächsten Jahren Bestand haben werden. Es ist allerdings 
davon auszugehen, dass zukünftige Wohnbautätigkeiten 
die in der Vergangenheit beobachteten Trends während 
der Prognoseperiode beeinflussen werden. Aus diesem 
Grund wurden Fertigstellungs- und Bezugszeiträume zu-
künftiger Neubauvorhaben berücksichtigt und die alters- 
und geschlechtsspezifischen Zu- und Abwanderungsraten 
und -volumina in den betroffenen Zählbezirken entspre-
chend angepasst.

25	 Bei der Realisierung 
geplanter Wohnbau-
vorhaben kann es aus 
verschiedenen Gründen zu 
Verzögerungen kommen. 
Auch der Bezug der neu-
errichteten Wohneinheiten 
kann sich – speziell bei 
größeren Wohnbauprojek-
ten – über einen Zeitraum 
von mehreren Jahren 
erstrecken.

26	 Da auf der räumlichen 
Ebene von Zählbezirken 
vor 2007 zum Zeitpunkt 
der Prognoseerstellung 
keine Daten für Zu- und 
Wegzüge nach Alter, 
Geschlecht und Geburts-
land zur Verfügung sind, 
wurden die Jahre 2007 
bis 2014 als Stützperiode 
verwendet.
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FERTILITÄT MORTALITÄT MIGRATION INTRA-URBANE MOBILITÄT

ZIEL DER ANNAHMEN  
IST DIE QUANTIFIZIERUNG  
ZUKÜNFTIGER  
DEMOGRAPHISCHER  
EREIGNISSE …

Geburten nach Alter und Ge-
burtsland der Mutter

Sterbefälle nach Alter, Ge-
schlecht und Geburtsland

Zu- und Abwanderungen in Wien nach Alter, 
Geschlecht und Geburtsland

Zu- und Wegzüge innerhalb Wiens nach  
Alter, Geschlecht und Geburtsland

… IM RÄUMLICHEN  
MASSSTAB:

250 Zählbezirke 250 Zählbezirke Gesamtstadt 250 Zählbezirke

AUF BASIS VON  
BEOBACHTETEN TRENDS …

konstante Gesamtfertilitätsrate 
(in Wien seit späten 1970er- 
Jahren) unterhalb des Repro- 
duktionsniveaus

stetig steigende Lebenserwartung  
(seit frühen 1970er-Jahren) 

mittel- und langfristige Migrationsent
wicklungen sind volatil

stabile Zu- und Wegzugsraten  
(2007 bis 2014)

Anstieg der Geburtenzahlen 
(„Geburtenrekord 2016“) auf-
grund altersstruktureller Effekte

Rückgang bzw. Stagnation der 
Sterbefälle aufgrund altersstruk-
tureller Effekte

Rückgang der Migrationsgewinne nach dem 
„Rekordjahr 2015”; auch während Q1 und 
Q2/2018

seit 2015 stärkere Zu- und Wegzugsdynamik 
in Zählbezirken (mit Flüchtlingsunterkünften)

Unterschiede bei der Kinderzahl 
von im Inland und im Ausland 
geborenen Frauen; Konvergenz-
trend (seit 2002 beobachtet)

keine signifikanten Mortalitätsun-
terschiede von im Inland und Aus-
land geborener Bevölkerung 

deutliche Unterschiede im Migrationsvolumen 
und -saldo von im Inland und Ausland  
geborenen Personen

Unterschiedliche Zu- und Wegzugsraten 
von im Inland und im Ausland geborener 
Bevölkerung

kleinräumige Unterschiede; 
speziell in Gebieten mit signifi-
kantem Wohnungsneubau

keine kleinräumige 
Differenzierung

Berücksichtigung von Zu- und Abwanderun-
gen gegenüber Bundesländern und Ausland

kleinräumige Unterschiede; speziell  
in Gebieten mit signifikantem 
Wohnungsneubau

… WURDEN ANNAHMEN  
GETROFFEN …

leichter Anstieg der Wiener  
Gesamtfertilitätsrate bis 2028, 
danach konstante Entwicklung

weiterhin Anstieg der Lebenser-
wartung (in allen Altersgruppen)

geringeres und weiterhin leicht zurückgehen-
des Zuwanderungsvolumen und -saldo

Berücksichtigung der Bezugszeiträume  
von zu erwartenden Wohnbauprojekten

Fortsetzung des seit den späten  
1970er-Jahren beobachteten 
Trends sowie weitere Konver-
genz der Gesamtfertilitätsrate 
von im Inland und Ausland  
geborenen Frauen

Fortsetzung des seit den frühen  
1970er-Jahren beobachteten 
Trends

abgeflachte Migrationsdynamik (vergleichbar 
mit dem Zeitraum 2006 bis 2011) bei weiterhin 
positivem Migrationssaldo bis zum Ende des 
Prognosezeitraums 

Fortsetzung der im Zeitraum 2007 
 bis 2014 beobachteten Trends

… UND SZENARIOS  
QUANTIFIZIERT. 

Geburtenzahlen bleiben  
hoch (zwischen 20.000  
und 21.500 pro Jahr)

Sterbefälle stagnieren (bei knapp 
über 16.000 pro Jahr); Anstieg ab 
Mitte der 2020er-Jahre bis Ende 
des Prognosezeitraums (auf 
ca. 17.800 pro Jahr)

Rückgang des Migrationsvolumens (um 1/3 bis 
2047) und des Migrationssaldos (von + 8.500 
im Jahr 2018 auf + 2.900 im Jahr 2047)

Zu- und Wegzugsraten bleiben konstant;  
Abweichungen in Zählgebieten  
mit zukünftiger Wohnneubautätigkeit

Trend-Szenario Trend-Szenario Szenario auf Basis demographischer, sozio- 
ökonomischer und migrationspolitischer  
Analysen und Abschätzungen

Trend-Szenario, plus 
Stadtentwicklungsszenario

a.3.9	 �Zusammenfassung der Annahmen  
zur kleinräumigen Bevölkerungsprognose Wien 2018
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FERTILITÄT MORTALITÄT MIGRATION INTRA-URBANE MOBILITÄT

ZIEL DER ANNAHMEN  
IST DIE QUANTIFIZIERUNG  
ZUKÜNFTIGER  
DEMOGRAPHISCHER  
EREIGNISSE …

Geburten nach Alter und Ge-
burtsland der Mutter

Sterbefälle nach Alter, Ge-
schlecht und Geburtsland

Zu- und Abwanderungen in Wien nach Alter, 
Geschlecht und Geburtsland

Zu- und Wegzüge innerhalb Wiens nach  
Alter, Geschlecht und Geburtsland

… IM RÄUMLICHEN  
MASSSTAB:

250 Zählbezirke 250 Zählbezirke Gesamtstadt 250 Zählbezirke

AUF BASIS VON  
BEOBACHTETEN TRENDS …

konstante Gesamtfertilitätsrate 
(in Wien seit späten 1970er- 
Jahren) unterhalb des Repro- 
duktionsniveaus

stetig steigende Lebenserwartung  
(seit frühen 1970er-Jahren) 

mittel- und langfristige Migrationsent
wicklungen sind volatil

stabile Zu- und Wegzugsraten  
(2007 bis 2014)

Anstieg der Geburtenzahlen 
(„Geburtenrekord 2016“) auf-
grund altersstruktureller Effekte

Rückgang bzw. Stagnation der 
Sterbefälle aufgrund altersstruk-
tureller Effekte

Rückgang der Migrationsgewinne nach dem 
„Rekordjahr 2015”; auch während Q1 und 
Q2/2018

seit 2015 stärkere Zu- und Wegzugsdynamik 
in Zählbezirken (mit Flüchtlingsunterkünften)

Unterschiede bei der Kinderzahl 
von im Inland und im Ausland 
geborenen Frauen; Konvergenz-
trend (seit 2002 beobachtet)

keine signifikanten Mortalitätsun-
terschiede von im Inland und Aus-
land geborener Bevölkerung 

deutliche Unterschiede im Migrationsvolumen 
und -saldo von im Inland und Ausland  
geborenen Personen

Unterschiedliche Zu- und Wegzugsraten 
von im Inland und im Ausland geborener 
Bevölkerung

kleinräumige Unterschiede; 
speziell in Gebieten mit signifi-
kantem Wohnungsneubau

keine kleinräumige 
Differenzierung

Berücksichtigung von Zu- und Abwanderun-
gen gegenüber Bundesländern und Ausland

kleinräumige Unterschiede; speziell  
in Gebieten mit signifikantem 
Wohnungsneubau

… WURDEN ANNAHMEN  
GETROFFEN …

leichter Anstieg der Wiener  
Gesamtfertilitätsrate bis 2028, 
danach konstante Entwicklung

weiterhin Anstieg der Lebenser-
wartung (in allen Altersgruppen)

geringeres und weiterhin leicht zurückgehen-
des Zuwanderungsvolumen und -saldo

Berücksichtigung der Bezugszeiträume  
von zu erwartenden Wohnbauprojekten

Fortsetzung des seit den späten  
1970er-Jahren beobachteten 
Trends sowie weitere Konver-
genz der Gesamtfertilitätsrate 
von im Inland und Ausland  
geborenen Frauen

Fortsetzung des seit den frühen  
1970er-Jahren beobachteten 
Trends

abgeflachte Migrationsdynamik (vergleichbar 
mit dem Zeitraum 2006 bis 2011) bei weiterhin 
positivem Migrationssaldo bis zum Ende des 
Prognosezeitraums 

Fortsetzung der im Zeitraum 2007 
 bis 2014 beobachteten Trends

… UND SZENARIOS  
QUANTIFIZIERT. 

Geburtenzahlen bleiben  
hoch (zwischen 20.000  
und 21.500 pro Jahr)

Sterbefälle stagnieren (bei knapp 
über 16.000 pro Jahr); Anstieg ab 
Mitte der 2020er-Jahre bis Ende 
des Prognosezeitraums (auf 
ca. 17.800 pro Jahr)

Rückgang des Migrationsvolumens (um 1/3 bis 
2047) und des Migrationssaldos (von + 8.500 
im Jahr 2018 auf + 2.900 im Jahr 2047)

Zu- und Wegzugsraten bleiben konstant;  
Abweichungen in Zählgebieten  
mit zukünftiger Wohnneubautätigkeit

Trend-Szenario Trend-Szenario Szenario auf Basis demographischer, sozio- 
ökonomischer und migrationspolitischer  
Analysen und Abschätzungen

Trend-Szenario, plus 
Stadtentwicklungsszenario



Wien in Zahlen

Wien wächst weiter und ent-
wickelt sich während des 
kommenden Jahrzehnts zur 
Zwei-Millionen-Metropole.
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4 —	�Bevölkerungsentwicklung 
in Wien bis 2048

4.1 �Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland  
in Wien bis 2048

74

4.2 �Komponenten der Bevölkerungsentwicklung bis 2047 76

4.3 Altersstruktur in Wien bis 2048 80

Aufbauend auf den dieser Bevölkerungsprognose  
zugrunde liegenden Annahmen (vgl. Kap. 3 bzw. Abb. 
a.3.9) wurde die zukünftige Bevölkerungszahl und 

-struktur von Wien für die Gesamtstadt sowie für die 
23 Wiener Gemeindebezirke und 250 Zählbezirke  
modelliert. Die Ergebnisse der Prognoserechnung für 
Wien bis zum Jahr 2048 werden in diesem Kapitel 
dargestellt, bevor die Bezirksergebnisse bis 2038 (im 
Kap. 5), die kleinräumigen Ergebnisse in den Zähl
bezirken bis 2028 (im Kap. 6) und abschließend (im 
Kap. 7) die Methodik zur Erstellung der kleinräumigen 
Bevölkerungsprognose näher erläutert werden. 

Ausführliche Tabellen der Prognoseergebnisse finden Sie unter www.statistik.wien.at.
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in Wien bis 2048

Die Bevölkerung Wiens wird gemäß der Prognose in den 
kommenden drei Jahrzehnten um 289.000 Menschen 
(+ 15,5 %) wachsen und der Bevölkerungsstand der Stadt 
wird am 1. 1. 2048 bei 2.178.000 hauptwohnsitzgemeldeten  
Wienerinnen und Wienern liegen (siehe Abb. a.4.1).27 Der 
prognostizierte Bevölkerungszuwachs entspricht einer 
durchschnittlichen jährlichen Bevölkerungswachstumsrate 
von 0,5 % während des Prognosezeitraums 2018 bis 2048. 
Im Vergleich dazu lag die durchschnittliche jährliche Bevöl-
kerungswachstumsrate in den zurückliegenden 15 Jahren 
bei 1,2 %.28

Das prognostizierte Gesamtbevölkerungswachstum ergibt 
sich durch Zuwächse beider Bevölkerungsgruppen. Sowohl  
die Bevölkerung mit Geburtsland Österreich als auch jene 
mit Geburtsland im Ausland wird bis zum 1. 1. 2048 um 
127.000 (+ 10,5 %) bzw. um 162.000 (+ 23,9 %) wachsen. Im 
Vergleich zum starken Anstieg des Anteils der im Ausland 
geborenen Bevölkerung Wiens zwischen 2002 (24,6 %) und 
2018 (36,0 %) ist bis zum Jahr 2048 (38,6 %) nur mit einem 
geringfügigen Zuwachs zu rechnen. Während das starke 
Bevölkerungswachstum der zurückliegenden 15 Jahre zu 
mehr als 90 % auf dem Zuwachs von im Ausland geborener 
Bevölkerung beruhte, dürfte in den kommenden 30 Jahren 
ein beträchtlicher Teil des prognostizierten Wachstums der 
Stadt Wien (44,0 %) durch den Zuwachs von in Österreich 
geborenen Personen erzielt werden. 

4.1	 �Bevölkerungsentwicklung nach 
Geburtsland in Wien bis 2048

28	 Die angeführten jähr-
lichen Bevölkerungswachs-
tumsraten erscheinen auf 
den ersten Blick gering. 
Allerdings würde sich eine 
Bevölkerung bei einem kon-
stanten jährlichen Wachs-
tum von 1,2 % innerhalb von 
weniger als 60 Jahren (was 
in etwa zwei Generationen 
entspricht) verdoppeln.  
Bei einem konstanten 
jährlichen Bevölkerungs-
wachstum von 0,5 % würde  
es 140 Jahre benötigen, 
bis sich eine Bevölkerung 
verdoppelt. 

27	 Das Ergebnis der 
aktuellen Prognose weicht 
von der zurückliegen-
den Prognose (Lebhart 
et al., 2014) nur leicht ab. 
Während die Prognose 
aus dem Jahr 2014 für den 
1. 1.   2044 einen Bevölke-
rungsstand von 2,110 Mil-
lionen Wienerinnen und 
Wiener errechnet hatte, 
liegt das Ergebnis der 
aktuellen Prognose mit 
einem Bevölkerungsstand 
am 1. 1. 2044 von 2,151 Mil-
lionen um + 41.000 über 
dem Ergebnis der zurück-
liegenden Prognose.
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a.4.1	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2048

BEVÖLKERUNG IN MILLIONEN ZU JAHRESBEGINN

Das für die nächsten 30 Jahre prognostizierte Wachstum  
der Bevölkerungszahl entspricht in etwa dem Bevölkerungs
wachstum, das Wien in den zurückliegenden 15 Jahren  
erlebt hat. Es wird also von einem verhältnismäßig mode-
raten zukünftigen Bevölkerungswachstum ausgegangen. 
Dennoch dürfte Wien bereits im Laufe des Jahres 2027 
wieder zur Zwei-Millionen-Metropole werden und bis zum 
Jahr 2036 den historischen Bevölkerungshöchststand aus 
dem Jahr 1910 mit 2.083.630 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern übertroffen haben (vgl. Abb. a.2.1 im Kap 2.1). 

Mit dieser prognostizierten Bevölkerungsentwicklung  
wird Wien auch weiterhin – mit einigem Abstand hinter  
Berlin29 – die zweitgrößte Stadt im deutschsprachigen 
Raum bleiben, da das Bevölkerungswachstum Hamburgs,  
der drittgrößten deutschsprachigen Stadt, auch in Zukunft  
geringer als in Wien ausfallen dürfte.30 

29	 Laut Statistik Bran-
denburg (2017) lag der 
Bevölkerungsstand von 
Berlin im Oktober 2017 
bei 3,6 Millionen. 

30	 Die Bevölkerungs-
prognose des Statistischen 
Amts für Hamburg und 
Schleswig-Holstein aus 
dem Jahr 2015 geht für 
Hamburg von einem 
Bevölkerungswachstum 
bis 2035 von + 57.000 
(Variante W1) aus. Damit 
würde Hamburgs Bevöl-
kerungszahl bis 2035 auf 
1,84 Millionen ansteigen, 
was dem Bevölkerungs-
stand von Wien am 1. 1. 2016 
entspräche.

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Bevölkerungsveränderung ist das Ergebnis der Dynamik 
der beiden Komponenten der Bevölkerungsentwicklung – 
der Geburtenbilanz und der Migrationsbilanz (vgl. Kap 2.2). 
Das zurückliegende Gesamtbevölkerungswachstum Wiens 
im Zeitraum 2002 bis 2017 beruhte überwiegend auf Zu-
wanderungsgewinnen. Das prognostizierte Wachstum bis 
zum Jahr 2048 dürfte annähernd zu gleichen Teilen durch 
eine positive Geburtenbilanz und eine positive Migrations-
bilanz erzielt werden (siehe Abb. a.4.2). 

Geburtenbilanz 
Die Wiener Geburtenbilanz, die sich aus der Zahl der 
jährlichen Geburten und Sterbefälle ergibt, wird auch in 
absehbarer Zukunft positiv bleiben. Aufgrund der relativ  
großen Zahl an potenziellen Eltern dürften die Geburten-
zahlen in Wien weiterhin auf einem hohen Niveau verblei-
ben. Der im Jahr 2016 mit 20.804 Neugeborenen (seit den 
1950er-Jahren) erzielte Geburtenhöchststand könnte im 
Laufe der 2020er-Jahre sogar noch übertroffen werden, 
obwohl für die kommenden Jahre und Jahrzehnte von einer 
unveränderten Gesamtfertilitätsrate unterhalb des demo-
graphischen Reproduktionsniveaus (von zwei Kindern pro 
Frau) ausgegangen wird.

Auf Basis der getroffenen Fertilitätsannahmen (vgl. Kap. 3.2) 
wird sich der seit 2002 beobachtete Konvergenzprozess 
der Gesamtfertilitätsrate von im Ausland und in Österreich  
geborenen Wienerinnen weiter fortsetzen. Die durch
schnittliche Kinderzahl von in Österreich geborenen Frauen 
wird in Zukunft leicht steigen (auf 1,3 Kinder pro Frau bis 
zum Jahr 2047) und jene von im Ausland geborenen Müt-
tern wird ab den späten 2020er-Jahren weiter sinken (auf 
1,6 Kinder pro Frau bis zum Jahr 2047). Dementsprechend 
wird die Gesamtfertilitätsrate aller Wienerinnen bis zum 
Ende der Prognoseperiode weiterhin relativ konstant bei 
1,4 Kindern pro Frau liegen (siehe Abb. a.4.5).

Seit dem Jahr 2005 übertreffen in Wien die Geburtenzah-
len von Müttern mit Geburtsland Ausland jene von in  
Österreich geborenen Müttern (siehe Abb. a.4.6). In Zu-
kunft ist wieder mit einer steigenden Anzahl von Ge-
burten von in Österreich geborenen Frauen und ab den 
2030er-Jahren mit einem Rückgang von Geburten von im 
Ausland geborenen Frauen zu rechnen. Diese Entwick-
lung wird dazu führen, dass im Laufe der 2040er-Jahre 

4.2	 �Komponenten der Bevölkerungs­
entwicklung bis 2047
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a.4.2	 Komponenten der Bevölkerungsentwicklung in Wien — 2002 bis 2047

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

Gesamtveränderung

a.4.3	 Geburtenbilanz in Wien — 2002 bis 2047

GEBURTEN, STERBEFÄLLE UND GEBURTENBIL ANZ PRO JAHR

a.4.4	 Migrationsbilanz in Wien — 2002 bis 2047

ZU- UND WEGZÜGE NACH GEBURTSL AND SOWIE GESAMTMIGRATIONSBIL ANZ PRO JAHR

Geburtenbilanz

Sterbefälle 2017  16.424

Migrationsbilanz

Geburten 2017  20.576

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Zuzug Geburtsland Ausland 
Zuzug Geburtsland Österreich

Wegzug Geburtsland Österreich 
Wegzug Geburtsland Ausland

Migrationsbilanz
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voraussichtlich wieder mehr als die Hälfte aller Wiener  
Geburten auf in Österreich geborene Frauen zurück- 
gehen werden.

Die Mortalitätsannahmen der Bevölkerungsprognose für 
Wien (vgl. Kap 3.3) gehen davon aus, dass sich die positive  
Entwicklung der letzten Jahrzehnte weiter fortsetzen und 
die Lebenserwartung bei Geburt in Wien auch in den 
nächsten 30 Jahren weiter ansteigen wird – bei Frauen 
auf 88,5 Jahre und bei Männern auf 84,6 Jahre (siehe Abb. 
a.4.7). Bedingt durch die auch in höheren Altersgruppen 
weiterhin steigende Lebenserwartung ist damit zu rech-
nen, dass die in Wien zuletzt verzeichnete relativ gerin-
ge Zahl an Sterbefällen (von knapp 16.000 pro Jahr) erst 
ab Mitte der 2020er-Jahre wieder zunehmen wird, da dann 
die Kohorten im Hauptsterbealter wieder stärker besetzt 
sein werden. 

Auf Basis der prognostizierten Mortalitäts- und Fertili-
tätsentwicklungen wird in Wien das Geburtenplus gegen-
über den Sterbefällen im Laufe der Prognoseperiode 2018 
bis 2048 etwas zurückgehen – von + 4.300 auf + 3.400 pro 
Jahr (siehe Abb. a.4.3). 

Migrationsbilanz 
Entsprechend den im Kapitel 3.4 ausgeführten Migrations-
annahmen werden die zukünftigen Wanderungsgewinne  
im Vergleich zu den zurückliegenden Jahren sinken. Die 
Gesamtmigrationsbilanz von Wien, die sich aus der Diffe-
renz der jährlichen Zu- und Abwanderungen ergibt (siehe 
Abb. a.4.4), geht von knapp + 8.500 im ersten Jahr der Pro-
gnose (2018) auf etwas weniger als + 3.000 pro Jahr zum 
Ende der Prognoseperiode zurück. Das für das Ausgangs-
jahr der Prognose angenommene Migrationsvolumen von 
135.000 Zu- und Abwanderungen – welches dem jährlichen  
Durchschnitt der Periode 2006 bis 2011 entspricht – wird 
gemäß den Migrationsannahmen dieser Prognose im Laufe  
der nächsten 30 Jahre um ein Drittel zurückgehen.

Die prognostizierten Rückgänge der Gesamtwanderungs-
gewinne beruhen auf der Annahme, dass die Wiener Bin-
nenwanderungsbilanz in Zukunft wieder negativ sein wird 
und dass der positive Wiener Außenwanderungssaldo im 
Vergleich zu den Jahren vor 2018 weiter zurückgeht (vgl. 
Kap. 3.4). Allerdings wird Wien weiterhin Zuwanderungs-
gewinne von im Ausland geborenen Personen erzielen, die 
den auch zukünftig erwarteten negativen Wanderungssaldo 
von in Österreich geborener Bevölkerung über die gesamte 
Prognoseperiode hinweg mehr als ausgleichen dürften.
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Geburtsland  
Ausland 
10.010

Geburtsland  
Österreich 
11.215

a.4.5	 Gesamtfertilitätsrate nach Geburtsland der Mütter in Wien — 2002 bis 2047 

KINDER PRO FRAU IM ALTER VON 15 BIS 49 JAHREN	 IM JAHR 2047

a.4.6	 �Anzahl der Geburten nach Geburtsland der Mütter in Wien — 2002 bis 2047 

GEBURTEN NACH GEBURTSL AND DER MÜT TER PRO JAHR	 IM JAHR 2047

a.4.7	 Lebenserwartung bei Geburt nach Geschlecht in Wien — 2002 bis 2047 

LEBENSERWARTUNG BEI GEBURT IN JAHREN	 IM JAHR 2047

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Geburtsland Ausland 
1,6 Kinder pro Frau

Wien gesamt 
1,4 Kinder pro Frau

Geburtsland  
Österreich 
1,3 Kinder pro Frau

Frauen  88,5

Männer  84,6 
Gesamt  86,7

Seit 2005 übersteigt die jährliche  
Geburtenzahl von im Ausland  
geborenen Wienerinnen jene von  
im Inland Geborenen.
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Die demographischen Prozesse (Fertilität, Mortalität  
und Migration) wirken sich unterschiedlich auf die Alters-
struktur einer Bevölkerung aus (vgl. Kap. 2). Aufgrund  
von Zuwanderungsgewinnen hat sich Wien in den zurück-
liegenden Jahrzehnten – trotz einer anhaltend geringen 
Gesamtfertilitätsrate und einer steigenden Lebenserwar-
tung – von einer demographisch alternden und schrump-
fenden Stadt zu einer jungen und wachsenden Metropole 
entwickelt (vgl. a.2.7 im Kap. 2.3). Da nicht davon auszuge-
hen ist, dass die Gesamtfertilitätsrate in Wien in absehbarer  
Zukunft das demographische Reproduktionsniveau von zwei  
Kinder pro Frau erreichen wird, würde die Bevölkerung 
Wiens ohne einen entsprechend positiven Wanderungs-
saldo langfristig schrumpfen und aufgrund einer weiterhin 
steigenden Lebenserwartung auch demographisch altern.

Abbildung a.4.8 veranschaulicht, dass sich auf Basis der 
getroffenen Annahmen der Anteil der Kinder unter 15 Jah-
ren zwischen 2018 und 2048 kaum verändern, der An-
teil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter – vor allem 
zwischen 15 und 39 Jahren – zurückgehen und der Anteil 
der Bevölkerung über 65 Jahre, der im Jahr 2018 bei gera-
de 16,5 % lag, dementsprechend ansteigen wird. Mehr als 
die Hälfte des prognostizierten Gesamtanstiegs der über 
65-jährigen Bevölkerung bis 2048 beruht auf starken Zu-
wächsen in der Altersgruppe der über 80-Jährigen. Die Al-
tersgruppe der Hochbetagten wird in Wien bereits in den 
nächsten zehn Jahren um die Hälfte ansteigen und sich  
in den nächsten 30 Jahren voraussichtlich mehr als ver-
doppeln. Aufgrund der aufholenden Lebenserwartung von 
Männern im höheren Alter wird der Männeranteil in der 
Altersgruppe der über 80-Jährigen von einem Drittel im 
Jahr 2018 auf über 40 % im Jahr 2048 steigen (siehe auch 
Abbildung a.4.9).

4.3	 Altersstruktur in Wien bis 2048
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a.4.8	 Veränderung der Altersstruktur in Wien — 2018 bis 2048

	 BEVÖLKERUNGSZAHL	 BEVÖLKERUNGSANTEIL IN PROZENT 

Laut den Prognoseergebnissen wird es in 
den 30 Jahren zwischen 2018 und 2048 zu 
Veränderungen der Wiener Altersstruktur 
kommen. Der Anteil der Kinder unter 15 Jah-
ren verändert sich zwischen 2018 und 2048 
kaum, die Gesamtzahl der unter 15-Jährigen 
wird allerdings steigen. Der Anteil der Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen zwi-
schen 15 und 39 Jahren geht bis 2048 zwar 
zurück, die absolute Zahl dieser Altersgruppe 
wird in etwa gleichbleiben. Der Anteil der äl-
teren Erwerbsbevölkerung zwischen 40 und 
64 Jahren bleibt nahezu unverändert, deren 
Anzahl wird jedoch weiterhin zunehmen. 

Der Anteil der Seniorinnen und Senioren  
zwischen 65 und 79 Jahren wird sich nur ge-
ringfügig verändern, in absoluten Zahlen 
wird es bis 2048 allerdings einen deutlichen 
Anstieg geben. Der Anteil der hochbetagten  
Wienerinnen wird sich bis zum Ende der 
Prognoseperiode nahezu verdoppeln. In ab-
soluten Zahlen wächst die über 80-jähri-
ge Bevölkerung Wiens bis zum Jahr 2048 
voraussichtlich auf 167.000 Personen an, was 
gegenüber 2018 einem Anstieg von knapp 
125 % entspricht.

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Der Prozess der demographischen Alterung ergibt sich 
durch einen steigenden Anteil der Bevölkerung in älteren 
Altersgruppen bei gleichzeitigem Rückgang des Anteils 
und der Anzahl der Bevölkerung in jüngeren Kohorten. 

Abbildung a.4.9 zeigt, dass der Anteil der Bevölke-
rung im Alter von 65 Jahren und älter erst ab Mitte der 
2020er-Jahre – wenn die geburtenstarken Babyboomer- 
Jahrgänge der frühen 1960er-Jahre das Pensionsalter  
erreicht haben werden – wieder zu steigen beginnt. Ge-
genüber dem Jahr 2018 wird die Wiener Altersstruktur 
auch im Jahr 2048 noch eher jung bzw. nur relativ moderat  
gealtert sein, da Zuwanderungsgewinne aus jüngeren 
Bevölkerungsgruppen den Prozess der demographischen 
Alterung in Zukunft zwar nicht aufhalten, aber zumindest 
bremsen werden.

Der Anteil der 40- bis 64-Jährigen bleibt über die gesamte 
Prognoseperiode hinweg relativ stabil, da in dieser Alters-
gruppe bis 2038 die Babyboom-Jahrgänge durch die (im 
Jahr 2018) relativ stark besetzte Altersgruppe der Jugend
lichen und jüngeren Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jah-
ren ersetzt werden. Aufgrund der angenommenen Wan-
derungsgewinne, die in Zukunft geringer ausfallen dürften, 
wird der relativ hohe Anteil der 15- bis 39-Jährigen während  
der Prognoseperiode stetig zurückgehen, der Anteil der 
unter 15-Jährigen wird nahezu unverändert bleiben.

Nach Geburtsland betrachtet sind in den kommenden 
30 Jahren, speziell bei der im Ausland geborenen Bevöl-
kerung Wiens, deutliche altersstrukturelle Veränderungen 
zu erwarten (siehe Abb. a.4.10). Es ist zwar weiterhin  
davon auszugehen, dass der Großteil der im Ausland ge-
borenen Wienerinnen und Wiener auch im Jahr 2048 im  
erwerbsfähigen Alter zwischen 15 und 64 Jahren sein wird 
(lt. Prognose 72,8 %), der Anteil der über 65-Jährigen unter 
der im Ausland geborenen Bevölkerung Wiens dürfte sich 
bis 2048 allerdings mehr als verdoppeln (auf 24,6 %) und 
der Anteil der über 80-Jährigen könnte sich nahezu ver-
vierfachen (auf 7,0 %). 
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a.4.9	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht in Wien — 2018, 2028, 2038 und 2048

Die Abbildung zeigt die Alters- und Ge-
schlechtsstruktur der Wiener Bevölkerung 
am 1. 1. 2018 und die prognostizierten Bevöl-
kerungspyramiden jeweils zu Jahresbeginn 
2028, 2038 und 2048. Aufgrund des ange-
nommenen Rückgangs des Wanderungsvo-
lumens und der daraus resultierenden ge-
ringeren Zuwanderungsgewinne wird sich, 
nach Jahrzehnten der demographischen 
Verjüngung der Stadt (vgl. a.2.7 im Kap. 2.3), 
der Prozess der Bevölkerungsalterung in 
Wien wieder verstärken. Das Medianalter 
wird von 39 Jahren im Jahr 2018 bis zum Jahr 
2048 auf 43 Jahre steigen. 

Da auch in Zukunft mit Zuwanderungsge-
winnen von zumeist jüngeren Bevölkerungs-
gruppen gerechnet wird (vgl. Abb. a.3.7 im 
Kap. 3.4), beschleunigt sich der Prozess  
der demographischen Alterung in Wien  
nur langsam, um im Laufe der 2030er-Jahre  
mehr Fahrt aufzunehmen. Dennoch wird be-
reits in den kommenden Jahren mit einem 
Anstieg des Anteils und der Anzahl von äl-
teren Wienerinnen und Wienern (über 65 
Jahre) zu rechnen sein. Die Zahl der Hoch-
betagten (über 80 Jahre) wird in Wien be-
reits in den nächsten zehn Jahren – wenn die 
geburtenstarken Jahrgänge der während und 
nach dem 2. Weltkrieg geborenen Kohorten 
über 80 Jahre alt sein werden – um nahezu 
50 % ansteigen.

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Nachkriegs- 
Babyboom

Geburten- 
höchststand 
2016 (20.804)
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nach 1938Nachkriegs- 

Babyboom

Nachkriegs- 
Babyboom

Zuwanderungs-
gewinne seit 
den frühen 
2000er-Jahren
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Die in Wien zu erwartende demographische Alterung wird 
verstärkt die Bevölkerung mit Geburtsland im Ausland be-
treffen. Am Ende der Prognoseperiode wird voraussicht-
lich die Hälfte der über 65-jährigen Bevölkerung der Stadt 
und ein Drittel der über 80-jährigen Wienerinnen und Wie-
ner im Ausland geboren sein.

Die Bevölkerung Wiens wird auch in Zukunft wachsen,  
jedoch weniger stark als in den zurückliegenden Jahren. 
Der Anteil der im Ausland geborenen Wienerinnen und 
Wiener bleibt in den kommenden Jahrzehnten hoch, steigt 
jedoch kaum noch an. Aufgrund der jungen Altersstruktur  
der Bevölkerung (im Ausgangsjahr 2018) könnte es in den 
kommenden Jahren zu einem neuen „Geburtenrekord“ 
kommen. Wien wird in Zukunft auch wieder altern, im Laufe  
der nächsten zehn Jahre zunächst noch relativ langsam. 
Welche Entwicklungen in den 23 Wiener Gemeindebezirken  
und 250 Zählbezirken erwartet werden dürfen, wird in den 
kommenden beiden Kapiteln beschrieben. 
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Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

a.4.10	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht in Wien — 2048



Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in Wien bis 2048

JAHR BEVÖLKERUNG  
GESAMT

ANTEIL IM AUSL AND  
GEBOREN

GESCHLECHT ANTEIL ALTERSGRUPPEN GEBURTEN
BIL ANZ

MIGRATIONS-
BIL ANZ

JÄHRLICHE 
GESAMT- 
VERÄNDERUNGMÄNNLICH WEIBLICH 0–14  

JAHRE
15–39  
JAHRE

40–64  
JAHRE

65–79  
JAHRE

80+  
JAHRE

zu Jahresbeginn zu Jahresbeginn zu Jahresbeginn im Jahresverlauf

2018* 1.888.776 36,0 920.765 968.011 14,6 36,1 32,9 12,6 3,9 4.310 8.443 12.753

2019 1.901.529 36,3 927.069 974.460 14,6 36,1 32,9 12,6 3,9 4.532 8.138 12.670

2020 1.914.199 36,6 933.290 980.909 14,6 36,0 32,9 12,3 4,2 4.726 7.844 12.570

2021 1.926.769 36,8 939.422 987.347 14,7 35,8 33,0 12,1 4,5 4.885 7.561 12.446

2022 1.939.215 37,1 945.447 993.767 14,7 35,6 33,1 11,9 4,8 5.007 7.288 12.295

2023 1.951.510 37,3 951.361 1.000.149 14,7 35,3 33,1 11,9 4,9 5.103 7.024 12.127

2024 1.963.637 37,5 957.154 1.006.483 14,8 35,1 33,1 11,9 5,1 5.164 6.771 11.934

2025 1.975.571 37,7 962.821 1.012.751 14,8 34,9 33,1 11,9 5,3 5.194 6.526 11.719

2026 1.987.291 37,9 968.358 1.018.933 14,8 34,7 33,0 12,1 5,3 5.202 6.290 11.493

2027 1.998.783 38,0 973.765 1.025.018 14,8 34,5 33,0 12,4 5,3 5.171 6.062 11.233

2028 2.010.016 38,2 979.037 1.030.980 14,9 34,3 32,9 12,5 5,5 5.112 5.844 10.956

2029 2.020.973 38,3 984.172 1.036.801 14,9 34,1 32,8 12,6 5,6 4.971 5.632 10.603

2030 2.031.575 38,4 989.141 1.042.434 14,9 33,9 32,7 12,9 5,6 4.819 5.429 10.247

2031 2.041.823 38,5 993.947 1.047.876 14,9 33,7 32,6 13,1 5,7 4.666 5.233 9.899

2032 2.051.721 38,6 998.595 1.053.127 14,8 33,6 32,6 13,4 5,6 4.526 5.043 9.570

2033 2.061.291 38,7 1.003.095 1.058.196 14,8 33,4 32,5 13,6 5,6 4.407 4.861 9.268

2034 2.070.559 38,8 1.007.461 1.063.098 14,8 33,2 32,5 13,9 5,7 4.306 4.685 8.991

2035 2.079.550 38,8 1.011.704 1.067.847 14,8 33,0 32,4 14,1 5,7 4.228 4.516 8.743

2036 2.088.294 38,9 1.015.835 1.072.458 14,7 32,9 32,4 14,2 5,7 4.167 4.352 8.519

2037 2.096.813 38,9 1.019.866 1.076.947 14,7 32,7 32,4 14,3 5,8 4.111 4.195 8.306

2038 2.105.119 39,0 1.023.802 1.081.317 14,7 32,6 32,4 14,4 5,9 4.026 4.043 8.069

2039 2.113.188 39,0 1.027.636 1.085.552 14,6 32,5 32,5 14,4 6,0 3.967 3.896 7.864

2040 2.121.052 39,0 1.031.377 1.089.675 14,6 32,5 32,5 14,4 6,1 3.941 3.756 7.697

2041 2.128.749 39,0 1.035.036 1.093.713 14,5 32,4 32,5 14,3 6,3 3.931 3.620 7.551

2042 2.136.300 38,9 1.038.614 1.097.686 14,5 32,3 32,5 14,2 6,5 3.887 3.488 7.375

2043 2.143.675 38,9 1.042.096 1.101.579 14,5 32,2 32,5 14,1 6,7 3.825 3.362 7.187

2044 2.150.863 38,9 1.045.478 1.105.384 14,4 32,1 32,6 14,0 6,9 3.778 3.241 7.019

2045 2.157.881 38,8 1.048.764 1.109.117 14,4 32,0 32,6 14,0 7,1 3.686 3.123 6.810

2046 2.164.691 38,8 1.051.938 1.112.753 14,3 31,9 32,5 14,0 7,3 3.531 3.010 6.541

2047 2.171.232 38,7 1.054.983 1.116.249 14,3 31,8 32,4 14,0 7,5 3.394 2.901 6.295

2048 2.177.527 38,6 1.057.906 1.119.621 14,2 31,7 32,4 14,0 7,7 . . .

a.4.11	 Prognoseergebnisse Wien — 2018 bis 2048 

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

* Bevölkerungsstand zum 1. 1. gemäß Statistik des Bevölkerungsstandes 
der Statistik Austria, Bevölkerungsveränderungen nach dem Prognoseergebnis.
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JAHR BEVÖLKERUNG  
GESAMT

ANTEIL IM AUSL AND  
GEBOREN

GESCHLECHT ANTEIL ALTERSGRUPPEN GEBURTEN
BIL ANZ

MIGRATIONS-
BIL ANZ

JÄHRLICHE 
GESAMT- 
VERÄNDERUNGMÄNNLICH WEIBLICH 0–14  

JAHRE
15–39  
JAHRE

40–64  
JAHRE

65–79  
JAHRE

80+  
JAHRE

zu Jahresbeginn zu Jahresbeginn zu Jahresbeginn im Jahresverlauf

2018* 1.888.776 36,0 920.765 968.011 14,6 36,1 32,9 12,6 3,9 4.310 8.443 12.753

2019 1.901.529 36,3 927.069 974.460 14,6 36,1 32,9 12,6 3,9 4.532 8.138 12.670

2020 1.914.199 36,6 933.290 980.909 14,6 36,0 32,9 12,3 4,2 4.726 7.844 12.570

2021 1.926.769 36,8 939.422 987.347 14,7 35,8 33,0 12,1 4,5 4.885 7.561 12.446

2022 1.939.215 37,1 945.447 993.767 14,7 35,6 33,1 11,9 4,8 5.007 7.288 12.295

2023 1.951.510 37,3 951.361 1.000.149 14,7 35,3 33,1 11,9 4,9 5.103 7.024 12.127

2024 1.963.637 37,5 957.154 1.006.483 14,8 35,1 33,1 11,9 5,1 5.164 6.771 11.934

2025 1.975.571 37,7 962.821 1.012.751 14,8 34,9 33,1 11,9 5,3 5.194 6.526 11.719

2026 1.987.291 37,9 968.358 1.018.933 14,8 34,7 33,0 12,1 5,3 5.202 6.290 11.493

2027 1.998.783 38,0 973.765 1.025.018 14,8 34,5 33,0 12,4 5,3 5.171 6.062 11.233

2028 2.010.016 38,2 979.037 1.030.980 14,9 34,3 32,9 12,5 5,5 5.112 5.844 10.956

2029 2.020.973 38,3 984.172 1.036.801 14,9 34,1 32,8 12,6 5,6 4.971 5.632 10.603

2030 2.031.575 38,4 989.141 1.042.434 14,9 33,9 32,7 12,9 5,6 4.819 5.429 10.247

2031 2.041.823 38,5 993.947 1.047.876 14,9 33,7 32,6 13,1 5,7 4.666 5.233 9.899

2032 2.051.721 38,6 998.595 1.053.127 14,8 33,6 32,6 13,4 5,6 4.526 5.043 9.570

2033 2.061.291 38,7 1.003.095 1.058.196 14,8 33,4 32,5 13,6 5,6 4.407 4.861 9.268

2034 2.070.559 38,8 1.007.461 1.063.098 14,8 33,2 32,5 13,9 5,7 4.306 4.685 8.991

2035 2.079.550 38,8 1.011.704 1.067.847 14,8 33,0 32,4 14,1 5,7 4.228 4.516 8.743

2036 2.088.294 38,9 1.015.835 1.072.458 14,7 32,9 32,4 14,2 5,7 4.167 4.352 8.519

2037 2.096.813 38,9 1.019.866 1.076.947 14,7 32,7 32,4 14,3 5,8 4.111 4.195 8.306

2038 2.105.119 39,0 1.023.802 1.081.317 14,7 32,6 32,4 14,4 5,9 4.026 4.043 8.069

2039 2.113.188 39,0 1.027.636 1.085.552 14,6 32,5 32,5 14,4 6,0 3.967 3.896 7.864

2040 2.121.052 39,0 1.031.377 1.089.675 14,6 32,5 32,5 14,4 6,1 3.941 3.756 7.697

2041 2.128.749 39,0 1.035.036 1.093.713 14,5 32,4 32,5 14,3 6,3 3.931 3.620 7.551

2042 2.136.300 38,9 1.038.614 1.097.686 14,5 32,3 32,5 14,2 6,5 3.887 3.488 7.375

2043 2.143.675 38,9 1.042.096 1.101.579 14,5 32,2 32,5 14,1 6,7 3.825 3.362 7.187

2044 2.150.863 38,9 1.045.478 1.105.384 14,4 32,1 32,6 14,0 6,9 3.778 3.241 7.019

2045 2.157.881 38,8 1.048.764 1.109.117 14,4 32,0 32,6 14,0 7,1 3.686 3.123 6.810

2046 2.164.691 38,8 1.051.938 1.112.753 14,3 31,9 32,5 14,0 7,3 3.531 3.010 6.541

2047 2.171.232 38,7 1.054.983 1.116.249 14,3 31,8 32,4 14,0 7,5 3.394 2.901 6.295

2048 2.177.527 38,6 1.057.906 1.119.621 14,2 31,7 32,4 14,0 7,7 . . .



Wien in Zahlen

Wien wächst weiter, wobei die  
Bevölkerungsentwicklung in den  
23 Wiener Gemeindebezirken  
unterschiedlich verlaufen wird. 
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Die kleinräumige Bevölkerungsprognose Wien 2018 
betrachtet nicht nur die zukünftigen Entwicklungen 
in der Gesamtstadt (siehe Kap. 4), sondern auch im 
Maßstab der Gemeinde- und Zählbezirke. Bevor die 
kleinräumige Bevölkerungsentwicklung in den 250 
Zählbezirken der Stadt anhand von Karten illustriert 
wird, stellt dieses Kapitel die Prognoseergebnisse der 
Wiener Gemeindebezirke bis 2038 vergleichend ge-
genüber und beschreibt die prognostizierte Entwick-
lung der Bevölkerungszahl nach Geburtsland, den 
Komponenten der Bevölkerungsentwicklung und an-
hand der Veränderung in der Altersstruktur für jeden 
der 23 Wiener Gemeindebezirke.

5 —	�Bevölkerungsentwicklung 
in den Gemeindebezirken 
bis 2038

5.1	� Bevölkerungsentwicklung in den  
Wiener Gemeindebezirken im Vergleich	 90

5.2 – 5.24	  Bezirksergebnisse	 92

Ausführliche Tabellen der Prognoseergebnisse finden Sie unter www.statistik.wien.at.

http://www.statistik.wien.at
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Die Ergebnisse der kleinräumigen Bevölkerungsprognose  
Wien 2018 gehen davon aus, dass die Bevölkerung der 
Stadt Wien auch in Zukunft weiterwachsen wird, die Be
völkerungsentwicklung in den 23 Wiener Gemeindebezirken 
in den nächsten 20 Jahren allerdings unterschiedlich ver-
laufen wird. 

Die Karte in Abbildung a.5.1 zeigt, dass sich die für das Jahr  
2038 prognostizierten Bevölkerungszahlen in den inner- 
städtischen Bezirken gegenüber dem Ausgangsjahr 2018 nur 
geringfügig verändern werden. Die Innere Stadt (1. Bezirk) 
und der Alsergrund (9. Bezirk) dürfen mit leichten Bevölke-
rungszuwächsen rechnen, während es im 4., 5., 6., 7. und 8. 
Bezirk, nach Jahren des Bevölkerungswachstums (bis 2018), 
in Zukunft zur Stagnation bzw. leichten Rückgängen der Be-
völkerungszahlen kommen wird. In der Landstraße (3. Bezirk)  
wird die Einwohnerinnen- und Einwohnerzahl stärker zuneh-
men. Allerdings wird auch die für den 3. Bezirk prognosti-
zierte Bevölkerungsveränderung im Laufe der kommenden 
20 Jahre (+ 8,3 %) geringer ausfallen als in der Gesamtstadt 
(+ 11,5 %).

Das Diagramm in Abbildung 5.1 (unterhalb der Karte) 
verdeutlicht, dass vor allem für die bevölkerungsreicheren  
Wiener Bezirke bis 2038 mit einem im Vergleich zur Gesamt
stadt überdurchschnittlichen Zuwachs an Einwohnerin-
nen und Einwohnern gerechnet werden darf. In Simmering 
(11. Bezirk), in der Brigittenau (20. Bezirk) und in der Donau-
stadt (22. Bezirk) wird die Bevölkerung laut Prognose in den 
kommenden 20 Jahren um 16 % und mehr wachsen. Aber 
auch in Favoriten (10. Bezirk), Meidling (12. Bezirk), Penzing 
(14. Bezirk) und in Floridsdorf (21. Bezirk) werden die Zu-
wachsraten bis 2038 überdurchschnittlich hoch ausfallen, 
während die relative Bevölkerungszunahme in den anderen 
Bezirken (2., 13., 15., 16., 17., 18., 19. und 23.) im Bereich der  
gesamtstädtischen Entwicklung liegen wird.

Nach dieser vergleichenden Betrachtung der prognostizier-
ten Veränderung der Bezirksbevölkerungen wird im Folgen-
den die Entwicklung der Bevölkerungszahl nach Geburtsland, 
die Komponenten der Bevölkerungsveränderung und die al-
tersstrukturellen Veränderungen in den 23 Wiener Gemein-
debezirken zwischen 2018 und 2038 ausführlich dargestellt. 

5.1	 �Bevölkerungsentwicklung  
in den Wiener Gemeindebezirken 
im Vergleich 
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Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

a.5.1	 Bevölkerungsentwicklung in den 23 Wiener Gemeindebezirken — 2018 bis 2038

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

BEVÖLKERUNGSVERÄNDERUNG IN DEN WIENER GEMEINDEBEZIRKEN 2018 BIS 2038 IN PROZENT

BEVÖLKERUNGSSTAND AM 1. 1. 2038 IN MILLIONEN

Bevölkerungsstand  
Wien am 1.1.2038

2.105.119

VERÄNDERUNG 2018 – 2028 IN PROZENT
	 >  16,0 %
	 12,1 % –	16,0 %
	 8,1 % –	12,0 %
	 4,1 % –	 8,0 % (Klasse nicht belegt)
	 0,1 % –	 4,0 %
	 – 3,9 % –	 0,0 %
	 ≤ – 4,0 %

  Verkehrsflächen 
  Gewässer

	 1.	 Innere Stadt
	 2.	 Leopoldstadt
	 3.	 Landstraße
	 4.	 Wieden
	 5.	 Margareten
	 6.	 Mariahilf

	 7.	 Neubau
	 8.	 Josefstadt
	 9.	 Alsergrund
	10.	 Favoriten
	11.	 Simmering
	12.	 Meidling

	13.	 Hietzing
	14.	 Penzing
	15.	 Rudolfheim-Fünfhaus
	16.	 Ottakring
	17.	 Hernals
	18.	 Währing

	19.	 Döbling
	20.	 Brigittenau
	21.	 Floridsdorf
	22.	 Donaustadt
	23.	 Liesing

WIENER GEMEINDEBEZIRKE
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

5.2	 1. Bezirk — Innere Stadt

16.927
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 2,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

35,2 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 0,7 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

45 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

– 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

1.415
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 37,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 

Die Innere Stadt bildet den historischen Kern Wiens und 
das Verwaltungszentrum Österreichs. Gleichzeitig ist 
sie die Wiener Shopping- und Tourismushochburg. Beides  
zusammen hat zur Folge, dass den rund 16.500 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern etwa 100.000 Erwerbstätige 
im Bezirk gegenüberstehen. Die „City“ weist zudem das 
höchste Durchschnittseinkommen in Wien auf.

Bevölkerungsentwicklung 
Nach einer Phase des Bevölkerungsrückgangs nimmt die 
Bevölkerungszahl im 1. Bezirk seit 2014 wieder zu. Trotz 
eines prognostizierten leichten Bevölkerungsanstiegs 
(+ 500) wird die Innere Stadt auch im Jahr 2038 der Bezirk  
mit der niedrigsten Bevölkerungszahl sein. Der Anteil der 
im Ausland Geborenen verändert sich in Zukunft kaum 
und wird in 20 Jahren unter jenem der Gesamtstadt liegen.  
Die positive Veränderung beruht auf angenommenen 
Wanderungsgewinnen, welche die deutlich negative Ge-
burtenbilanz bis 2038 mehr als ausgleichen werden.

Veränderung der Altersstruktur 
Im Jahr 2018 war die Hälfte der Bevölkerung des 1. Bezirks 
älter als 48 Jahre. Obwohl das Medianalter im Laufe der 
kommenden zwei Jahrzehnte um drei Jahre sinken wird, ist 
davon auszugehen, dass die Innere Stadt auch in Zukunft 
der demographisch älteste Bezirk Wiens bleibt. Der Anteil 
der Kinder unter 15 Jahren wird zwar ansteigen, aber auch 
in Zukunft deutlich unter dem Wiener Durchschnitt liegen. 
Der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter  
zwischen 15 und 64 Jahren wird im Jahr 2038 mit 60,7 % 
der geringste aller Wiener Gemeindebezirke sein, auch 
weil der Rückgang des Anteils der 40- bis 64-Jährigen 
(– 3,5 Prozentpunkte) in keinem anderen Bezirk stärker 
ausfallen wird. 

Ein Viertel der Bewohnerinnen und Bewohner  
der „City“ wird im Jahr 2038 zur Altersgruppe der über  
65-Jährigen zählen und der Anteil der Hochbetagen  
über 80 Jahre wird mit 8,4 % höher als in allen anderen 
Bezirken der Stadt sein.
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a.5.2	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.3	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.4	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Die Leopoldstadt beherbergt mit dem Riesenrad eine der 
berühmtesten Sehenswürdigkeiten Wiens. Dieses befindet 
sich im Prater, der nicht nur Standort des bekannten Ver-
gnügungsparks, sondern auch eine „grüne Lunge“ der Stadt 
ist. Tourismus und Natur prägen neben dem Messegelände, 
dem Karmelitermarkt, dem Ernst Happel-Stadion und dem 
Campus der Wirtschaftsuniversität den facettenreichen 
Bezirk zwischen Donau und Donaukanal.

Bevölkerungsentwicklung 
Auch in Zukunft wird die Leopoldstadt, die schon in den 
vergangenen Jahren deutlich an Bevölkerung zugelegt und 
seit dem Jahr 2014 mehr als 100.000 Einwohnerinnen und 
Einwohner hat, weiter wachsen. In den kommenden zwei 
Jahrzehnten wird für den Bezirk ein im Vergleich zur Ge-
samtstadt durchschnittliches Bevölkerungswachstum von 
+ 10,6 % erwartet, was einem Plus von knapp 11.000 Be-
wohnerinnen und Bewohnern entspricht. Das erwartete 
Bevölkerungsplus wird überwiegend durch einen Gebur-
tenüberschuss getragen. Nach den starken Zuzugsge-
winnen der letzten Jahre wird die Migrationsbilanz auch 
weiterhin positiv bleiben, im Laufe der Prognoseperiode 
jedoch weiter zurückgehen. Der Anteil der im Ausland Ge-
borenen wird leicht steigen und auch in 20 Jahren noch 
leicht überdurchschnittlich sein. 

Veränderung der Altersstruktur 
Die Gesamtzahl der Kinder unter 15 Jahren wird moderat  
(um etwa + 1.000) ansteigen, deren Anteil wird sich jedoch  
leicht verringern. Auch der Anteil der Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jahren wird leicht 
zurückgehen. Der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahren 
wird dagegen ansteigen. Dennoch wird der 2. Bezirk auch 
im Jahre 2038 mit einem Medianalter von 40 Jahren ein 
vergleichsweiser junger Bezirk sein. Nur im 5. Bezirk (Mar-
gareten) werden in 20 Jahren anteilsmäßig weniger über 
80-Jährige leben.

5.3	 2. Bezirk — Leopoldstadt

116.812
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 10,6 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

42,3 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 1,6 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

40 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

5.979
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 48,0 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.5	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.6	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.7	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

In Wiens drittem Bezirk Landstraße befinden sich nicht nur 
das Schloss Belvedere und der Stadtpark, sondern auch 
ein Botschaftsviertel. Als einziger Innenbezirk ragt das 
Areal der Landstraße über den Gürtel hinaus. Wie einige 
andere Bezirke Wiens ist „der Dritte“ von (verblassenden) 
Gegensätzen geprägt: Die Gegend der ehemaligen 
Schlachthöfe im Süden ist heute ein Zentrum  
der Forschung und der Medien.

Bevölkerungsentwicklung 
Das Bevölkerungswachstum des 3. Bezirks wird bis 2038 
moderat ausfallen und leicht unterhalb des städtischen 
Durchschnitts liegen. Die Geburtenbilanz wird voraussicht-
lich leicht positiv sein, über die 20 Prognosejahre stehen 
rund 17.700 Geburten etwa 16.000 Sterbefällen gegenüber. 
Der Bevölkerungszuwachs ergibt sich hauptsächlich durch 
ein entsprechendes Plus in der Migrationsbilanz und wird 
in etwa zu gleichen Teilen durch in Österreich und im Aus-
land geborene Bevölkerung erzielt. Dementsprechend 
bleibt der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung 
gegenüber 2018 unverändert und wird im Jahr 2038 knapp 
unter jenem von Wien (39,0 %) liegen.

Veränderung der Altersstruktur 
Auch die prognostizierten altersstrukturellen Veränderun-
gen entsprechen in etwa dem Trend in der Gesamtstadt. 
Das Medianalter wird im 3. Bezirk bis 2038 um vier Jahre 
ansteigen und im Jahr 2038 bei 43 Jahren liegen. Die Pro-
gnoseergebnisse gehen davon aus, dass im Jahr 2038 so-
wohl der Anteil der Kinder unter 15 Jahren (14,1 %) als auch 
jener der Hochbetagten über 80 Jahre (6,2 %) nur wenig 
vom Wiener Gesamtdurchschnitt abweichen werden. Bei-
de Altersgruppen werden um jeweils etwa + 2.000 Perso-
nen zunehmen. Der Anteil der Bevölkerung im erwerbs-
fähigen Alter zwischen 15 und 64 Jahren wird durch den 
deutlichen Rückgang der 15- bis 39-Jährigen insgesamt 
sinken, allerdings auch im Jahr 2038 noch überdurch-
schnittlich hoch sein. 

5.4	 3. Bezirk — Landstraße

98.278
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 8,3 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

37,9 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 0,0 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

43 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 4 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

6.137
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 65,2 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.8	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.9	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.10	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Die Wieden ist ein kleiner, dichtbesiedelter Innenbezirk im 
Süden des historischen Zentrums. Sie weist einen geringen  
Grünlandteil und einen hohen Anteil an Gebäuden, die vor 
1919 erbaut wurden, auf. Der Bezirk beherbergt nicht nur 
die Karlskirche, sondern auch die Technische Universität 
und zahlreiche ausländische Vertretungen.

Bevölkerungsentwicklung 
Nach einem deutlichen Wachstum in den letzten Jahren 
wird die Bevölkerung des 4. Bezirks bis 2038 in etwa auf 
dem Stand des Jahres 2018 bleiben bzw. geringfügig zu-
rückgehen (um – 0,3 % bzw. – 100 Personen). Die Progno-
se geht von einer nahezu ausgeglichenen Geburtenbilanz 
bis 2038 aus. Nach der relativ starken Zuwanderung in 
den Bezirk während den letzten Jahren wird der Migrati-
onssaldo in Zukunft wieder geringer sein und ab Mitte der 
2020er-Jahre leicht negativ werden. Der Anteil der im Aus-
land geborenen Bevölkerung steigt bis 2038 leicht an und 
wird auch weiterhin im Vergleich zur Gesamtstadt über-
durchschnittlich hoch bleiben. 

Veränderung der Altersstruktur 
Der Anteil der über 65-Jährigen wird steigen und auch 
2038 im Vergleich zur Gesamtstadt leicht überdurchschnitt- 
lich sein. Die Anzahl der Menschen über 80 Jahre wird im 
vierten Bezirk bis zum Jahr 2038 gegenüber 2018 zwar um 
mehr als die Hälfte zunehmen (+ 700), der Anteil der Hoch-
betagten wird in 20 Jahren mit 6,3 % aber mehr als zwei 
Prozentpunkte unter dem Wien-Durchschnitt liegen. Mit 
einem Anteil von 33,5 % werden die 40- bis 64-Jährigen 
den Spitzenwert aller Bezirke in dieser Altersgruppe ein-
nehmen, während der Anteil an Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jahren bis 2038 deutlich 
zurückgehen dürfte. Der Anteil der Kinder unter 15 Jahren 
wird zwar leicht steigen aber auch in 20 Jahren noch ver-
gleichsweise gering sein.

5.5	 4. Bezirk — Wieden

33.218
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

– 0,3 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

40,5 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 1,3 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

43 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 4 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

2.081
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 51,1 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.11	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.12	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.13	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Margareten gilt neben der Brigittenau (20. Bezirk) als letzter  
Arbeiterbezirk der Innenstadt, in den es aber immer mehr 
Kreative und Künstlerinnen und Künstler zieht. Insbeson-
dere der Süden und Osten ist durch Gemeindebauten  
geprägt. Die Bevölkerungsdichte ist die höchste in ganz 
Wien. Nur 4 % der Bezirksfläche ist Grünland.

Bevölkerungsveränderung 
Die Bevölkerungszahl wird in Margareten – wie auch in 
Mariahilf (6. Bezirk) und am Neubau (7. Bezirk) – ab den 
frühen 2020er-Jahren leicht zurückgehen und im Jahr 2038 
mit knapp 53.800 Einwohnerinnen und Einwohnern in 
etwa wieder den Bevölkerungsstand des Jahres 2014 er-
reicht haben. Der Anteil der im Ausland geborenen Bevöl-
kerung wird noch leicht ansteigen und wird im Jahr 2038 
mit 47,9 % höher als in allen anderen Wiener Bezirken sein. 
Der leichte Bevölkerungsrückgang im Laufe der kommen-
den 20 Jahre (von knapp 1.400 Personen) ergibt sich auf-
grund der prognostizierten Wanderungsverluste, die durch 
eine positive Geburtenbilanz bis 2038 nicht wettgemacht 
werden. 

Veränderung der Altersstruktur 
Das Medianalter wird zwar um drei Jahre steigen, dennoch 
wird Margareten auch 2038 – neben der Leopoldstadt  
(2. Bezirk) und der Brigittenau (20. Bezirk) – einer der 
jüngsten Bezirke Wiens sein. Obwohl in der Altersgruppe  
der 15- bis 39-Jährigen ein Rückgang prognostiziert wird, 
dürfte der Anteil der Jugendlichen und jungen Erwach-
senen an der Gesamtbevölkerung in 20 Jahren in keinem 
anderen Bezirk höher sein. Die Zunahme des Anteils der 
Bevölkerung über 65 Jahren wird im Vergleich zur Ent-
wicklung in der Gesamtstadt überdurchschnittlich hoch 
ausfallen. Dennoch wird im Jahr 2038 in Margareten so-
wohl der Anteil der über 65-Jährigen (17,7 %), als auch  
jener der Hochbetagten über 80 Jahre (4,7 %) verglichen 
mit den anderen Wiener Bezirken am niedrigsten sein.  
Der sehr hohe Anteil der 15- bis 39-Jährigen, der auch in 
anderen Innenbezirken 2018 über 40 % lag, wird bis 2038 
zurückgehen, während der Anteil der Kinder unter 15 Jah-
ren nahezu unverändert bleiben wird.

5.6	 5. Bezirk — Margareten

54.800
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

– 1,5 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

47,9 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 4,0 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

40 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

2.602
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 48,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.14	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.15	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.16	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Mariahilf liegt zwischen der Mariahilfer Straße, einer  
der bekanntesten Einkaufsstraßen Österreichs, und dem 
Wienfluss bzw. dem Naschmarkt. Neben einer hohen  
Bevölkerungsdichte weist der Bezirk einen geringen Grün-
landanteil auf. Die Topographie ist durch ihre stark abfal-
lende Geländebeschaffenheit gekennzeichnet, weshalb 
Fußgängerinnen und Fußgänger viele Stiegen vorfinden.

Bevölkerungsveränderung 
Gegenüber dem Wien-Trend wird die Bevölkerungszahl 
von Mariahilf in den nächsten 20 Jahren zurückgehen.  
Der Rückgang bis 2038 wird deutlicher ausfallen als in  
Margareten (5. Bezirk) und am Neubau (7. Bezirk). Da die 
Bevölkerungszahl Mariahilfs seit 2012 gestiegen ist, wird 
2038 der Bevölkerungsstand, trotz prognostizierter Rück-
gänge, in etwa jenem des Jahres 2016 entsprechen. Die 
negative Gesamtbevölkerungsveränderung bis 2038 ergibt 
sich aus angenommenen Wanderungsverlusten, die durch 
eine nur leicht positive Geburtenbilanz nicht ausgeglichen 
werden kann. Die Prognose zeigt weiters, dass die Zahl 
der in Österreich geborenen Bezirksbevölkerung zurück-
gehen und die Zahl der im Ausland Geborenen steigen 
wird. Dementsprechend wird der Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung im Vergleich zur Gesamtstadt auf 
überdurchschnittliche 46,8 % bis 2038 ansteigen.

Veränderung der Altersstruktur 
Der Anteil der Kinder unter 15 Jahren an der Bezirksbevöl-
kerung wird im Jahr 2038 mit nur 11,2 % – gleichauf mit der 
Josefstadt (8. Bezirk) – der niedrigste sein und der über-
durchschnittlich hohe Anteil an Jugendlichen und jungen  
Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jahren wird gegenüber 
2018 zurückgehen. Es ist davon auszugehen, dass der An-
teil der über 65-Jährigen Bevölkerung in 20 Jahren etwas 
unter jenem von Wien liegen wird. Verantwortlich dafür ist 
der vergleichsweise geringe Anteil der über 80-Jährigen 
(5,2 %), der für das Jahr 2038 prognostiziert wurde.

5.7	 6. Bezirk — Mariahilf

30.664
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

– 4,4 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

46,8 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 9,4 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

1.598
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 53,7 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.17	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.18	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.19	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Der Neubau grenzt im Norden an die Mariahilfer Straße. 
Er ist wie alle Innenbezirke dicht besiedelt und weist einen  
geringen Grünflächenanteil auf. Der Anteil der Bewoh-
nerinnen und Bewohner, die in den anderen acht öster-
reichischen Bundesländern geboren sind, ist am Neubau 
mit mehr als einem Viertel der höchste in Wien. Dank sei-
ner Kreativ- und Lokalszene ist der Bezirk einer der leben
digsten der Stadt.

Bevölkerungsveränderung 
Wie in anderen Innenbezirken wird im 7. Bezirk die Be-
völkerungszahl nach einer Phase des Wachstums in den 
nächsten 20 Jahren wieder leicht zurückgehen, und wird 
im Jahr 2038 in etwa wieder jener des Jahres 2015 ent-
sprechen. Ähnlich wie im benachbarten 6. Bezirk werden 
die bis 2038 angenommenen Wanderungsverluste durch 
eine nur leicht positive Geburtenbilanz nicht ausgeglichen. 
Der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung wird 
deutlich steigen und im Jahr 2038 mit 45,0 % überdurch-
schnittlich hoch sein.

Veränderung der Altersstruktur 
Auch bei der Altersstruktur und der prognostizierten Ver-
änderungen bis 2038 gleicht der Neubau seinen Nachbar
bezirken Mariahilf (6. Bezirk) und Josefstadt (8. Bezirk).  
In 20 Jahren wird der Anteil der Kinder unter 15 Jahren im 
7. Bezirk im Vergleich zur Gesamtstadt gering sein. Der 
Anteil der Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwi-
schen 15 und 39 Jahren wird etwas zurückgehen, aber im 
Wien-Vergleich relativ hoch bleiben. Der Anteil der über 
65-Jährigen wird voraussichtlich um mehr als fünf Prozent-
punkte steigen und in 20 Jahren bei 19,4 % liegen, was in 
etwa im Bereich der Gesamtstadt  liegen wird. Die Zahl 
der Hochbetagten wird am Neubau um etwa 700 Perso-
nen ansteigen, deren Anteil an der Bezirksbevölkerung 
wird mit 5,3 % im Jahr 2038 vergleichsweise niedrig sein.

5.8	 7. Bezirk — Neubau

31.918
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

– 1,7 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

45,0 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 8,5 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 4 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

1.690
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 69,5 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.20	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.21	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.22	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Die Josefstadt ist mit 1,1 km2 der flächenmäßig kleinste 
Bezirk. Im dicht verbauten Innenbezirk sind nur 1,9 % der 
Fläche Grünland – der geringste Anteil in ganz Wien. Er 
beherbergt mit dem Theater in der Josefstadt eine Kultur-
institution der Stadt und gilt als traditionell bürgerlicher 
Bezirk, in dem auch viele Studierende wohnen.

Bevölkerungsveränderung 
In den nächsten 20 Jahren wird sich der Bevölkerungs-
stand in der Josefstadt kaum verändern. Die Prognose 
geht davon aus, dass sich eine schwach positive Geburten- 
bilanz und eine schwach negative Wanderungsbilanz na-
hezu ausgleichen werden, wodurch es zu einer Stagnation 
der Bevölkerungszahl kommen wird. Wie auch in anderen 
Innenbezirken wird der Anteil der im Ausland geborenen 
Personen im Vergleich zur Gesamtstadt bis zum Jahr 2038 
überdurchschnittlich zunehmen.

Veränderung der Altersstruktur 
Die Altersstruktur des 8. Bezirks ist mit jener von Mariahilf  
(6. Bezirk) und von Neubau (7. Bezirk) vergleichbar. Der 
Anteil der unter 15-Jährigen wird kaum steigen und im Jahr 
2028 mit 11,2 % (gleichauf mit Mariahilf) unter allen Wiener 
Bezirken der niedrigste sein. Trotz des deutlichen Rück-
gangs des Anteils der jungen Erwachsenen im Alter zwi-
schen 15 und 39 Jahren wird die Josefstadt in 20 Jahren 
mit einem Anteil von 37,3 % den zweithöchsten Wert hin-
ter Margareten (5. Bezirk) aufweisen. Die Altersgruppe der 
40- bis 64-Jährigen wird sich weder absolut noch relativ 
verändern und wird mit einem prognostizierten Anteil von 
31,7 % im Jahr 2038 der niedrigste aller Bezirkswerte sein. 
Der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre bzw. über 80 
Jahre wird ansteigen und im Jahr 2048 in etwa im Bereich 
der Gesamtstadt liegen. 

5.9	 8. Bezirk — Josefstadt

25.637
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

– 0,1 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

44,5 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 7,9 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 4 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

1.473
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 74,1 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.23	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.24	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.25	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Am Alsergrund liegt der Campus der Universität Wien, der 
größten Universität im deutschsprachigen Raum, sowie 
das Allgemeine Krankenhaus, eines der größten Spitäler  
Europas, das auch die Medizinische Universität beherbergt. 
Im Bezirk befinden sich nicht nur die meisten Studieren-
denheime der Stadt, sondern auch die Spittelauer Müllver-
brennungsanlage mit der von Friedensreich Hundertwasser  
gestalteten Fassade.

Bevölkerungsveränderung
Am Alsergrund dürfte sich, wie auch in der Josefstadt  
(8. Bezirk), aufgrund einer nahezu ausgeglichenen Migra
tions- und Geburtenbilanz die Bevölkerungszahl in den 
kommenden 20 Jahren kaum verändern. Wie auch in an-
deren Innenbezirken wird der Anteil der im Ausland gebo-
renen Bevölkerung steigen und im Jahr 2038 im Vergleich 
zur Gesamtstadt überdurchschnittlich hoch sein.

Veränderung der Altersstruktur
Im 9. Bezirk wird zwar der im Jahr 2018 äußerst hohe An-
teil der 15- bis 39-Jährigen fallen, aber auch im Jahr 2038 
mit 35,4 % nach wie vor weit über dem Wert der Gesamt-
stadt liegen. Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der 
Rückgänge in der Altersgruppe der Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen das Medianalter am Alsergrund bis zum 
Jahr 2038 um fünf Jahre ansteigen wird, wobei der Anteil 
der Kinder unter 15 Jahren und der älteren Bevölkerung 
über 65 Jahren auch in 20 Jahren noch unterdurchschnitt-
lich sein wird.

5.10	 9. Bezirk — Alsergrund

42.929
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 0,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

43,8 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 5,8 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 5 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

2.350
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 55,6 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.26	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.27	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.28	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Im ehemaligen Arbeiterbezirk Favoriten wohnen annä-
hernd so viele Menschen wie in Linz, der drittgrößten 
Stadt des Landes. Der bevölkerungsreichste Bezirk Wiens 
ist die Heimat vieler Einwanderinnen und Einwanderer. 
Dem dicht besiedelten Norden zwischen Hauptbahnhof 
und Reumannplatz stehen zahlreiche Grünflächen im  
Süden gegenüber – deren Anteil in Summe die Hälfte  
der Bezirksfläche ausmacht.

Bevölkerungsveränderung 
In Favoriten wird das Bevölkerungswachstum der nächsten  
20 Jahre im Vergleich zur Gesamtstadt leicht überdurch-
schnittlich ausfallen. Aufgrund einer stark positiven Gebur-
tenbilanz, welche die ebenfalls positive Wanderungsbilanz 
übersteigen wird, ist davon auszugehen, dass der 10. Bezirk  
auch zukünftig der bevölkerungsreichste Wiens bleiben 
wird. In absoluten Zahlen dürfte das prognostizierte Bevöl-
kerungswachstum Favoritens (+ 27.600 bis 2038) nur in der 
Donaustadt (22. Bezirk) übertroffen werden. Der Anteil der 
im Ausland geborenen Bevölkerung wird in den kommen-
den 20 Jahren im 10. Bezirk etwas zurückgehen.

Veränderung der Altersstruktur 
Die Altersstruktur des Bezirks entspricht im Jahr 2018 in 
etwa jener der Gesamtstadt. Bis 2038 dürfte das Median-
alter um zwei Jahre auf 40 Jahre ansteigen. Der Anteil der 
Kinder unter 15 Jahren wird auch weiterhin über dem  
Wiener Durchschnitt liegen. Die Zahl der Bevölkerung im 
Erwerbsalter wird in absoluten Zahlen um rund 13.500  
ansteigen, der Anteil an der Bezirksbevölkerung wird aber 
leicht zurückgehen (– 2,3 % bis 2038), während die Zahl 
und der Anteil der über 80-Jährigen deutlich steigen wird 

– bis 2038 auf 12.700 Hochbetagte (+ 5.200) bzw. auf einen 
Bevölkerungsanteil von 5,5 %.

5.11	 10. Bezirk — Favoriten

229.530
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 13,7 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

40,8 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

– 1,2 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

40 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 2 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

12.689
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 68,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.29	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.30	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.31	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

5.12	 11. Bezirk — Simmering

121.519
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 19,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

37,5 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 2,4 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

6.971
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 128,0 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 

Simmering ist die Heimat der wohl „Wienerischten“ Sehens
würdigkeit der Stadt: Des Zentralfriedhofs, Europas zweit-
größter letzten Ruhestätte. Insgesamt werden mehr als 
zehn Prozent der Fläche des ehemaligen Arbeiterbezirks 
von Friedhöfen eingenommen.

Bevölkerungsveränderung 
In Simmering wird das relative Bevölkerungswachstum  
in den nächsten 20 Jahren stärker als in allen anderen  
Bezirken Wien ausfallen. Der prognostizierte Bevölke-
rungszuwachs (+ 20.100) ergibt sich aus einer positiven 
Geburtenbilanz, die von der Migrationsbilanz noch über-
troffen werden dürfte. Trotz des kräftigen Wachstums der 
Einwohnerinnen- und Einwohnerzahl wird der Anteil der 
im Ausland geborenen Personen nur durchschnittlich 
ansteigen. 

Veränderung der Altersstruktur 
Aufgrund des allgemeinen Bevölkerungswachstums wird 
es in Simmering bis 2038 in jeder Altersgruppe absolu-
te Zuwächse geben. Generell dürfte die Altersstruktur des 
11. Bezirks bis 2038 relativ stabil bleiben. Simmering wird 
auch in 20 Jahren, trotz eines leichten relativen Rückgangs, 
noch den höchsten Anteil an Kindern unter 15 Jahren haben.  
Obwohl auch der Anteil der Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen zwischen 15 und 39 Jahren leicht zurückge-
hen wird, dürfte der Anstieg der über 65-Jährigen moderat 
ausfallen, sodass der Anteil dieser Altersgruppe auch im 
Jahr 2038 unter dem Wert der Gesamtstadt liegen wird. 

In keinem anderen Wiener Bezirk – außer der Donau
stadt (22. Bezirk) – dürfte die Altersgruppe der über 
80-Jährigen stärken ansteigen als in Simmering, wo sich 
die Zahl der Hochbetagten (von 3.000 auf 7.000) mehr als 
verdoppeln wird. Deren Anteil wird bis zum Jahr 2038 auf 
5,7 % steigen, was in etwa dem Anteil dieser Altersgruppe 
in der Gesamtstadt entspricht.
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a.5.32	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.33	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.34	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)



0

30.000

60.000

90.000

120.000 PROGNOSE

BEVÖLKERUNG

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

20
16

20
17

20
18

20
19

20
20

20
21

20
22

20
23

20
24

20
25

20
26

20
27

20
28

20
29

20
30

20
31

20
32

20
33

20
34

20
35

20
36

20
37

20
38

3.000

2.000

1.000

0

PROGNOSE

20
37

20
36

20
35

20
34

20
33

20
32

20
31

20
30

20
29

20
28

20
27

20
26

20
25

20
24

20
23

20
22

20
21

20
20

20
19

20
18

20
17

20
16

20
15

20
14

20
13

20
12

20
11

20
10

20
09

20
08

20
07

20
06

20
05

20
04

20
03

20
02–1.000

5
10
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
65
70
75
80
85
90

95+ Jahre
1. 1. 2018 PROGNOSE 1. 1. 2038

MÄNNER FRAUEN FRAUENMÄNNER

0,3 0,6 0,9 1,20,30,60,91,2 % 0,3 0,6 0,9 1,20,30,60,91,2 %
0

14,8%

37,5%

32,2%

15,5%

unter 15 Jahre

15–39 Jahre

40–64 Jahre

65+ Jahre

15,0%

32,7%

32,6%

19,6%

unter 15 Jahre

15–39 Jahre

40–64 Jahre

65+ Jahre

Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

In Meidling findet man neben dicht besiedelten ehemaligen  
„Arbeitervierteln“ im Norden locker verbaute Wohngebiete 
im Süden sowie das herrschaftliche Schloss Hetzendorf. 
Direkt an der Philadelphiabrücke befindet sich mit dem 
Bahnhof Meidling der westliche Bahnverkehrsknoten-
punkt Wiens, an dem alle Züge auf dem Weg zum Haupt-
bahnhof halten.

Bevölkerungsveränderung
Das prognostizierte Bevölkerungswachstum von Meidling 
wird im Vergleich zur Gesamtstadt bis 2038 durchschnitt-
lich ausfallen. Dennoch könnte die Bezirksbevölkerung 
die Marke von 100.000 Einwohnerinnen und Einwohner 
bereits im Jahr 2021 übertreffen. Der zukünftige Bevölke-
rungszuwachs im 12. Bezirk wird auf einer positiven  
Entwicklung der beiden Komponenten der Bevölkerungs-
veränderung beruhen, wobei sich die Zugewinne aus  
Geburtenbilanz und Migrationsbilanz in etwa die Waage 
halten werden. Der Anteil der im Ausland geborenen  
Bevölkerung wird in den kommenden 20 Jahren leicht  
zurückgehen und im Jahr 2038 in etwa jenem von Wien 
entsprechen.

Veränderung der Altersstruktur
Das Medianalter wird im 12. Bezirk bis 2038 um drei Jahre  
steigen. Obwohl die Zahl der Kinder unter 15 Jahren in ab-
soluten Zahlen (+ 2.000) zulegen wird, dürfte deren An-
teil nahezu gleichbleiben. Dem Wien-Trend entsprechend 
wird in Meidling der Anteil der 15- bis 39-Jährigen bis 2038 
leicht zurückgehen, während der Anteil der über 65-Jähri-
gen ansteigen wird. Der prognostizierte Anstieg der Zahl 
der über 80-Jährigen (+ 2.600 bis 2038) wird in etwa dem 
relativen Anstieg in der Gesamtstadt entsprechen. 

5.13	 12. Bezirk — Meidling

110.953
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 13,7 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

39,4 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

– 1,0 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

6.451
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 67,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.35	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.36	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.37	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Hietzing gilt, als bevorzugter Wohnort von Adeligen und 
hohen Beamten in der Monarchie, noch immer als „Nobel-
viertel“. Im 13. Bezirk befindet sich der Lainzer Tiergarten,  
das Schloss Schönbrunn und der Schönbrunner Tier
garten. Mit mehr als zwei Drittel Grünlandfläche übertrifft 
Hietzing alle anderen Bezirke Wiens.

Bevölkerungsveränderung 
Für Hietzing wird ein im Vergleich zur Gesamtstadt durch-
schnittliches Bevölkerungswachstum bis 2038 prognos-
tiziert. Die negative Geburtenbilanz des 13. Bezirks dürfte 
sich im Laufe der nächsten 20 Jahre nahezu ausgleichen, 
während die Wanderungsbilanz über den Prognosezeit-
raum hinweg positiv bleiben wird. Der im Jahr 2018 ver-
gleichsweise niedrige Anteil an im Ausland geborener Be-
völkerung (26,3 %) wird zwar ansteigen, aber auch im Jahr 
2038 mit 34,6 % deutlich unter dem Wert der Gesamtstadt 
liegen.

Veränderung der Altersstruktur 
Die Altersstruktur wird sich bis zum Jahr 2038 kaum ver-
ändern, obwohl Hietzing in Zukunft als einziger Bezirk  
neben der Inneren Stadt (1. Bezirk) demographisch jünger  
sein wird als im Jahr 2018. Das Medianalter wird bis 2038 
um zwei Jahre auf 43 Jahre sinken und der Anteil der über 
65-Jährigen geht, trotz eines leichten Zuwachses in abso
luten Zahlen, in den kommenden 20 Jahren etwas zurück. 
Dennoch wird der Anteil der Bevölkerung mit 65 Jahren 
und mehr auch noch im Jahr 2038 (22,9 %) im Vergleich 
zur Gesamtstadt überdurchschnittlich sein. Der Anteil der 
Hochbetagten über 80 Jahre wird im 13. Bezirk nur ver-
gleichsweise gering ansteigen um im Jahr 2038 nur vom 
Anteil des 1. Bezirks übertroffen zu werden.  

5.14	 13. Bezirk — Hietzing

59.887
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 10,4 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

34,6 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 8,2 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

43 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

– 2 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

4.210
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 11,7 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.38	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.39	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.40	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Penzing ist dank seiner Ausdehnung in den Wienerwald 
der „zweitgrünste“ Bezirk der Stadt. Man findet „im Vier-
zehnten“ nicht nur eine der beiden Wiener Skipisten, son-
dern auch das Hütteldorfer Allianz Stadion und zahlreiche 
Baudenkmäler des Jugendstilarchitekten Otto Wagner – 
allen voran die Kirche am Steinhof. 

Bevölkerungsveränderung
Die Prognose geht für die nächsten 20 Jahre von einem  
im Vergleich zur Gesamtstadt überdurchschnittlichem Be-
völkerungsanstieg aus. Dementsprechend könnte Penzing  
bereits im Jahr 2027 mehr als 100.000 Einwohnerinnen 
und Einwohner haben. Die Geburtenbilanz wird über den 
Prognosezeitraum hinweg deutlich positiv bleiben und die 
Wanderungsbilanz könnte relativ zur Bevölkerungsgröße  
stärker als in allen anderen Wiener Bezirken ausfallen. 
Ausgehend von einem vergleichsweisen niedrigen Niveau 
wird der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung  
bis 2038 überdurchschnittlich stark ansteigen. Dennoch  
wird der Anteil der Einwohnerinnen und Einwohner von 
Penzing mit Geburtsland Ausland auch noch im Jahr 2038 
unter jenem von Wien liegen.

Veränderung der Altersstruktur
Das Medianalter der Penzinger Bevölkerung wird in den 
kommenden zwei Jahrzehnten unverändert bei 42 Jahren 
verbleiben. Die Anzahl der über 80-Jährigen wird im Ver-
gleich zur Gesamtstadt zwar unterdurchschnittlich anstei-
gen und auch im Jahr 2038 noch über jenem von Wien lie-
gen. Generell wird der Anteil der Bevölkerung im Alter von 
65 Jahren und älter bis 2038 zulegen, jedoch dürfte auch 
der Anteil der Kinder unter 15 Jahren ansteigen. Schwache 
Rückgänge sind im 14. Bezirk bei der Bevölkerung im er-
werbsfähigen Alter zwischen 15 und 64 Jahren zu erwarten.

5.15	 14. Bezirk — Penzing

107.429
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 15,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

36,3 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 4,9 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

42 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 0 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

6.927
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 76,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.41	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.42	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.43	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Rudolfsheim-Fünfhaus ist der kleinste und am dichtesten 
besiedelte Wiener Bezirk außerhalb des Gürtels. Neben 
dem Westbahnhof und der Äußeren Mariahilfer Straße be-
herbergt Rudolfsheim-Fünfhaus die Stadthalle, das größte 
Veranstaltungszentrum Österreichs. 

Bevölkerungsveränderung 
Das relative Bevölkerungswachstum des 15. Bezirks wird 
etwas unter jenem der Gesamtstadt liegen. Die Geburten-
bilanz wird, bezogen auf die Bevölkerungsgröße, nur in  
Favoriten (10. Bezirk) höher ausfallen. Allerdings dürften 
die Zuwanderungsgewinne in Zukunft geringer ausfallen.  
In Rudolfsheim-Fünfhaus wird der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung stärker zurückgehen (– 6,4 Pro-
zentpunkte) als in allen anderen Wiener Bezirken und im 
Jahr 2038 mit 41,7 % nur noch leicht überdurchschnittlich 
sein.

Veränderung der Altersstruktur 
In den nächsten 20 Jahren dürfte es in Rudolfsheim-Fünf-
haus zu deutlichen altersstrukturellen Veränderungen 
kommen. Das im Jahr 2018 noch relativ niedrige Medianal-
ter wird bis 2038 um fünf Jahre auf 41 Jahre ansteigen. Der 
Anteil der Kinder unter 15 Jahren wird zwar leicht anstei-
gen, der Anteil der Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
zwischen 15 und 39 Jahren wird jedoch stark zurückgehen.  
Der Anteil der über 65-Jährigen, der im Jahr 2018 relativ 
gering war, wird stark ansteigen, allerdings auch im Jahr 
2038 noch deutlich unter jenem von Wien liegen. Die An-
zahl der Hochbetagten über 80 Jahre wird sich in den 
kommenden 20 Jahre im 15. Bezirk verdoppeln, deren An-
teil wird mit 5,4 % (im Jahr 2038) nur wenig vom jenem der 
Gesamtstadt abweichen. 

5.16	 15. Bezirk — Rudolfsheim-Fünfhaus

87.385
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 10,6 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

41,7 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

– 6,4 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 5 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

4.718
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 100,4 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.44	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.45	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.46	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Geburtenbilanz

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Der ehemalige Arbeiterbezirk Ottakring ist durch Gegen-
sätze gekennzeichnet: Im Osten finden sich dicht besiedel-
te, im Westen eher bürgerliche Wohngegenden am Fuße 
des Wilhelminenbergs. Der Brunnenmarkt im Yppenviertel 
ist der längste Straßenmarkt der Stadt. In ganz Österreich 
kennt man Ottakring für das gleichnamige Bier, das noch 
immer in der Großbrauerei im Bezirk hergestellt wird. 

Bevölkerungsveränderung
Das Bevölkerungswachstum wird in Ottakring über die 
nächsten 20 Jahre im Vergleich zur Gesamtstadt durch-
schnittlich verlaufen. Die prognostizierten Bevölkerungs-
gewinne bis 2038 (+ 10.700) werden vor allem durch eine 
positive Geburtenbilanz erzielt. Auch die Migrationsbilanz  
wird weiterhin positiv bleiben, jedoch im Verlauf der Pro-
gnoseperiode zurückgehen. Der Anteil der im Ausland ge-
borenen Bezirksbevölkerung wird gegenüber 2018 zurück-
gehen und dürfte im Jahr 2038 nur noch leicht über jenem 
der Gesamtstadt liegen.

Veränderung der Altersstruktur
Die relativ junge Altersstruktur Ottakrings wird in den 
kommenden 20 Jahren etwas älter werden und das Median- 
alter wird um drei Jahre steigen. Der Anteil der Jugendlichen  
und jungen Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jahren wird 
zurückgehen, während der Anteil der Kinder unter 15 Jahren  
und der Bevölkerung zwischen 40 und 64 Jahren unverän-
dert bleiben dürfte. Der Anteil der über 65-Jährigen wird 
in den kommenden 20 Jahren in Ottakring um 4,4 Prozent-
punkte ansteigen. Wie nahezu überall in Wien wird auch 
im 16. Bezirk die Zahl der Hochbetagten deutlich zunehmen 
(+ 2.900) und wird im Jahr 2038 knapp unter dem Wert der 
Gesamtstadt liegen wird.

5.17	 16. Bezirk — Ottakring

115.372
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 10,3 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

40,6 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

– 1,2 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

6.524
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 78,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.47	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.48	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.49	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Von der Flächenaufteilung her entspricht Hernals dem 
Wiener Durchschnitt: Die Hälfte ist Grünland, etwas über 
ein Drittel Baufläche und der Rest wird als Verkehrsfläche 
genutzt. Wie im Nachbarbezirk Ottakring weist auch „der 
Siebzehnte“ deutliche Gegensätze auf: Im Osten, am Gür-
tel, ist die Bevölkerungsdichte hoch. Im höher gelegenen 
Westen dominieren Bauten und Häuser in Grünruhelage.

Bevölkerungsveränderung 
Das prognostizierte relative Bevölkerungswachstum von 
Hernals wird in den kommenden 20 Jahren etwas unter 
dem Wachstum der Gesamtstadt zurückbleiben. Die Be-
völkerungsgewinne werden vor allem durch eine positi-
ve Geburtenbilanz erzielt, während die Migrationsbilanz 
weiter zurückgehen und gegen Ende des Prognosezeit-
raums gerade noch ausgeglichen sein wird. Der Anteil der 
im Ausland geborenen Bevölkerung wird moderat anstei-
gen und auch im Jahr 2038 nach wie vor leicht überdurch-
schnittlich sein.

Veränderung der Altersstruktur 
Dem Wien-Trend entsprechend wird das Medianalter in 
Hernals bis 2038 um drei Jahre ansteigen. Der Anteil der 
Kinder unter 15 Jahren wird sich im Laufe der nächsten  
20 Jahre kaum verändern. Der Anstieg des Medianalters 
ergibt sich durch einen Rückgang des Anteils der Jugend-
lichen und Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jahren und 
einem Anstieg in der Altersgruppe der über 65-Jährigen. 
Im Vergleich zur Gesamtstadt wird die Zahl der Hochbe-
tagten über 80 Jahre überdurchschnittlich stark ansteigen, 
deren Anteil wird im Jahr 2038 im Bereich der Gesamt-
stadt liegen.

5.18	 17. Bezirk — Hernals

62.673
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 8,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

41,5 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 2,5 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

41 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

3.457
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 69,3 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.50	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.51	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.52	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Währing gilt als das bürgerliche Pendant zu Hernals  
und Ottakring. Im Südosten befindet sich dichtverbautes 
Wohngebiet, im Norden noble Gründerzeitvillen des Cot-
tageviertels. In der Nähe des Türkenschanzparks liegt zu-
dem der Sitz der Universität für Bodenkultur.

Bevölkerungsveränderung 
Im 18. Bezirk wird das Bevölkerungswachstum bis 2038 
im Vergleich zum Wien-Trend leicht unterdurchschnittlich 
ausfallen. Im Laufe der nächsten 20 Jahre wird die Gebur-
tenbilanz knapp positiv bleiben, die ebenfalls positive  
Migrationsbilanz dürfte über den Prognosezeitraum hin-
weg zurückgehen. Der Anstieg der im Ausland gebore-
nen Bevölkerung wird zwar überdurchschnittlich stark 
ausfallen, deren Anteil wird im Jahr 2038 in etwa dem der 
Gesamtstadt entsprechen.

Veränderung der Altersstruktur 
Die Währinger Altersstruktur unterscheidet sich kaum von 
der Wiener, auch die Veränderungen bis 2038 dürften ähn-
lich verlaufen. Das Medianalter wird im Bezirk (und in der 
Stadt) in den kommenden 20 Jahren um drei Jahre anstei-
gen. Der Anteil der über 65-Jährigen wird in Hernals (und 
in Wien) bis 2038 auf 20,3 % ansteigen und der Anteil der 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwischen 15 und 
39 Jahren wird 32,7 % (in Wien 32,6 %) betragen. Der An-
stieg der Zahl der Hochbetagten über 80-Jährigen wird 
deutlich geringer als in der Stadt ausfallen. Der Anteil der 
über 80-Jährigen wird im Jahr 2038 in Währing bei 5,8 % 
liegen (Wien: 5,9 %).

5.19	 18. Bezirk — Währing

55.956
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 8,3 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

39,1 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 5,7 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

42 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

3.253
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 30,1 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.53	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.54	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.55	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Döbling ist einer der wohlhabendsten Bezirke Wiens. Ge-
prägt durch den Wienerwald, Weinanbau, Heurigen und 
Villenviertel im Westen findet sich in Donaukanalnähe im 
Osten der bekannteste und zweitgrößte Gemeindebau 
Wiens: der Karl-Marx-Hof. 

Bevölkerungsveränderung  
Für Döbling wird in den nächsten 20 Jahren ein im Ver-
gleich zur Gesamtstadt durchschnittliches Bevölkerungs-
wachstum erwartet. Die negative Geburtenbilanz wird sich 
bis zum Ende der Prognoseperiode nahezu ausgleichen 
und die Migrationsbilanz dürfte bis 2038 weiterhin positiv 
bleiben. Überdurchschnittlich wird der Anteil der im Aus-
land geborenen Bevölkerung ansteigen – allerdings von 
einem niedrigen Niveau aus, wodurch der Anteil auch im 
Jahr 2038 weiterhin deutlich unter jenem der Gesamtstadt 
liegen wird. 

Veränderung der Altersstruktur 
Das Medianalter der Bevölkerung Döblings, welches be-
reits im Jahr 2018 bei 43 Jahren lag, wird in den nächsten 
20 Jahren nicht weiter ansteigen und die Anteile der ver-
schiedenen Altersgruppen werden sich nur geringfügig 
verändern. Die Altersgruppe der über 65-Jährigen wird 
sogar marginal zurückgehen (um 0,3 Prozentpunkte) und 
dürfte bis 2038 nur noch geringfügig über dem entspre-
chenden Anteil in der Gesamtstadt liegen. Döbling könn-
te der einzige Bezirk Wiens sein, dessen Anteil an über 
80-jähriger Bevölkerung gegenüber dem Jahr 2018, wenn 
auch nur geringfügig, zurückgehen wird. 

5.20	 19. Bezirk — Döbling

79.973
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 10,1 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

36,0 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 4,2 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

43 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 0 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

5.342
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 7,8 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.56	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.57	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.58	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Die Brigittenau teilt sich mit der Leopoldstadt die Insel 
zwischen Donau und Donaukanal. Die Bezirksfläche be-
steht daher auch zu mehr als einem Fünftel aus Gewässern.  
Der 20. Bezirk gilt neben Rudolfsheim-Fünfhaus als einer 
der ethnisch diversesten Gemeindebezirke. Auf dem Ge-
lände des ehemaligen Nordwestbahnhofs entsteht in den 
nächsten Jahren ein neuer Stadtteil mit Wohnungen, Grün
flächen und Arbeitsplätzen.

Bevölkerungsveränderung  
Die Prognose geht davon aus, dass es in der Brigittenau in 
den kommenden 20 Jahren mit 17,9 % zum zweitstärksten 
relativen Bevölkerungsanstieg aller Wiener Bezirke – hin- 
ter Simmering (11. Bezirk) – kommen wird. Dieser relative  
Anstieg entspricht einem Zuwachs von etwas mehr als 
15.000 Personen und ergibt sich aus einer weiterhin posi
tiven Geburten- und Migrationsbilanz. Bereits Mitte der 
2030er-Jahre könnten mehr als 100.000 Einwohnerinnen 
und Einwohner im 20. Bezirk leben. Der Anteil der im Aus-
land geborenen Bevölkerung wird deutlich zurückgehen 
und im Jahr 2038 nur noch geringfügig über jenem der  
Gesamtstadt liegen.

Veränderung der Altersstruktur 
Der in der Brigittenau bereits 2018 relative hohe Anteil an 
Kindern unter 15 Jahren wird noch leicht ansteigen und 
im Jahr 2038 noch der zweithöchste aller Wiener Bezirke 
sein (hinter Simmering). Dennoch wird das Medianalter bis 
2038 um drei Jahre steigen, da der Anteil der Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen zwischen 15 und 39 Jahren zu-
rückgehen und der Anteil der über 65-Jährigen ansteigen 
wird. Obwohl die Zahl der Hochbetagten über 80-Jährigen 
in den nächsten 20 Jahren leicht überdurchschnittlich an-
steigen wird, dürfte deren Anteil im Jahr 2038 nach wie vor 
unter jenem der Gesamtstadt liegen.

5.21	 20. Bezirk — Brigittenau

102.838
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 17,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

40,1 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

– 4,6 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

40 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 3 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

5.657
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 79,2 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.59	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.60	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.61	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Geburtsland Österreich

Gesamtveränderung

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Floridsdorf gilt aufgrund seiner zahlreichen Gemeindebau-
ten als ehemaliger Arbeiterbezirk, der einen überdurch-
schnittlichen Anteil von in Wien geborenen Einwohnerin-
nen und Einwohnern aufweist. In Floridsdorf befinden sich 
beliebte Freizeitgebiete Wiens: Die Alte Donau, die Donau-
insel und der Bisamberg.

Bevölkerungsveränderung  
Das relative Bevölkerungswachstum wird in Floridsdorf 
bis 2038 im Vergleich zur Gesamtstadt leicht überdurch-
schnittlich ausfallen. In den kommenden 20 Jahren wird 
die Geburtenbilanz und Migrationsbilanz weiterhin positiv  
bleiben, wodurch die Bezirksbevölkerung in absoluten 
Zahlen voraussichtlich um nahezu 22.000 Einwohnerinnen  
und Einwohner wachsen wird. Der Anteil der im Ausland 
geborenen Bevölkerung wird zwar überdurchschnittlich 
ansteigen, aber auch im Jahr 2038 noch deutlich unter  
jenem von Wien liegen.

Veränderung der Altersstruktur 
Der Anteil der jüngeren Altersgruppen wird in Floridsdorf 
im Laufe der nächsten 20 Jahre zurückgehen, während der 
Anteil der über 65-Jährigen von 17,0 % (2018) auf 22,0 % 
(2038) ansteigen wird. Dieser Anstieg wird vor allem von 
einem starken Zuwachs der Zahl der Hochbetagten im  
Alter von über 80 Jahren getragen, die sich im 21. Bezirk bis 
2038 nahezu verdoppeln könnte. Aufgrund dieser alters-
strukturellen Veränderungen dürfte das Floridsdorfer Medi-
analter in den nächsten 20 Jahren um zwei Jahre ansteigen.

5.22	 21. Bezirk — Floridsdorf

184.639
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 13,4 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

35,4 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 6,5 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

42 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 2 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

11.733
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 93,0 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.62	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.63	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.64	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Geburtsland Österreich

Geburtsland Ausland

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Migrationsbilanz

Gesamtveränderung

Geburtenbilanz
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Die Donaustadt ist der flächenmäßig größte Bezirk Wiens – 
bei einem Bauflächenanteil von mehr als einem Viertel. Er 
beherbergt den Wiener UNO-Sitz, die höchsten Bauwerke 
der Stadt (DC Tower und Donauturm), die Seestadt Aspern, 
die Donauinsel, den Nationalpark Donau-Auen (Lobau) 
und zahlreiche landwirtschaftliche Betriebe. Der Anteil an 
in Wien Geborenen ist in keinem anderen Bezirk höher.

Bevölkerungsveränderung  
Das prognostizierte Bevölkerungswachstum der Donau-
stadt von 17,4 % entspricht einem Zuwachs von mehr als 
32.000 Personen bis 2038. In keinem anderen Bezirk wird 
die absolute Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner in 
den kommenden 20 Jahren stärker steigen. Bereits in den 
nächsten zehn Jahren könnte die Bezirksbevölkerung die 
200.000er-Marke übertreffen und bis zum Ende der Prog-
noseperiode nur noch um etwa 10.000 hinter Favoriten  
(10. Bezirk), dem bevölkerungsstärksten Bezirk Wiens,  
liegen. Die Bevölkerungsgewinne werden sich durch eine 
positive Geburtenbilanz und eine noch stärkere Migrations- 
bilanz ergeben. Obwohl der Anteil der im Ausland gebore-
nen Bevölkerung dreimal so stark steigen wird wie in der 
Gesamtstadt, wird der Anteil auch im Jahr 2038 unter je-
nem von Wien liegen.   

Veränderung der Altersstruktur 
Trotz eines rückläufigen Anteils der Kinder unter 15 Jahren  
wird dieser auch im Jahr 2038 im Vergleich zur Gesamt-
stadt überdurchschnittlich hoch bleiben. Während der  
Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter zwischen 
15 und 64 Jahren zurückgehen wird, dürfte der Anteil der 
über 65-Jährigen auf 20,9 % ansteigen. Die Zahl der Hoch-
betagten über 80-Jährigen wird bis 2038 in keinem anderen  
Wiener Bezirk so stark ansteigen (von 5.600 auf 13.100) 
wie in der Donaustadt. 

5.23	 22. Bezirk — Donaustadt

219.598
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 17,4 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

36,2 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 9,2 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

42 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 2 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

13.109
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 135,6 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.65	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.66	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.67	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038

Migrationsbilanz

Geburtsland Österreich

Gesamtveränderung

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Geburtenbilanz
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Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken bis 2038

Das Wahrzeichen von Liesing ist der von weitem sichtba-
re Wohnpark Alt-Erlaa des Architekten Harry Glück, einer 
Stadt in der Stadt. Der 23. Bezirk, der eigentlich aus acht 
eingemeindeten Dörfern besteht, gilt als Wohngegend mit 
vielen hochwertigen und gut zugänglichen Grünflächen. 

Bevölkerungsveränderung  
Für Liesing geht die Prognose im Vergleich zur Gesamt-
stadt von einem durchschnittlichen Bevölkerungswachs-
tum bis 2038 aus. Dieses ergibt sich vor allem durch eine 
positive Migrationsbilanz, während die zunächst negative 
Geburtenbilanz im Verlauf der Prognoseperiode positiv  
werden dürfte. In keinem anderen Bezirk wird der Anteil 
der im Ausland geborenen Bevölkerung stärker steigen. 
Allerdings war der Anteil in Liesing im Jahr 2018 (24,4 %) 
hinter der Donaustadt (23,1 %) der geringste aller Bezirke 
und dürfte auch im Jahr 2038 (34,7 %) nur von Hietzing  
(13. Bezirk) unterboten werden. 

Veränderung der Altersstruktur 
Das Medianalter wird sich in Liesing in den nächsten  
20 Jahren nicht verändern. Der Anteil der Altersgruppen 
jünger als 65 Jahre wird bis 2038 leicht zurückgehen und 
der Anteil der älteren Einwohnerinnen und Einwohner über 
65 Jahre, der bereits 2018 relativ hoch war, wird gering
fügig ansteigen. Die Zahl der Hochbetagten über 80 Jahre 
wird gegenüber 2018 (5.000) bis zum Jahr 2038 auf nahezu  
8.000 ansteigen.

5.24	 23. Bezirk — Liesing

116.186
Bevölkerung am 1. 1. 2038 

+ 11,9 %
Veränderung seit 1. 1. 2018

34,7 %
Anteil der im Ausland  
geborenen Bevölkerung am 
1. 1. 2038

+ 10,3 PROZENTPUNKTE
Veränderung seit 1. 1. 2018

43 JAHRE
Medianalter der  
Bevölkerung am 1. 1. 2038

+ 0 JAHRE
Veränderung seit 1. 1. 2018

7.950
Bevölkerung im Alter  
von 80 Jahren und älter  
am 1. 1. 2038

+ 60,7 %
Veränderung seit 1. 1. 2018 
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a.5.68	 Bevölkerungsentwicklung nach Geburtsland — 2002 bis 2038

BEVÖLKERUNG ZU JAHRESBEGINN

a.5.69	 Komponenten der Bevölkerungsveränderung — 2002 bis 2037

MIGRATIONSBIL ANZ, GEBURTENBIL ANZ UND GESAMT VERÄNDERUNG PRO JAHR

a.5.70	 �Bevölkerung nach Alter und Geschlecht — 2018 und 2038 

Geburtsland Österreich

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Migrationsbilanz

Geburtenbilanz

Gesamtveränderung



Kleinräumige Muster der Bevöl-
kerungsentwicklung ergeben sich 
aus dem Zusammenspiel demo-
graphischer und städtebaulicher 
Strukturen und Entwicklungen.
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6 —	�Kleinräumige  
Bevölkerungsentwicklung 
in den Zählbezirken bis 
2028 

6.1 �Veränderung der Bevölkerungszahl  
in den Zählbezirken bis 2028

140

6.2 �Komponenten der Bevölkerungsentwicklung  
in den Zählbezirken

144

6.3 �Veränderung der Altersstruktur  
in den Zählbezirken bis 2028

148

Bevor im abschließenden Kapitel 7 die Datengrundlage 
und Methodik der Prognoserechnung dargestellt wird,  
illustriert dieses Kapitel die prognostizierte kleinräumige  
Veränderung der Bevölkerungszahl und -struktur bis 
2028 anhand von Karten der 250 Wiener Zählbezirke. 
Zur besseren Erfassung der gebauten und natürlichen 
Struktur Wiens wurden in den Karten auch Verkehrs
flächen und Gewässer dargestellt. 

Ausführliche Tabellen der Prognoseergebnisse finden Sie unter www.statistik.wien.at.



Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Kleinräumige Bevölkerungsentwicklung in den Zählbezirken bis 2028

6.1	 �Veränderung der Bevölkerungszahl 
in den Zählbezirken bis 2028

Das zukünftige Bevölkerungswachstum Wiens wird sich  
in den 250 Wiener Zählbezirken, so wie auch in den  
23 Wiener Gemeindebezirken (vgl. Kap. 5), unterschiedlich 
auswirken. Abbildung a.6.1 zeigt, dass sich die zukünftigen  
Bevölkerungszuwächse der Gesamtstadt laut der klein-
räumigen Bevölkerungsprognose Wien 2018 in vielen Ge-
genden der äußeren Gemeindebezirke und in einigen 
innerstädtischen Stadtentwicklungsgebieten durch über-
durchschnittliche Wachstumsraten auswirken werden. In 
den dicht besiedelten Wohnquartieren der inneren Bezirke  
wird die Bevölkerung bis 2028 dagegen kaum wachsen 
und in einigen Gebieten innerhalb des Gürtels sogar leicht 
zurückgehen.

Abbildungen a.6.2 und a.6.3 zeigen die prognostizierte Ver-
änderung der Zahl der in Österreich und im Ausland gebo-
renen Bevölkerung in den Wiener Zählbezirken bis 2028. 
Die in Österreich geborene Bevölkerung wird speziell in 
Gebieten mit zukünftiger Neubautätigkeit und in Wohn-
quartieren außerhalb des Gürtels wachsen, in denen der 
Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung im Jahr 2018 
relativ hoch war. Das liegt daran, dass die Zuwanderungs-
gewinne Wiens aus dem Ausland laut Migrationsannahmen 
in Zukunft geringer ausfallen werden (vgl. Kap 3.4) und da-
durch der Anteil der im Ausland geborenen Bevölkerung in 
Wien insgesamt nur geringfügig steigen wird (vgl. Kap 4.1). 
Die zukünftigen Bevölkerungsgewinne Wiens werden zu-
nehmend durch eine weiterhin positive Geburtenbilanz er-
zielt (vgl. Kap. 4.2). Dazu trägt auch die höhere Gesamtfer-
tilitätsrate von im Ausland geborenen Wienerinnen bei (vgl. 
Kap. 2.2 und 3.2). Deren in Wien geborene Kinder steigern 
in den kommenden Jahren den Anteil der in Österreich ge-
borenen Bevölkerung (vgl. Kap 2.3), speziell in Zählbezirken 
mit hohen Anteilen an im Ausland geborener Bevölkerung 
im Jahr 2018.

Die Zunahme der im Ausland geborenen Bevölkerung in 
innerstädtischen Wohnquartieren beruht auf der Annah-
me, dass dort die Migrationsbilanz der im Inland gebore-
nen Bevölkerung in den nächsten zehn Jahren negativ sein 
wird. Darüber hinaus wird der Anteil der im Ausland gebo-
renen Bevölkerung dort stärker zunehmen, wo er im Jahr 
2018 relativ gering war – das gilt vor allem für die Wohn-
quartiere außerhalb der Innenbezirke. 
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a.6.1	 �Bevölkerungsveränderung in den Wiener Zählbezirken  
— 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
 > 12,5 %
   10,1 % – 12,5 %
    7,6 % – 10,0 %
    5,1 % –  7,5 %
    2,6 % –  5,0 %
    0,1 % –  2,5 %
 ≤  0,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Zählbezirk „92010 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt

Geringe relative Bevölkerungs
rückgänge bis 2028 (bis –2 %)  
auschließlich in Innenbezirks
wohnquartieren 

Stärkste Bevölkerungszuwächse 
bis 2028 (> 12,5 %) in Zählbezir
ken mit Wohnneubaupotenzial 
(z. B. Seestadt Aspern)



Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Kleinräumige Bevölkerungsentwicklung in den Zählbezirken bis 2028

a.6.2	 �Veränderung der im Inland geborenen Bevölkerung  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 24,0 %
	 12,1 % –	24,0 %
	 0,1 % –	12,0 %
	 – 11,9 % –	 0 ,0%
	≤–12,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt
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a.6.3	 �Veränderung der im Ausland geborenen Bevölkerung  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 60,0 %
	 48,1 % –	60,0 %
	 36,1 % –	48,0 %
	 24,1 % –	36,0 %
	 12,1 % –	24,0 %
	 0,1 % –	12,0 %
	 – 11,9 % –	 0,0 %
	≤–12,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt
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6.2	 �Komponenten der Bevölkerungs­
entwicklung in den Zählbezirken

Die prognostizierte Veränderung der Bevölkerungszahl 
in den 250 Wiener Zählbezirken ergibt sich durch das Zu-
sammenwirken der beiden Komponenten der Bevölke-
rungsentwicklung, der natürlichen und der räumlichen 
Bevölkerungsveränderung (vgl. Kap. 2.2 und 4.2). Abbil-
dung a.6.4 zeigt, ob die Bevölkerung in den Zählbezirken 
bis zum 1. 1. 2028 aufgrund einer positiven oder negativen 
Geburten- oder Migrationsbilanz (siehe auch Abb. a.6.5 
und a.6.6) wachsen oder schrumpfen wird. 

Die Zählbezirke mit prognostizierten Bevölkerungsgewin-
nen bis 2028 des Typs 1 – positive Wanderungs- und Gebur-
tenbilanz – sind vor allem Wohngebiete in den äußeren  
Flächenbezirken mit oft geringen Besiedlungsdichten im 
Jahr 2018 (vgl. Abb. a.1.5 im Kap 1.2), sowie Gebiete mit 
Wohnneubaupotenzial (vgl. Abb. a.7.5 im Kap 7.4) und einige  
innerstädtische Wohnquartiere außerhalb des Gürtels. In 
Zählbezirken des Typs 2 werden Bevölkerungsgewinne 
aufgrund einer positiven Geburtenbilanz erzielt, welche die 
negative Migrationsbilanz mehr als aufwiegen werden. Die 
Zählbezirke des Typs 3 – Bevölkerungsgewinne aufgrund 
einer positiven Wanderungsbilanz, welche die negative 
Geburtenbilanz überwiegt – sind vor allem in den weniger 
dicht besiedelten Wohngebieten im Westen und Südens 
Wiens vertreten. 

Alle Wiener Zählbezirke mit prognostizierten Bevölkerungs
rückgängen bis 2028 entsprechen dem Typ 4 – Bevölke-
rungsrückgang aufgrund einer negativen Wanderungsbilanz,  
die durch eine positive Geburtenbilanz nicht aufgewogen 
wird. Diese Wohnquartiere (des Typs 4) finden sich aus-
schließlich in den relativ dicht verbauten innerstädtischen 
Gebieten. Mit Bevölkerungsrückgängen aufgrund einer  
negativen Geburtenbilanz bei gleichzeitig positiver Migrati
onsbilanz (Typ 5) bzw. Bevölkerungsrückgängen aufgrund 
negativer Geburten- und Migrationsbilanz (Typ 6) ist bis 
2028 in keinem der Wiener Zählbezirke zu rechnen
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a.6.4	 �Komponenten der Bevölkerungsveränderung  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2027

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Großteils unbebaute 
Fläche mit wenig oder 
keiner Bevölkerung 
(2018)

Großteils unbebaute Fläche 
mit wenig oder keiner 
Bevölkerung (2018)
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a.6.5	 �Geburtenbilanz in den Wiener Zählbezirken  
— 2018 bis 2027

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

DIFFERENZ AUS GEBURTEN UND STERBEFÄLLEN 
PER 1000 BEVÖLKERUNG 2018–2027

	> 100
	 75 –	 100
	 50 –	 75
	 25 –	 50
	 0 –	 25
	 – 25 –	 0
	 – 50 –	 –25
	≤–50

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Negative Geburtenbilanz vor 
allem in Wohngegenden mit 
höherem Anteil an älterer 
Bevölkerung (2018)

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt
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a.6.6	 �Migrationsbilanz in den Wiener Zählbezirken  
— 2018 bis 2027

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

DIFFERENZ AUS ZUWANDERUNGEN UND ABWANDERUNGEN 
PER 1000 BEVÖLKERUNG 2018–2027

	> 100
	 75 –	 100
	 50 –	 75
	 25 –	 50
	 0 –	 25
	 – 25 –	 0
	 – 50 –	 –25
	≤–50

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Negative Migrationsbilanz 
v. a. in innerstädtischen 
Wohnquartieren mit hoher 
Besiedlungsdichte (2018).

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt
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6.3	 �Veränderung der Altersstruktur  
in den Zählbezirken bis 2028

Die auf den folgenden Seiten abgebildeten Karten illustrie-
ren die kleinräumigen altersstrukturellen Veränderungen  
in den 250 Wiener Zählbezirken bis 2028 anhand der  
prognostizierten Bevölkerungsentwicklung von zehn, dem 
Lebenszyklus entsprechenden, Altersgruppen (siehe 
Abb. a.6.7 bis a.6.16).

Kleinkinder und Kinder im Vorschulalter  
Die Anzahl der Kinder unter sechs Jahren wird bis 2028 in 
jenen Zählbezirken stark steigen, in denen aufgrund von 
Wohnungsneubau mit Zuzügen ab Mitte der 2020er-Jahre  
zu rechnen ist (siehe Abb. a.6.7 und a.6.8). Aufgrund  
der generell jungen Altersstruktur von Neubaubevölke-
rungen (mit einem hohen Anteil an Personen im repro-
duktiven Alter) steigen die Geburtenzahl und die Zahl der 
Kinder unter sechs Jahren in Wohnneubaugebieten nach 
Fertigstellung und Bezug zunächst stark an, um einige 
Jahre später wieder deutlich zurückzugehen (siehe Kap. 
7.2). So erklären sich auch die prognostizierten Rückgänge 
in der Altersgruppe der Kinder unter sechs Jahren bis zum 
Jahr 2028 in Wohngebieten, in denen es bereits während 
der späten 2010er- und frühen 2020er-Jahre zu Zuzügen 
aufgrund von Wohnneubautätigkeiten gekommen ist bzw. 
kommen wird.

Kinder im Pflichtschulalter  
Auch die Veränderung der Zahl der Kinder im Pflichtschul-
alter zwischen sechs und 14 Jahren in den Wiener Zählbe-
zirken bis 2028 (siehe Abb. a.6.9 und a.6.10) wird von der 
lokalen Altersstruktur und Geburtenzahl während der spä-
ten 2010er-Jahre beeinflusst. Dort wo der Anteil der Bevöl-
kerung im reproduktiven Alter aktuell (im Jahr 2018) hoch 
ist, wird die Anzahl der Kinder im schulpflichtigen Alter in 
den nächsten zehn Jahren teilweise um mehr als die Hälf-
te ansteigen. Dies betrifft vor allem die dichter besiedelten 
Wohnquartiere beidseits des Gürtels und die aktuell gera-
de oder demnächst fertiggestellten Wohnneubaugebiete  
(wie z. B. in den Stadtentwicklungsgebieten Seestadt 
Aspern und Hauptbahnhof).

Jugendliche und junge Erwachsene  
Die Zahl der Jugendlichen und jungen Erwachsenen im  
Alter zwischen 15 und 39 Jahren wird in Wien aufgrund der 
prognostizierten Zuwanderungsrückgänge aus dem Aus-
land bis 2028 nur noch geringfügig steigen (siehe Abb. a.6.11 
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und a.6.12). Speziell der Anteil der 25- bis 39-Jährigen, 
der in manchen Zählbezirken aufgrund der allgemeinen 
Zuwanderungsgewinne Wiens in den Jahren bis 2018 (vgl. 
Abb. a.2.6 im Kap. 2.2) und von Zuzügen aufgrund von 
Wohnbautätigkeiten stark angestiegen ist, wird in den 
nächsten zehn Jahren wieder etwas sinken, vor allem in 
den dichter besiedelten Wohnquartieren beidseits des 
Gürtels und in den aktuell (im Jahr 2018) und in den kom-
menden Jahren fertiggestellten Wohnneubaugebieten.

Erwachsene im Erwerbsalter über 40 Jahre 
In den kommenden zehn Jahren wird die Zahl der Wiene-
rinnen und Wiener in der Altersgruppe der 40- bis 54-Jäh-
rigen stagnieren und die der 55- bis 64-Jährigen ansteigen,  
da die Babyboom-Geburtsjahrgänge der frühen 1960er- 
Jahre im Laufe der kommenden zehn Jahre in die nächst-
höhere Altersgruppe „altern“ werden. Die Anzahl der 40- 
bis 54-Jährigen wird bis 2028 – speziell in Zählbezirken  
des 2. und 20. Bezirks sowie in den aktuell (im Jahr 2018) 
oder demnächst fertiggestellten Wohnneubaugebieten – 
teilweise um mehr als 10 % ansteigen (siehe Abb. a.6.13). 
Die Zahl der im Jahr 2028 am Übergang vom Erwerbsleben  
zum Ruhestand stehenden 55- bis 64-Jährigen wird in 
Wien in den nächsten Jahren dagegen nahezu überall an-
steigen (siehe Abb. a.6.14).

Bevölkerung im Pensionsalter 
Der Anteil der Bevölkerung im Alter von 65 Jahren und älter  
wird laut den Prognoseergebnissen in Wien zwischen 
2018 (16,5 %) und 2028 (17,9 %) nur geringfügig zunehmen 
(vgl. Abb. 4.10 im Kap. 4.3). Mit einem überdurchschnittli-
chen Anstieg der Zahl der Seniorinnen und Senioren zwi-
schen 65 und 79 Jahren ist bis 2028 speziell in Wohnquar-
tieren des 10., 11., 21. und 22. Bezirks, sowie in den dichter 
besiedelten Gebieten beidseits des Gürtels zu rechnen. In 
den meisten anderen Zählbezirken Wiens wird die Bevöl-
kerung im Alter von 65 bis 79 Jahren zurückgehen (siehe 
Abb. a.6.15). Die Zahl der hochbetagten Wienerinnen und 
Wiener wird bis 2028 um nahezu die Hälfte ansteigen (vgl. 
auch Abb. a.4.10 im Kap 4.3). Besonders außerhalb der 
dicht besiedelten Innenstadtwohnquartiere könnte sich 
die Zahl der über 80-Jährigen in vielen Zählbezirken sogar 
mehr als verdoppeln (siehe Abb. a.6.16). 
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a.6.7	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 0 bis 2 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 40,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Geringe bzw. keine 
Bevölkerung in der 
Altersgruppe (2018)

Rückgang in Wohnquartieren 
mit starker Neubautätigkeit in 
den späten 2010- und frühen 
2020-Jahren – z. B. Seestadt 
Aspern und Hauptbahnhof

Stärkste Zuwächse sind oft  
in Wohnquartieren mit geringer 
Anzahl an Kleinkindern unter 3 Jahre 
(2018) – z. B. 090104
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a.6.8	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 3 bis 5 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 40,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Geringe bzw. keine 
Bevölkerung in der 
Altersgruppe (2018)
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a.6.9	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 6 bis 9 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 50,0 %
	 40,1 % –  50,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤–20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Geringe bzw. keine 
Bevölkerung in der 
Altersgruppe (2018)
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a.6.10	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 10 bis 14 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 50,0 %
	 40,1 % –  50,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	 0,1 % –  10,0 %
  	 –  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt

Starker Anstieg in Wohnquar
tieren mit starker Neubau
tätigkeit in den späten 2010er-
Jahren – z. B. Seestadt Aspern 
und Hauptbahnhof
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a.6.11	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 15 bis 24 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 40,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt
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a.6.12	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 25 bis 39 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Rückgang in dicht besiedelten 
innerstädtischen Wohnquartieren

Rückgang in Wohnquartieren 
mit starker Neubautätigkit 
in den späten 2010er-Jahren 
– z. B. Seestadt Aspern und 
Hauptbahnhof

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 40,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt
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a.6.13	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 40 bis 54 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 20,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte
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a.6.14	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 55 bis 64 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Zählbezirk „90210 
Freudenau Hafen” war am 
1. 1. 2018 nicht bewohnt

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 40,0 %
	 30,1 % – 40,0 %
	 20,1 % – 30,0 %
	 10,1 % – 20,0 %
    	0,1 % – 10,0 %
  	–  9,9 % –  0,0 %
	≤ –10,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte
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a.6.15	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 65 bis 79 Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Rückgänge vor allem in 
Wohngegenden mit höherem 
Anteil an älterer Bevölkerung 
(2018) – z. B. im Nordwesten 
Wiens

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	 > 50,0 %
	 40,1 % –  50,0 %
	 30,1 % –  40,0 %
	 20,1 % –  30,0 %
	 10,1 % –  20,0 %
    	0,1 % –  10,0 %
  	–  9,9 % –   0,0 %
	 – 19,9 % – –10,0 %
	≤ –20,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Geringe bzw. keine 
Bevölkerung in der 
Altersgruppe (2018)
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a.6.16	 �Veränderung der Bevölkerung im Alter von 80+ Jahren  
in den Wiener Zählbezirken — 2018 bis 2028

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Die Anzahl der Hochbetagten 
verdoppelt sich (bis 2028) in vielen 
Wohnquartieren – speziell im 21. 
und 22. Bezirk

VERÄNDERUNG 2018–2028 IN PROZENT
	> 100,0 %
	 80,1 % – 100,0 %
	 60,1 % –  80,0 %
	 40,1 % –  60,0 %
	 20,1 % –  40,0 %
	 0,1 % –  20,0 %
	 ≤  0,0 %

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Geringe bzw. keine 
Bevölkerung in der 
Altersgruppe (2018)



Wien in Zahlen

In der Datenanalyse werden statis-
tische Methoden verwendet, um aus 
erhobenen Daten Information zu 
gewinnen.
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7 — Daten und Methodik 

7.1 Datengrundlage und Prognosemodell 162

7.2 Kleinräumige Modellierung der 
Fertilitätsentwicklung

164

7.3 Modellierung der Mortalität 168

7.4 Modellierung der Außenwanderung  
und intra-urbanen Mobilität

170

Das abschließende Kapitel widmet sich den dieser  
Prognose zugrunde liegenden Daten und gibt Einblicke 
in die methodische Herangehensweise der Quantifizie-
rung und Modellierung der im Kapitel 3 ausgeführten 
Annahmen. 
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7.1	 �Datengrundlage und 
Prognosemodell

Daten 
Datenquelle für die kleinräumige Bevölkerungsprognose 
Wien 2018 ist die nach Alter, Geschlecht und Geburtsland 
differenzierte Statistik des Wiener Bevölkerungsstands  
der Statistik Austria. 

Die Berechnungen der altersspezifischen Raten zur 
Fertilität und Mortalität basieren einerseits auf den Ge-
burten- und Sterbefällen aus der Statistik der Natürlichen 
Bevölkerungsbewegung der Statistik Austria sowie  
auf den Standesfalldaten der Stadt Wien (MA 63). Die  
Wanderungsbewegungen (Zu- und Wegzüge nach und 
aus Wien) stammen aus der Wanderungsstatistik der  
Statistik Austria. 

Karten 
Die im Maßstab 1:115.000 dargestellten Karten beruhen 
auf den oben genannten Datengrundlagen und den von 
der MA 23 berechneten Prognoseergebnissen. Um eine 
generelle Orientierung zu gewährleisten wurden in den 
kleinräumigen Karten die Verkehrsflächen (Bahnhöfe und 
Bahnanlagen sowie unbegrünter und begrünter Straßen-
raum) und die Gewässer der Realnutzungskartierung der 
MA 18, MA 21 und MA 41 aus dem Jahr 2016 abgebildet. 
Da die Aktualisierung der Realnutzungskartierung für das 
Jahr 2018 zum Zeitpunkt der Erstellung der vorliegenden 
Karten noch nicht verfügbar war, entspricht insbesondere 
das abgebildete Straßennetz nicht zur Gänze dem  
aktuellsten Stand.31

Prognosemodell 
Die Modellberechnungen wurden mit dem Programmsys-
tem SIKURS des deutschen Städtestatistiker-Verbundes 
KOSIS durchgeführt. SIKURS ist als Prognosebaukasten 
zur Erstellung von kleinräumigen Bevölkerungsprognosen 
konzipiert und bietet die Möglichkeit, methodisch unter-
schiedliche Prognosevarianten zu erzeugen. 

Auf der Grundlage eines Kohorten-Komponenten
Modells wurde die nach Alter, Geschlecht und dem Ge-
burtsland differenzierte Ausgangsbevölkerung Jahr für  
Jahr fortgeschrieben (vgl. O’Neill et al., 2001). Demogra-
phische Einflussfaktoren (Komponenten) wie Geburten
häufigkeit, Sterblichkeit und Wanderungsverhalten  
wurden für jede einzelne Alterskohorte und für jedes  
Jahr der Vorausberechnung festgelegt und über demo- 

31	 Die Stadt Wien 
übernimmt keine Haftung 
für Vollständigkeit und 
Richtigkeit der Karten-
darstellungen. Es ist kein 
Rechtsanspruch ableitbar 
und Zitate dürfen nur 
mit Angabe der Quelle 
erfolgen.
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graphisch differenzierte Wahrscheinlichkeiten und Raten 
in die Modellrechnung eingebracht. 

Ausgangspunkt der Prognose ist der Bevölkerungsstand 
zum 1. 1. 2018, differenziert nach Geschlecht, 100 Alters
jahren und dem Geburtsland (Inland bzw. Ausland).  
Dementsprechend wurden jedem Zählbezirk 400 Werte 
zugeordnet. Der vorgegebene Ausgangsbestand der Bevöl-
kerung eines Zählbezirks „wächst“ durch Addition von Ge-
burten und Zuzügen und „schrumpft“ durch Subtraktion 
von Sterbefällen und Wegzügen. Die eigentliche Prognose
rechnung erfolgte auf räumlicher Ebene der 250 Wiener 
Zählbezirke. Die Ergebnisse für die 23 Gemeindebezirke  
sowie für die Gesamtstadt wurden durch Aggregation  
ermittelt. Aus Gründen der statistischen Zuverlässigkeit 
wurden teilweise Zählbezirke mit ähnlichen Komponenten
merkmalskonstellationen zu Gebietstypen zusammen
gefasst (siehe Kap 7.2 und 7.4). 

Die Bevölkerungsveränderung der Gesamtstadt wird im 
Modell auf Basis der getroffenen Annahmen (vgl. Kap. 3) 
über die natürliche Bevölkerungsveränderung und über 
die Außenwanderung gesteuert. Als Außenraum im Sinne  
des Prognosemodells gelten alle Gebiete außerhalb Wiens 

– also das Ausland als auch die übrigen Bundesländer Ös-
terreichs. Die kleinräumige innerstädtische Verteilung der 
Zuwanderungen erfolgte anhand der in der Stützperiode 
2006 bis 2011 beobachteten demographisch differenzierten  
regionalen Wanderungsmuster. Dabei wurde unterstellt, 
dass die zugewanderte Bevölkerung das gleiche genera-
tive Verhalten und das gleiche Sterblichkeitsniveau auf-
weist wie die übrige Bevölkerung. 
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7.2	 �Kleinräumige Modellierung  
der Fertilitätsentwicklung

Da sich das Fertilitätsverhalten von Wienerinnen sowohl 
nach dem Geburtsland als auch kleinräumig unterschei-
det, wurden alle Analysen getrennt für die beiden Bevölke-
rungsgruppen – im Inland geborene sowie im Ausland  
geborene Frauen – auf Ebene der 250 Wiener Zählbezirke  
durchgeführt. Geburtendaten auf der räumlichen Ebene 
der Zählbezirke liegen ab dem Jahr 2015 aus der Statistik 
der Natürlichen Bevölkerungsbewegung der Statistik Aus-
tria, inklusive der im Ausland stattgefundenen Geburten 
von Müttern mit Wiener Hauptwohnsitz, vor. Für die Jahre 
davor stehen Zählbezirksinformationen über Geburten aus 
den Wiener Standesfalldaten zur Verfügung.32 

Die im Kapitel 3.2 ausgeführten Annahmen zur Entwicklung  
des Fertilitätsniveaus im Prognosezeitraum und der Ver-
änderung des Fertilitätsalters wurden durch altersspe-
zifische Fertilitätsraten, die auf Basis von kleinräumigen 
Clustern ermittelt wurden, in das Prognosemodell einge-
bracht. Da die Bevölkerungszahlen in den Zählbezirken für 
die Berechnung von aussagekräftigen altersspezifischen 
Fertilitätsraten meist (deutlich) zu klein sind, wurden zur 
Erhöhung der statistischen Zuverlässigkeit die Wiener 
Zählbezirke auf wenige, nach Geburtsland getrennte, Fer-
tilitätstypen zusammengefasst. Zu diesem Zweck wurden 
mittels Clusteranalyse Zählbezirke mit weitestgehend ähn-
lichem Fertilitätsverhalten, die sich möglichst deutlich vom 
Reproduktionsmuster anderer Zählbezirke unterscheiden, 
identifiziert. Abbildungen a.7.1 und a.7.2 zeigen die Vertei-
lung der auf Zählbezirken basierenden sechs Fertilitäts- 
typen pro Geburtslandgruppe. Die Charakteristik der ver-
schiedenen Zählbezirks-Cluster wird anhand der jeweiligen  
altersspezifischen Fertilitätsraten verdeutlicht. 

Als Eingangsvariablen für die Clusteranalyse wurden das 
Alter der Mütter bei der Geburt in den Jahren 2015 bis 2017 
und die allgemeine Fertilitätsrate verwendet. Für im Inland 
geborene Frauen wurde die allgemeine Fertilitätsrate der 
Jahre 2015 bis 2017 herangezogen. Für im Ausland gebo-
rene Frauen wurde die Stützperiode bis 2008 ausgedehnt, 
um den möglichen Einfluss der – kleinräumig sehr unter-
schiedlichen – Bevölkerungsveränderungen im Zuge der 
Flüchtlingszuwanderung seit 2015 auf die Geburtenzahlen 
in den einzelnen Zählbezirken zu verringern.

32	 Da zum Zeitpunkt der 
Prognoseerstellung (im 
Sommer 2018) keine voll-
ständigen Daten zu den 
Geburten nach Geburts-
land der Mutter der Jahre 
2013 und 2014 auf Zähl-
gebietsebene vorlagen, 
wurde von der Einbezie-
hung dieser beiden Jahre 
Abstand genommen.



164—165

Um plausible Merkmalsergebnisse zu erhalten wurden alle 
Zählbezirke mit weniger als 300 Frauen im Alter von 15 bis 
49 von der Clusteranalyse ausgeschlossen und nachträg-
lich einem Fertilitätstypen zugeordnet. Auch Zählbezirke 
mit sehr starken Bevölkerungszuwächsen (aufgrund von 
Wohnungsneubau) in den Jahren vor 2018 wurden ausge-
schlossen, falls ein absoluter jährlicher Zuwachs von mehr 
als 300 im Inland geborenen bzw. mehr als 500 im Aus-
land geborenen Frauen im Alter von 15 bis 49 Jahren,  
oder eine relative Steigerung von 75 % überschritten wur-
de.33 Bei diesen Zählbezirken zeigte sich ein ausgeprägtes  
Muster hinsichtlich Altersstruktur und Geburtenniveau 
(beider Bevölkerungsgruppen), das deutlich von denen in 
anderen Gebietseinheiten abweicht. Das identifizierte  
Reproduktionsmuster wurde bei der Modellrechnung den-
jenigen Zählbezirken zugeordnet, die laut Abschätzung 
der MA 18 (Referat Stadtforschung und Raumanalyse) 
während der ersten zehn Jahre des Prognosezeitraums 
von signifikanter Wohnneubautätigkeit betroffen sein wer-
den (siehe Cluster 6 in Abb. a.7.1 und a.7.2).

33	 Darunter fallen u.a. 
die in Stadtentwicklungs-
gebieten gelegenen Zähl-
bezirke „0201-Nordbahn-
hof“, „1010 Hauptbahnhof“ 
oder „2205 Seestadt“.
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a.7.1	 Fertilitätscluster im Inland geborener Frauen 

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Fertilitäts­
cluster

Anzahl  
Zählbezirke

Anzahl Frauen 
15 – 49 Jahre

Anzahl  
Geburten

Allgemeine  
Fertilitäts­
rate

mittleres 
Alter der 
Mutter

Gesamt­
fertilitäts- 
rate

Charakteristik  
der Cluster

absolut in % absolut in % Fertilität Alter Alters­
verteilung

 Cluster 1 49 34.289 14,6 1.162 14,5 33,9 33,4 1,21 niedrig hoch schmal
gipfelig

 Cluster 2 22 19.313 8,2 782 9,8 40,5 32,7 1,53 mittel hoch schmal
gipfelig

 Cluster 3 42 46.217 19,7 1.758 22,0 38,0 30,7 1,27 eher niedrig mittel breitgipfelig

 Cluster 4 58 67.840 28,9 2.049 25,6 30,2 31,9 1,02 sehr niedrig eher 
hoch

schmal
gipfelig

 Cluster 5 53 67.217 28,6 2.246 28,1 33,4 29,7 1,17 niedrig niedrig breitgipfelig

 Cluster 6 25 . . . . . 30,2 1,55 mittel eher 
niedrig

breitgipfelig

CLUSTERT YPEN
  Cluster 1
  Cluster 2
  Cluster 3
  Cluster 4
  Cluster 5
  Cluster 6

  Verkehrsflächen 
  Gewässer
  Keine Werte

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

ALTERSSPEZIFISCHE FERTILITÄTSRATEN VON IM INL AND GEBORENEN FRAUEN  
IM ALTER VON 15 BIS 49 JAHREN			    
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a.7.2	 Fertilitätscluster im Ausland geborener Frauen

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

Fertilitäts­
cluster

Anzahl  
Zählbezirke

Anzahl Frauen  
15–49 Jahre

Anzahl Geburten Allgemeine 
Fertilitäts­
rate

mittleres 
Alter der 
Mutter

Gesamt­
fertilitäts- 
rate

Charakteristik  
der Cluster

absolut in % absolut in % Fertilität Alter Alters­
verteilung

 Cluster 1 23 13.746 8,2 540 5,8 39,3 32,2 1,19  niedrig hoch schmal
gipfelig

 Cluster 2 67 43.626 545,5 2.289 28,6 52,5 30,8 1,70 eher hoch mittel rechtsschief
 Cluster 3 26 24.347 304,4 1.614 20,2 66,3 29,9 2,19 sehr hoch niedrig rechtsschief
 Cluster 4 78 62.531 781,9 3.705 46,3 59,2 30,1 1,94 hoch eher 

niedrig
rechtsschief

 Cluster 5 30 24.192 302,5 1.106 13,8 45,7 31,8 1,39 eher niedrig mittel breitgipfelig
 Cluster 6 25 . . . . . 31,1 1,98 hoch mittel breitgipfelig

CLUSTERT YPEN
  Cluster 1
  Cluster 2
  Cluster 3
  Cluster 4
  Cluster 5
  Cluster 6

  Verkehrsflächen 
  Gewässer
  Keine Werte

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

ALTERSSPEZIFISCHE FERTILITÄTSRATEN VON IM AUSL AND GEBORENEN FRAUEN  
IM ALTER VON 15 BIS 49 JAHREN			    
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7.3	 �Modellierung der Mortalität

Die Mortalitätsentwicklung wurde über altersspezifische 
Raten in das Prognosemodell eingebracht. Dabei wurden 
die Gestorbenen eines Altersjahrgangs zur Anzahl der Per-
sonen desselben Altersjahrgangs nach dem Geschlecht 
und den nach Geburtsland differenzierten Bevölkerungs-
gruppen in Beziehung gesetzt. Die prognostizierten Sterbe
zahlen wurden anhand von altersspezifischen Mortali-
tätsraten berechnet. Da die Annahmen zur zukünftigen 
Sterblichkeit in Wien mit jenen der Bundesländerprognose 
der Statistik Austria aus dem Jahr 2016 übereinstimmen 
(vgl. Kap 3.3) wurden die entsprechenden alters- und ge-
schlechtsspezifische Sterberaten (für den Prognosezeit-
raum bis 2047) von der Statistik Austria übernommen. 

Die errechnete Lebenserwartung der im Ausland gebo-
renen Bevölkerung liegt in Wien geringfügig über jener 
der in Österreich geborenen Bevölkerung. Ursache da-
für könnte der „Healthy Migrant-Effekt“ sein, dementspre-
chend vor allem gesunde Individuen auswandern (Razum, 
2008). Aber auch der Umstand, dass derzeit die Bevölke-
rungszahl von im Ausland geborenen Personen in den  
hohen Altersgruppen (noch) relativ niedrig ist, könnte die 
Berechnung der Lebenserwartung beeinflussen. Darüber 
hinaus treten bei den jüngsten Altersjahren der im Ausland 
geborenen Bevölkerung größere Schwankungen aufgrund 
der geringeren Fallzahlen auf (vgl. Abb. a.2.10 im Kap 2.3). 

Von einer räumlichen Differenzierung der Sterblich-
keit wurde Abstand genommen, da sich Mortalitätsunter-
schiede vor allem durch den Bildungsstand und das Ein-
kommen begründen und die Wiener Gemeindebezirke und 
Zählbezirke keine entsprechende Basis für eine sozio-öko-
nomische Differenzierung darstellen (vgl. Kap. 3.3).
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a.7.3	 Altersspezifische Mortalitätsraten nach Geschlecht und Geburtsland 2017

ALTERSSPEZIFISCHE MORTALITÄTSRATEN NACH GESCHLECHT UND GEBURTSL AND (GESTORBENE PRO 1.000), 
LOGARITHMISCHE SKAL A

Da die Sterberaten bei Kindern – mit Aus-
nahme der Säuglings- und Kleinkindersterb-
lichkeit – und jungen Erwachsenen äußerst 
gering sind und erst in späteren Altersjahren 
kontinuierlich ansteigen, wurde für die Dar-
stellung der altersspezifischen Mortalitäts-
raten in Abbildung a.7.3 eine logarithmische  
Skala gewählt. 

Die Sterblichkeit von Männern liegt  
(nicht nur in Wien) in nahezu allen Alters-
gruppen über jener der Frauen. Kaum 
Unterschiede gibt es allerdings bei der 
Sterbewahrscheinlichkeit zwischen 
den nach Geburtsland differenzierten 
Bevölkerungsgruppen.

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 23)

  Weiblich, im Inland geboren 
  Weiblich, im Ausland geboren 
  Männlich, im Inland geboren
  Männlich, im Ausland geboren



Wien in Zahlen Bevölkerungsprognose 2018 — Daten und Methodik

7.4	 �Modellierung der Außenwanderung 
und intra-urbanen Mobilität

34	 Voranalysen 
haben ergeben, 
dass vor allem junge 
Erwachsene und Fa-
milien in Wohnungs-
neubaugebiete zu-
ziehen und dass die 
Wegzugswahrschein-
lichkeit – zumindest 
in den Jahren nach 
dem Erstbezug – 
deutlich geringer als 
in anderen Wohn-
quartieren ist.

Für diese Prognose wurde ein Außenraum für alle Gebiete  
außerhalb Wiens definiert und das Ausgangswanderungs
volumen entsprechend der Stützperiode 2006 bis 2011 fest-
gelegt (vgl. Kap 3.4). Bei der Modellierung wurden der Außen
wanderungssaldo und das Außenwegzugsvolumen der 
Gesamtstadt für jedes Prognosejahr gemäß den Annahmen 
exogen vorgegeben. Die jährlichen Außenwegzüge wurden 
durch Multiplikation des Bevölkerungsstands mit den alters-
spezifischen Außenwegzugsraten der Binnentypen (siehe Abb. 
a.7.4) auf Basis der Wanderungsstatistik 2007 bis 2014 demo-
graphisch differenziert ermittelt. Das Außenzuzugsvolumen  
ergibt sich als abhängige dritte Größe. Danach wurde der Au-
ßenzuzug mittels Quoten auf die demographischen Gruppen 
verteilt und die entsprechenden Volumina über Allokationsquo-
ten den Binnentypen zugeteilt. Um die Wanderungsverflech-
tungen der 250 Wiener Zählbezirke (mit oft sehr geringen Be-
völkerungszahlen) statistisch zuverlässig zu erfassen, wurden  
diese zu Binnenwanderungstypen zusammenzufasst (siehe 
Abb. a.7.4). Das innerstädtische Wanderungsvolumen zwischen 
den Binnentypen wurde mittels demographisch differenzierten 
altersspezifischen Verflechtungsmatrizen ermittelt. Die dazu 
erforderlichen ziel- und quellortspezifischen Binnenwegzugs-
raten wurden gemäß den Annahmen der Wanderungsstatistik 
2007 bis 2014 entnommen (vgl. Kap 3.5). 

Ein wichtiger Faktor bei der Erstellung einer kleinräumigen  
Bevölkerungsprognose ist die Verortung, Größe (im Sinne von 

„Anzahl“) und zeitliche Lagerung der geplanten Wohnungs-
neubautätigkeiten im vorgesehenen Prognosezeitraum. Infor-
mationen über Zählbezirke mit geplantem Wohnungsneubau, 
deren wahrscheinliche Anzahl und die geschätzten Fertigs-
tellungs- bzw. Bezugszeitpunkte wurden dankenswerterweise 
von der MA 18 (Referat Stadtforschung und Raumanalyse) zur 
Verfügung gestellt. Da sich zukünftige Wohnbauprojekte im 
Vorhinein zwar gut verorten lassen, die eigentlichen Fertigstel- 
lungs- und Bezugszeiträume allerdings nur schwer abzuschät-
zen sind, wurde bewusst von einer allzu exakten Quantifizie-
rung der Annahmen Abstand genommen (vgl. Kap 3.5). Statt-
dessen wurden in den potenziell von Wohnneubau betroffenen 
Zählbezirken die ziel- und quellspezifischen Binnenwande-
rungsraten der unter 50-jährigen Bevölkerung mittels erhöh-
ten Zuzugs- und verringerten Wegzugsraten derart ange-
passt, dass sowohl der steigenden Anzahl an Wohneinheiten 
als auch potenziellen Bezugszeiträumen Rechnung getragen 
wurde.34 
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a.7.4	 �Klassifikation der intra-urbanen Mobilitätsdynamik

Quelle: Statistik Austria, Stadt Wien (MA 18, MA 21, MA 23, MA 41)

Auf Basis der beobachteten Entwicklungen 
von innerstädtischen Zu- und Wegzügen in 
den Jahren 2007 bis 2014 und der Abschät-
zung von zu erwartenden Fertigstellungs- 
und Bezugszeiträumen von zukünftigen 
Wohnbauprojekten wurde eine kleinräumige 
Klassifikation mit insgesamt vier verschie-
denen Typen von Zählbezirken (Binnenty-
pen) erstellt:

— �Zählbezirke mit geringer Zu- und Weg-
zugsdynamik (während der Stützperiode),

— �Zählbezirke mit starker Zu- und Wegzugs-
dynamik (während der Stützperiode),

— ��ein Zählbezirk mit sehr starker Zu- und 
Wegzugsdynamik (während der Stütz
periode) und

— �Zählbezirke mit erwarteter Wohnneubau-
tätigkeit (während der Prognoseperiode). 

  geringe Fluktuation
  hohe Fluktuation
  sehr hohe Fluktuation
  Neubau

  Verkehrsflächen
  Gewässer
  keine Werte

Der Zählbezirk „90801 Laudongasse“ 
ist aufgrund seiner Zu- und Wegzugs
dynamik, die durch einen hohen Anteil 
an Anstaltsbevölkerung bedingt ist, 
ein statistischer Ausreißer. 
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Begriff Beschreibung 

Allgemeine Fertilitätsrate Die Zahl der lebend geborenen Kinder  
je 1.000 Frauen im Alter zwischen 15 und 
49 Jahren.

Außenwanderung (auch inter
nationale Migration)

Zu- bzw. Abwanderung aus einem Land (über 
eine internationale Grenze) in ein anderes.

Besiedlungsdichte Bevölkerungszahl pro verfügbarer  
Baulandfläche (pro Quadratkilometer). 

Bevölkerung Personen, die in Wien mit Hauptwohnsitz  
gemeldet sind (inklusive Obdachlosen- 
meldungen).

Bevölkerungsalterung  
(auch demographische Alterung)

Ein Prozess der den Anstieg der Zahl bzw. 
des Anteils älterer Menschen bei gleichzeiti-
gem Rückgang der Zahl bzw. des Anteils  
jüngerer Menschen beschreibt.

Bevölkerungsdichte Bevölkerungszahl pro Flächeneinheit  
(pro Quadratkilometer). 

Bevölkerungspyramide Die grafische Darstellung der Alters- und  
Geschlechterstruktur einer Bevölkerung.

Binnenwanderung  
(auch Binnenmigration)

Zu- bzw. Abwanderung aus einem Bundes-
land in ein anderes.

demographische Alterung siehe Bevölkerungsalterung

demographische Grundgleichung Dient zur Berrechnung der Veränderung einer  
Bevölkerungsgröße in einem Zeitintervall. 
Dabei wird sowohl die natürliche Bevölke-
rungsbewegung (Geburten und Sterbefälle) 
als auch die räumliche Bevölkerungsbewe-
gung (Zu- und Wegzüge) berücksichtigt

demographische Prozesse Fertilität, Mortalität und Migration.

Glossar
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deterministische Prognose Im Gegensatz zu probabilistischen Prognosen 
weisen deterministische Prognosen nicht  
die Eintrittswahrscheinlichkeit des Ergebnis-
ses aus.

Displaced Persons Unter den Sammelbegriff „Displaced Persons“  
(DPs) wurden Ende des Zweiten Weltkriegs 
all jene ausländischen Zivilpersonen zusam-
mengefasst, die sich durch Kriegseinwirkung 
an Orten außerhalb ihrer Heimat aufhielten. 

Drittstaaten Staaten, die nicht Mitglied der Europäischen  
Union (EU) sind.

Erwerbsquote Die Erwerbsquote ist der Anteil der Erwerbs
personen an der Bevölkerung bzw. an der 
Bevölkerung im Alter zwischen 15 und 
64 Jahren.

Fertilität Fruchtbarkeit: die tatsächlich realisierten  
Geburten (Geburtenhäufigkeit) einer Einzel-
person, eines Paares, einer Gruppe oder  
einer gesamten Bevölkerung.

Geburtenbilanz Die Differenz der Zahl der Lebendgeborenen  
und der Zahl der Sterbefälle in einer Raum-
einheit innerhalb eines Zeitraums.

Gesamtfertilitätsrate Die durchschnittliche Geburtenzahl 
von Frauen im Alter 15-49 Jahre (unter der  
Annahme, dass die altersspezifischen  
Fertilitätsraten als konstant angenommen 
werden).

Gesamtwanderungssaldo siehe Migrationsbilanz

intra-urbane Mobilität Umzüge innerhalb des Stadtgebiets.

Begriff Beschreibung 
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Komponenten der 
Bevölkerungsentwicklung

Geburtenbilanz und Migrationsbilanz

Lebenserwartung Die durchschnittliche Zahl der zu erwartenden  
Lebensjahre einer Person unter der Annahme,  
dass die gegenwärtigen altersspezifischen 
Sterbeziffern konstant bleiben. Die Lebenser-
wartung wird entweder für die Neugeborenen  
(Lebenserwartung bei Geburt) oder für ein 
bestimmtes Alter (fernere Lebenserwartung, 
die Zahl noch zu erwartender Lebensjahre) 
angegeben.

Medianalter Das Medianalter ist jenes Lebensalter, das 
eine Population statistisch in zwei gleich  
große Gruppen teilt: 50 % der Bevölkerung 
sind jünger, und 50 % sind älter als dieser 
Wert.

Migration Zu- bzw. Abwanderung aus einer Region  
in eine andere.

Migrationsbilanz  
(auch Migrationssaldo,  
Wanderungsbilanz  
und -saldo)

Differenz aus der Zahl der Zu- und Abwande-
rungen in bzw. aus einer Raumeinheit inner-
halb eines Zeitraums.

Migrationsrate  
(auch Wanderungsrate)

Migrationssaldo bezogen auf 1.000 Be
völkerung innerhalb eines Zeitraums.

Metropolregion Der Ballungsraum einer Großstadt. 

Mortalität Sterblichkeit: Anzahl der Todesfälle im  
Verhältnis zur Gesamtzahl der Bevölkerung, 
in einem bestimmten Zeitraum

Neubaubevölkerung Bevölkerung in neu errichteten Wohnungen

natürliche Bevölkerungs
veränderung (auch -bewegung)

Geburten und Sterbefälle inneralb der 
betrachteten Gebietseinheiten.

Begriff Beschreibung 
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probabilistische Prognose Im Gegensatz zu deterministischen Prognosen  
weisen deterministische Prognosen nicht 
die Eintrittswahrscheinlichkeit des Ergebnis-
ses aus.

räumliche Bevölkerungs
veränderung (auch -bewegung)

Zu- und Abwanderungen über die Grenzen 
der betrachteten Gebietseinheiten.

Säuglings- und 
Kleinkindersterblichkeit

Die jährliche Anzahl der vor Vollendung  
des 1. bzw. des 5. Lebensjahres gestorbenen 
Säuglinge und Kinder.

Wanderungsbilanz  
(auch Wanderungssaldo)

siehe Migrationsbilanz

Wanderungsrate siehe Migrationsrate

Quellen: diverse Demographie-Glossare (Berlin-Insitut für Bevölkerung 
und Entwicklung, Bundeszentrale für politische Bildung, Destatis, Rostocker 
Zentrum zur Erforschung des Demografischen Wandels) und Historisches 
Lexikon Bayerns

Begriff Beschreibung 
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